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Der chineſiſche Staatsrat hat die Vor
ſchläge Tſchanghſueliangs an die Sowjet-
regierung zur Beilegung des Streites ge
nehmigt. Die chineſiſche Regierung ſchlägt
vor, die ruſſiſch-chineſiſche Konferenz am
14. Dezember in Charbin zu eröffnen. Be
vollmächtigter Chinas wird der frühere
Außenminiſter Wellington Ku werden.

Die Kampflage.
Der Pariſer „Herald“ bringt eine Kabel-

depeſche aus Mukden, wonach der ruſſiſche
Vormarſch im Eiltempo ſich Kirin nähere. Der
ruſſiſche General Blücher umgehe mit ſeinen
Truppen Charbin. Jn Mukden begännen die
Vorbereitungen Tſchangſolins, die Kaſſen und
Munitionsbeſtände nach Tſchöngto fortzu-
ſchaffen.

Geſtern nachmittag haben 13 ruſſiſche Flug-
zeuge die Stadt Buchatu überflogen und das
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Chineſiſch ruſſiſche Friedenskonferenz?
Hauptquartier der chineſiſchen Armee mit
Bomben beworfen. Die Stadt wurde ſpäter
von acht weiteren Flugzeugen überflogen,
jedoch nicht mehr bombardiert. Man nimmt
an, daß die Sowjetregierung die Chineſen durch
dieſe Demonſtration zur Annahme ihrer Be-
dingungen veranlaſſen möchte.

Vormarſch auf Charbin
eingeſtellt

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
Sowjetregierung den Oberbefehlshaber der
Truppen in der Nordmandſchurei tele-
graphiſch angewieſen, den Vormarſch gegen
Charbin einzuſtellen. Die ruſſiſchen Truppen
werden aber nur dann das chineſiſche Gebiet
verlaſſen, wenn das Abkommen zwiſcher
China und Rußland über die Verwaltung
der chineſiſchen Dſtbahn unterzeichnet wird.

Neues in Kürze.
Der Landtag wählte den Zentrumsabgeord-

neten Baumhoff zum zweiten Vizepräſidenten
an Stelle des ausgeſchiedenen Geheimrats
Porſch.

Jm Landtag kam es geſtern zu energiſchen
Proteſten beſonders der Deutſchnationalen und
der Wirtſchaftspartei gegen die Auswahl der
Stücke und die Art der Aufführung bei den
preußiſchen Staatstheatern.

Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung des Land
tages beantragten die Deutſchnationalen die
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes, der
feſtſtellen ſoll, welche Beamte in unzuläſſiger
Weiſe die Durchführung des Volksbegehrens
erſchwert haben. Da der Antrag auch von
anderen Parteien der Rechten unterſchrieben
war und genügend Unterſchriften aufwies, muß
dem Verlangen entſprochen werden.

Jm Reichstag ſoll heute nachmittag die erſte
und zweite Beratung des „Freiheitsgeſetzes“
ſtattfinden in Verbindung mit dem national-
ſozialiſtiſchen Antrag auf Hinausſchiebung des
Volksentſcheids bis zum 12. Januar.

e

Auf Beſchwerde mehrerer evangeltſch-kirch-
licher Verbände beim preußiſchen ſozialiſtiſchen
Innenminiſter Grzeſinſky hat dieſer die Ent
ſcheidung des Berliner ſozialiſtiſchen Polizei-
präſident Zörgiebel gebilligt, wonach keine
polizeilichen Strafverfahren gegen die Veran-
ſſtalter von Tanzvergnügen am Totenſonntag
eingeleitet werden ſollen.

Der Reichstag überwies Anträge der
Sozialdemokraten und Deutſchnationalen, für
den Heiligabend den 5-Uhr-Ladenſchluß einzu
führen, an den ſozialpolitiſchen Ausſchuß.
Der Evangeliſche Kirchenausſchuß tritt in einer
Entſchließung ebenfalls für den 5-Uhr-Laden-
ſchluß ein.
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Bei den Wahlen zum Studentenausſchuß der
Deutſchen Studentenſchaft an der Breslauer
Univerſität wurden 1587 Stimmen abgegeben
(im Vorjahr 1423). Die nationale Studenten-
ſchaft erhielt 571 Stimmen und damit 16 Sitze
(im Vorjahr 22), die nationalſogzialiſtiſchen Stu-
denten 391 Stimmen und 11 Sitze (0), nationale
Finkenſchaft 306 Stimmen und 8 Sitze (09),
Chriſtlichnationale (katholiſche Korporation)
08 Stimmen und 8 Sitze.

e

Am Donnerstag demonſtrierten in Athen
die Studenten ſeit dem frühen Morgen wegen
Nichterfüllung ihrer Forderungen bezüglich
innerer Univerſitätsfragen vor dem Univerſi-
tätsgebäude. 300 Demonſtrierende wurden
durch die Polizei und Feuerwehr, die mit ihren
Dampfſpritzen eingriff, auseinandergetrieben.
Man zählt etwa 30 Verwundete auf beiden
Seiten. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor-

nommen.

In Lemberg (Polen) kam es geſtern erneut
u Demonſtrationen ukrainiſcher
gegen Sowjetrußland.

Studenten Gent.

Japans Haltung zweifelhaftk.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Tokio: Den Zeitungen iſt verboten, über
Japans Stellungnahme zum Vorrücken der
Ruſſen in der Mandſchurei zu berichten. Daß
Dinge von großer Tragweite ſich vorbereiten,
ergibt ſich aus der unerwarteten Rückkehr des
Mikado nach Tokio. Unausgeſetzt finden im
Palais Konferenzen des Geſamtminiſteriums
ſtatt, an denen auch der Generalſtabschef teil
nimmt.

Amerikaniſche Vermitklung.
Nach einer Meldung aus Waſhington iſt die

amerikaniſche Regierung an die deutſche,
britiſche, franzöſiſche, italieniſche und japaniſche
Regierung herangetreten, um eine Verſtändi-
gung über die Schritte herbeizuführen, die zur
Vermeidung einer Verſchärfung der Lage in
der Mandſchurei ergriffen werden können.

Mißkrauen gegen die Reichsregierung.
Jm Reichstag ſind

gegen das Reichskabinett eingegangen von den
Kommuniſten, den Nationalſozialiſten und den
Deutſchnationalen. Wie immer, liegt die
Mehrheitsentſcheidung bei der Wirtſchafts-
partei. Ob ſie ſich des bitteren Ernſtes der
Wirtſchaftslage und der Notwendigkeit des
bürgerlichen Zuſammenſchluſſes zum Sturz der
ſozialiſtiſchen Miß wirtſchaft bewußt ſein wird?

Jn der Volkspartei beſteht große Neigung,
nicht nur die Frage der Finanzreſorm, ſondern
auch die Arbeitsloſenverſicherung, das ſozia-
liſtiſche Blümlein „Rühr mich nicht an“, in der
vorweihnachtlichen Tagung grundſätzlich aufzu-
rollen. Jn der Forderung nach unbedingter
Einſtellung der weiteren Reichszuſchüſſe ſtehen
Wirtſchaftspartei und auch Teile der Bayriſchen
Volkspartei auf dem gleichen Boden, da ſonſt
der Zuſammenbruch der geſamten Reichs-
finanzen droht.

Das Zentrum hält noch mit jeder Erklärung
zurück, ob es möglich ſein wird, den aus der
zweiten Haager Konferenz hervorgehenden Ab-
machungen zuzuſtimmen.

Dem Verlauf der Pariſer Saarverhand-

Mißtrauen santräge j lungen ſehen faſt alle Parteien mit großer
Skepſis entgegen.

Das Wort „Neuwahlen“ hörte man heute
nicht nur von Abgeordneten der Oppoſition.
Welche ernſte Möglichkeiten ſich aus den
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Re-
gierungskoalition von ſelbſt ergeben können,
hat erſt letzthin die deutliche Sprache auf dem
Parteitag der Bayriſchen Volkspartei ergeben.

Aus den mehrtägigen Beratungen im Aus
wärtigen Ausſchuß iſt noch mitzuteilen, daß
über die weitere Geſtaltung der dentſch-pol
niſchen Verhandlungen innerhalb der Regie-
rungskogalition keine Uebereinſtimmung ob-
waltet. Das ergab ſich aus allen Reden, beſon-
ders aber erhob das Zentrum ſehr ernſte Be
denken gegen die Fortführung der Zugeſtänd-niſſe an Polen im Sinne des Herrn Rauſcher.
Miniſter Curtius hat verſprochen, dem Aus-
wärtigen Ausſchuß wieder Erklärungen zu
geben, bevor Herr Rauſcher den Polenver-
trag ſigniert.
ſtandekommen des Polenvertrages eine außer-
politiſche Notwendigkeit. (Auch wenn es
wir t ſt litiſeh h Unmöglichkeit iſt? Red.)

Für die g große e Floifentonferenz in n London

iſt vom engliſchen König jetzt der
ſchönſten und altertümlichſten

St. James-Palaſt zur Verfügung geſtellt we-ven, eins der
Baudenkmälerder i

Am Donnerstag abend kam es in Gent zu
heftigen Auftritten. Einige hundert flamen-
feindliche Studenten veranſtalteten eine Kund-
gebung gegen die Flamiſierung der Univerſität

Plötzlich erſchienen flämiſche Studenten.
durchbrachen mit Hilfe flämiſcher Arbeiter die Gunſten der Flamiſierung der Univerſität.

ſoligeilige Abſperrung und warfen ſich auf ihre

Dieſe wurden zerſtreut, und viele von
ihnen wurden verletzt. Die Polizei nahm zwei
flämiſche Studenten feſt. Die Flamen, die als
Sieger auf dem Platz geblieben waren, veran
ſtalteten ſofort eine große Kundgebung

Gegner.

Jm übrigen ſei das endliche Zu
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Volksenkſcheid doch am
22. Dezember.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Wie in unter
richteten Kreiſen verlautet, wird die Reichs
regierung entgegen der Beſchwerde des
Präſidiums des Reichsausſchuſſes für das
Volksbegehren am 22. Dezember als Zeit
punkt für den Volksentſcheid feſthalten.

Deutſchland und
England.

Der rätſelhafte Mr. Snowden.
Von Dr. Schiele, Naumburg a. S.

Die der Deutſchen Volkspartei naheſtehende
Berliner „Deutſche Allgem. Zeitung“ (Nr 542)
iſt ſchwer erſchüttert und verwirrt durch die
rätſelhafte Stellungnahme von Mr. Snowden.
Dieſer hat, als Finanzminiſter des Britiſchen
Reiches im Unterhaus erklärt, daß

„der Ueberſchuß in der Liquidation der
deutſchen Vermögen nicht ausgezahlt, ſondern
Deutſchland auf das Konto ſeiner Repa-
rationsſchuld gutgeſchrieben werden ſoll.
Welcher Reparationsſchuld? Nicht auf das

Konto des Youngplanes, ſondern daneben und
darüber hinaus auf das Konto jener ehemals
in London im Jahre 1921 feſtgeſetzten Repa-
rationsſchuld von 132 Milliarden.

Das Erſtaunen der D. A. Z.“ iſt berechtigt:
denn es war ja ſchon im Dawesplan klar aus-
geſprochen, daß

„die feſtgeſetzten Jahreszahlungen alles um-
faſſen ſollen, wozu Deutſchland gegenüber
den Alliierten und Aſſociierten Mächten auf
Grund des Krieges verpflichtet iſt, alle Re
parationen, Reſtutionen uſw.“ Kapitel 14).
So war es im Dawesplan Sollte in Bezug

auf den Youngplan unſeren Diplomaten ein
kleines Verſehen unterlaufen ſein und dadurch
die phantaſtiſche Anfangsſchuld wieder auf-
gewacht ſein? Mr Snowden ſcheint es zu be-
haupten.

Dann hätte ja aber der ganze Yonngplan
keinen Wert. Was folgert alſo die „D. A. 3.“

„Es bleibt der deutſchen Regierung jetzt
wohl nur noch ein Weg offen, nämlich das
Beſtehen dieſer Phantaſieſchuld unter Be-
rufung auf den Youngplan zu beſtreiten und
die ganze Frage erneut vor dem Haager
Gericht aufzurollen.“
Aber, liebe „D. A. Z.“: Warum vor dem

Haager Gericht? Bleibt nicht auch noch der
Weg einer Reviſion des Youngplans durch uns
ſelbſt? Der Reichstag hat ja den Youngplan
noch nicht ratifiziert. Es iſt doch die natür-
lichſte Folgerung von der Welt, daß man dieſe
kleine Unklarheit über die 132 Milliarden aus
dem Wege räumt Sie ſagen ſelbſt:

„Wenn hier nicht eine grundſätzliche Klä-
rung erfolgt, ſo hätte Deutſchland keinerlei
Sicherheiten, daß nicht eines Tages bei dem
unvermeidlichen Verſagen deson gplans und angeſichts der unbe-
friedigenden Repiſionsklauſel die alte 132-
Milliardenſchuld wieder vorgelegt wird.“
Sehr richtig Vor einer ſolchen Klärung

wäre doch die Ratifizierung des Youngplans
eine geradezu verbrecheriſche Dummheit. Das
mindeſte iſt alſo die Hinausſchiebung dieſer
Ratifizierung.

Uebrigens ſollte e wa Mr. Snow-
den mit ſeinem räütſelhaften Schritt
welchen er „weber ſachlich noch moraliſch“ zu
rechtfertigen ſucht, das lbe Ziel ge-
meint haben

Mr. Snowden iſt derjenige führende eng-
liſche Miniſter, welcher im Haag mit voller
Autortſierung durch ſeine Regierung eine
ganz gefährliche Attacke gegen den Youngplan
geritten hat. Er hat damals alles getan, was
er konnte, um den Youngplan zu Fall zu brin-
gen. Er erklärte:

„England iſt benachteiligt. England er-
hält zu wenig (allerdings nur lumpige 90
Millionen jährlich, was für das große Eng-
land ein Blech iſt: aber das iſt ja auch
nur ein Vorwandy.“
Mr. Snowden erklärte außerdem:

„Was aber England nicht will,
etwa Deutſchland dieſe
würde.“
Zugleich erklärte das engliſche Auswär-

ige Amt, daß„die engliſchen Truppen ſofort das Rhein-
land verlaſſen würden und niemals, (Hört
es in der ganzen Welt!) niemals wieder
zurückkehren werden (ſeitdem iſt die franzöſi
e Beſatzung ein Anachronismus, denn ei
ur- franzöſiſche Okkupaiton des Rheinland

gibt es nach dem Verſailler Frieden nicht,

t ift, daßDifferenz aufgepackt



ſondern nur eine der Alliierten und Aſſo
citierten Mächte).
Das heißt Deutſchland die Hand hinſtrecken.

„Du brauchſt bloß mit mir zu jeder neuen
Aenderung Nein zu ſagen, liebes Deutſchland,
dann können wir zuſammen das Problem der
Reparationen von neuem aufrollen.“

Aus welchem Grunde tat das Mr.
Snowden? Uns zuliebe? Nein, ſon-dern weil die engliſche Labour- Regierung feier-
lich vor aller Welt ſich das große Ziel geſetzt
hat, die geſamte internationale Kriegsverſchul-
dung, einſchließlich der deutſchen Reparations
ſchulden, zum Verſchwinden zu bringen. Die
große Gelegenheit war da. Mit Deutſchland
zuſammen konnte es gelingen.

Aber da warf ſich die deutſche Diplomatie
in den Weg und vor den Youngplan und ver-
teidigte dieſen mit ihrem letzten Hauch und
Herzſchlag, indem ſie alles tat, um England zu
befriedigen, und indem ſie hierzu neue Laſten
auf ihre Schultern oder vielmehr die des
deutſchen Volkes nahm. Da war Mr.
Snowden das große Spiel zer-
ſchlagen. Jſt es ein Wunder, wenn
er darüber ſehr ärgerlich oderzornig iſt

Wenn Mr. Snowden damals ſo deutſch
freundlich handelte, warum tut er heute das
Gegenteil?

Hieran iſt gar nichts Rätſelhaftes. Wenn
man jemand nicht zum Verſtändnis und zum
Erwachen bringen kann, dadurch daß man ihm
die Hand hinſtreckt, ſo gibt man ihm einen
Rippenſtoß. Ein ſolcher Rippenſtoß kann eine
ſehr freundſchaftliche Handlung ſein, wenn er
noch rechtzeitig vor der entſcheidenden Unheil-
ſtunde kommt. Eine kräftigere Warnung
konnte Mr. Snowden Jhnen, liebe „D. A. Z.“,
noch vor der Ratifizierung des Youngplans
gar nicht geben. Jndeſſen auch hierbei handelt
der rätſelhafte Mr. Snowoen keineswegs im
deutſchen, ſondern im engliſchen Jntereſſe.

Dieſe Führer des engliſchen Ar-
beitervolkes haben erkannt, daß
jede Art der Erfüllung der Tribute, welche
Deutſchland auferlegt ſind, zum ſchweren
Schaden und Unheil für die engliſche Arbeiter-

ebe völkerung ausſchlagen muß. Die einzig
reelle und geſunde Erfüllung iſt die durch
Vermehrung deutſcher Ausfuhr:
das bedeutet Elend und Arbeitsloſigkeit in den
engliſchen Arbeiterbezirken Die andere Art
der Erfüllung, welche in der Verminde-
rung von Einfuhr beſteht, drückt die Le-
benshaltung des deutſchen Arbeitervolkes und
macht es zum gefährlichſten Konkurrenten des
engliſchen. Es iſt für Mr. Snowden gar nicht
mehr rätſelhaft, daß des Sinken der deutſchen
Lebenshaltung dieſelbe Erſcheinung in Eng-
land nach ſich zieht. Was aber die dritte
Form der Erfü. ung anbetrifft, die mit
amerikaniſchen Krediten, ſo bedeutet ſie von
England aus geſehen eine wenn auch vor-
übergehende Aufpumpung der deutſchen Jndu-
ſtrie zum ewigen Schaden der engliſchen.

Kann es eine ntürlichere und z u-
gleich großartigere Politik dereuropäiſchen Jnöduſtrievölker,
welche gemeinſam leiden, gegenüber der ganzen Welt geben, als
dieſe:

zuſammen die phantaſtiſche Kriegsverſchul-
dung beſeitigen, welche die Handelsbeziehun-
gen der ganzen Welt verwirrt.
Die engliſche Arbeiterregierung hat ihr Ziel

klar erkannt. Sie erhält auch die Unter-
ſtützung der großen liberalen Partei, deren
Führer Lloyd George in der Unterſtützung
dieſer Politik ſo weit geht, zu ſagen: „Die
Welt würde erſt daun wieder Frieden haben,
wenn es wieder ein wehrfähiges Deutſchland
gäbe.“ Sicherlich eine wohlüberlegte Dro-
hung an Amerika Jedoch auch ohne Wehr-
t iſt Deutſchland ſtark genug zu dieſer
Politik.

Es ſieht aber ſo aus, als wenn die Führer
der jetzigen deutſchen Arbeiterregierung ſich
vollkommen nur als Angeſtellte des inter
nationalen Finanzkapitals fühlen. Sie haben
offenbar einen ungeheueren Reſpekt vor dem
Morgan-Amerika, welchem Mr. Young
und Mr. Dawes und Mr. Gilbert und alle
dieſe Größen angehören.

Dabei iſt es ihnen offenbar nicht klar, daß
hoch darüber es noch ein anderes Amerika gibt;

das große, das eigentliche, das offizielle
Amerika, das von Mr. Hoover und Sena-
tor Borah. Dieſes ſagt uns auch ganz deut-
r ſeine Meinung durch ſprechende Hand-
ungen.

Vor einem Jahr, alſo vor der Pariſer Kon
ferenz, erklärte dieſes Amerika, daß:

„es nur eines nicht wolle, nämlich daß
Deutſchland der Geſamtſchuldner gegenüber
den Ver. St. A würde (gerade das iſt die
Wirkung des Youngplans).“
Dieſe Warnung hat es immer wiederholt.

Es ſpricht ſie noch einmal dadurch aus, daß

es die Herausnahme ſeiner Bezüge aus dem
Youngplan verlangt. weil es dieſen in keiner
Form offiziell anerkennen will.

Hier ſind alſo zwei Großmächte, welche den
Youngplan nicht wollen.

Und ihr, deutſches Volk, deutſche Mehrheits
parteien, deutſche Regierung, deutſche Arbeiter
bevölkerung! Warum ſeht ihr dieſe ausgeſtreck
ten Hände nicht? Waru.n entrüſtet ihr euch
über die freundſchaftlichen Rippenſtöße? Jſt
das alles nur aus Ehrfurcht vor dem Ver-
mächtnis des Staatsmannes der als ein ſter-
bender Mann im Haag ſich nicht mehr aus
den Verſtrickungen ſeiner Politik zu löſen
vermochte. Es wäre ein furchtbar tragiſches
Ende dieſer Politik, wenn die Zukunft deut
ſcher Familien auf den. Arter vor dem Stand-
bild des toten Staatsmannes geopfert werden
ſollte. Dazu iſt das Opfer zu groß.

Was zunächſt zu geſchehen hat, iſt nur die
Hinausſchiebung der Ratifizierung eines
Youngplans, welcher derartige Unklarheiten
offen läßt.

Neue Skeinkohlenfunde in Sachſen.
Wert mehrere Milliarden Mark.

Jn den „LNN.“ berichtet der Mitarbeiter im
Jnſtitut für Brennſtoffgeologie an der Berg-
akademie Freiberg, Dr. P. Reibiſch u. a. über
neue große Steinkohlenfunde, die er bei einer im
Auftrag des Bergbaulichen Vereins Zwickau,
neuen geologiſchen Aufnahme der Kohlenfelder
im erzgebirgiſchen Becken gemacht hat. Er berich-
tet darüber u. a.

„Bei vorſichtigen Schätzungen, und unter Be
rechnung von nur 50 Prozent der wahrſcheinlichen
Mächtigkeit der abbauwürdigen Kohle kommt
man ſchon zu ſehr beachtlichen Zahlen: im nord-
öſtlichen Graben für das Mittelbacher Revier bei
einer angenommenen Kohlenmächtigkeit von 10
Metern und 15 Quadratkilometern Ausdehnung
iſt ein Vorrat von 187 Millionen To. zu berech
nen. Jm Mülſen-Grundrevier zwiſchen Zwickau
und Oelsnitz wurde die Mächtigkeit der abbau
würdigen Kohle zu 15 Metern angenommen. Jn

den benachbarten Hochgebieten iſt die Kohle
weſentlich mächtiger, im Zwickauer Revier 25
Meter, im Oelsnitzer Gebiet etwa 18 bis 20
Meter. Der Vorrat in dieſem Mülſen-Grund-
graben wurde auf 462,5 Millionen Tonnen be-
rechnet.

Jm ganzen handelt es ſich alſo um 500 bis 700
Millionen Tonnen.

Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch in der Richtung
nach Glauchau und Crimmitſchau die Möglichkeit
für die Bildung von Flözen gegeben geweſen iſt,
doch entzieht fich die Ausbildung dieſes mutmaß-
lichen Glauchauer Feldes vorläufig der Schätzung

Hauptnutzer iſt der ſächſiſche Staat, dem durch
das neue Kohlengeſetz alle noch zu entdeckenden
Kohlenvorräte in Sachſen gehören.

Der Wert kann auf mehrere Milliarden ge
ſchätzt werden.

Repubſikſchuhgeſeh im Reichsrat
angenommen.

Keine Penſionsberechtigung der Reichsminiſker.
Der Reichsrat nahm in ſeiner geſtrigen

öffentlichen Vollſitzung den Geſetzentwurf zum
Schutze der Republik mit 50 gegen 16 Stimmen
an.
Berichterſtatter, preußiſcher Miniſterialdirektor

Dr. Badt, führte aus: Der Entwurf verzichtet
auf die bisherigen Verfaſſungsänderungen, z. B.
die Aufenthaltsbeſchränkungen und anderen Be
ſtimmungen gegen die früheren Landesherrlichen
Familien.

Den Schutz des Lebens

haben die Ausſchüſſe des Reichsrats nicht auf den
politiſchen Perſonenkreis des Entwurfs beſchränkt.
Es ſoll jeder Angriff auf das Leben ohne Rückſicht
auf die Parteiſtellung des Angegriffenen uſw.
beſtraft werden. Dieſelbe Aenderung haben die
Ausſchüſſe für die Beſtrafung von Gewalttätig-
keiten vorgenommen. Auch der Schutz gegen Be
ſchimpfungen und Verleumdungen ſoll nicht auf
Staatsmänner beſchränkt werden, die durch Ge
walttätigkeiten ums Leben gekommen ſind, ſon
dern ſoll auf alle Toten ausgedehnt werden.

Die Zuſtändigkeit des Reichsinnenminiſters
für Auflöſung von Vereinen und für Zeitungs-
verbote haben die Ausſchüſſe geſtrichen und da
für bei Streitigkeiten zwiſchen Reich und einem

Land die Entſcheidung des Reichsverwaltungs-
gerichts eingefügt.
Staatsſekretär Weißmann befürchtete, daß der

erweiterte Schutz gegen Gewalttätig-
keiten vor allem den die Republik
beſchimpfenden Gegnern zugute
kommen würde. Preußen würde ſich bei dieſer
Beſtimmung der Abſtimmung enthalten, aber
trotzdem für das Geſetz ſtimmen. Der Vertreter
Hamburgs ſchloß ſich dieſer Erklärung an.

Staatsſekretär Zweigert beantragte namens
der Reichsregierung die Zuſtändigkeit des Reichs-
innenminiſters wiederherzuſtellen, weil meiſt
ſchnell gehandelt werden müſſe. Während die
preußiſche Regierung dieſem Antrag des Reiches
zuſtimmte, lehnten Bayern und Sachſen ihn
ausdrücklich ab. Der Antrag des Reiches wurde
mit 38 gegen 25 Stimmen bei 3 Enthaltungen
abgelehnt und darauf das Geſetz angenommen.

Es folgte die

Berakung des ſog. Reichs
miniſtergeſehßzes.

Nach dieſem Geſetz dürfen die Miniſter dem Vor
ſtand, dem Verwaltungs- oder Aufſichtsrat von
Erwerbsgeſellſchaften nicht angehören, desgleichen

dürfen ſie Nebenbeſchäftigungen nicht ausüben
Ausnahmen darf die Reichsregierung zulaſſen.
Als Verſorgung wird in der Regel nur ein
Uebergangsgeld gezahlt, deſſen Höhe ſich nach der
Amtsdauer richtet.
Ausnahmsweiſe kann eine Ruherente gewährt

werden.
Die Ausſchüſſe des Reichsrates haben jedoch

dieſe Ausnahme nur auf den Fall von Geſund-
heitsſchädigungen beſchränkt. Reichs, Landes-
und Gemeindebeamte behalten ihre Penſion.

Ein preußiſcher Antrag, die preußiſche Rege
lung zu übernehmen, wonach Miniſter nach
vierjähriger Dienſtzeit penſionsberechtigt
werden, wurde mit 34 gegen 32 Stimmen ab-
gelehnt, das Geſetz ſelbſt einſtimmig ange-
nommen.
Schließlich nahm der Reichsrat noch die Mittei-

lung der Reichsregierung entgegen, daß ſie dem
Reichstag das aus dem Volksbegehren hervorge-

.gangene Freiheitsgeſetz vorgelegt habe.

Der Reichsrat hat entſprechend dem er-
weiterten Jnhalt des neuen Republikſchutz-
geſetzes dieſem Geſetz auch eine neue Ueber-
ſchrift gegeben. Es ſoll in Zukunft heißen: Ge
ſetz zum Schutze der Republik und zur Be
friedung des politiſchen Lebens.
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Es iſt ein erfreuliches Zeichen des all
mählichen Erwachens des Bürgertrotzes gegen zu
weitgehende Anſprüche der Linken, daß in beiden
Geſetzen eine Anzahl Beſtimmungen enthalten
ſind, die gegen den Willen der Linken gehen.

Bruch zwiſchen Slowaken
und Tſchechen.

Aus Prag verlautet unter dem Titel „Die
Slowaken neuerlich in Oppoſition“ u. a.: Die
Slowakiſche Volkspartei hat zur Bedingung
ihres Eintritts in die neue Regierung die Auf-
nahme des Pittsburger Vertrages (Der die
Autonomie der Slowakei vorſah. Red.) in die
Verfaſſungsurkunde der Republik gemacht. Jhre
Forderung wurde aber abgewieſen, und

die Slowakiſche Volkspartei wurde zu einem
Kampf gegen alle herausgefordert, die die Slo
waken in der Republik an letzte Stelle ver-
weiſen wollten. Das ſozialiſtiſche und kapita
liſtiſche Prag hat den Fehdehandſchuh hinge-
worfen, und die Slowaken nehmen den Kampf
ohne Rückſicht auf die Folgen für die Republik
auf. Mit dem heutigen Tag hört die Zu
ſammenarbeit der Slowaken mit den Tſchechen
endgültig auf. Die Slowaken betreten den
Weg der Oppoſition.

Flamendemonftkrakionen.
Jnfolge der belgiſchen Kabinettskriſis kam

es in Brüſſel und Antwerpen zu großen
Maſſenkundgebungen der Flamen. Jn allen
Verſammlungen erfolgten Beſchlüſſe für Auf-
rechterhalten der Sprachforderungen. Jn
Brüſſel drängte die Polizei die Demonſtranten,
die nach dem königlichen Palais zogen, in die
Nebenſtraßen, wobei 18 Perſonen feſtgenommen
wurden.

Die Männer der Manon.
Operette von Walter W. Götze.

Aufführung im Stadttheater Halle a. S.
Dieſes neue Repertoirſtück unſeres Ope-

rettenſpielplans iſt wieder ein voller Erfolg.
Es wird den vorangegangenen Aufführungen
in keiner Weiſe nachſtehen, und zwar des-
wegen, weil das Textbuch geſchickt und un-
gemein abwechſelungsreich alles in der Ope-
rette Wirkſame vereinigt. Auguſt Neidhart
und Robert Gilbert ſind ſeine Verfaſſer.
Theaterkenner und Schauſpieler zugleich, die
ſich auf den Geſchmack des großen Publikums
verſtehen. Dieſem Umſtande Rechnung tra-
gend, tauchen denn zwar wie üblich die be-
kannten Typen der Operette auf, die leben-
ſprühenden und munteren Geſchöpfe des Mit-
telſtandes mit dem unſtillbaren Drang nach
einem genußreicheren Leben, und die ariſto-
kratiſchen Vertreter des Adels. Aber was bei
dem ganzen Drum und Dran der Aufmachung
trotzdem ſo angenehm berührt, iſt, daß man es
ausgezeichnet verſtanden hat, die ſzeniſchen
Vorgänge bühnentechniſch lebendig auszu-
deuten und ſo aus den zuweilen etwas trocke-
nen Figuren wirkliche Menſchen zu machen.
Eine gewiſſe Spannung im Verlauf der Ge-
ſchehniſſe, die von einer beſtimmten ſeeliſchen
Steigerung durch die nicht ungeſchickte Behand-
lung des Problems der Einſtellung des Man-
nes zu einer zielbewußt und berechnend han-
delnden Frau nicht frei iſt, tut das ihrige zu
dem Erfolg des Stückes.

Manon, eine Sängerin an der Pariſer
Oper, dazu eine Dame von einnehmender
Eleganz und großem Reichtum, kann es nicht
verwinden, daß ihr bürgerlicher Name ihr den
Zutritt zur großen Geſellſchaft verwehrt. Die
Verwirklichung dieſes Zieles weiß Manon auf
keinem anderen Wege zu erreichen, als daß ſie
die nicht unbeträchtlichen Außenſtände des ſtark
verſchuldeten italieniſchen Grafen Enrico Ca-
ſaldi erwirbt. Gegen Erlaß dieſer Schulden
hofft Manon, ſich die Hetrat des Grafen En-

rico und damit den Erwerb ſeines gräflichen
Namens erkaufen zu können. Hierüber offen-
bart ſie ſich ohne allen Argwohn und in kühler
Abweiſung dem um ihre Liebe flehenden Gra-
fen Enrico Caſaldi, den ſie bislang nur als
den „kleinen“ verliebten Pariſer Studenten
kennt. Um die gleiche Zeit hat Manon mit
ihren Reizen den ſenſationshungrigen Schnei-
dergeſellen Beppo betört, um deſſen Liebe die
Tochter ſeines Meiſters, Nicoletta Tommaſo,
wacker zu kämpfen weiß. Doch das kümmert
Beppo in ſeiner Verblendung wenig. Und
als nun noch der Zufall will, daß man Beppo
als den Grafen Enrico Caſaldi anſieht, der
ſich in der eigenmächtig entliehenen Kleidung
eines Kunden den äußeren Anſchein eines
Ariſtokraten zu geben weiß, da hat für den
verſchmähten wahren Grafen die Stunde der
Rache an Manon geſchlagen. Manon wird mit
Unterſtützung des Grafen Caſaldi die Gattin
des Schneidergeſellen Beppo. Aber die Libret-
tiſten laſſen ihr Publikum nicht in Tränen nach
Hauſe gehen. Alle Konflikte finden eine glück-
liche Löſung wie, das ſoll an dieſer Stelle
nicht weiter verraten werden.

W. Götze hat hierzu eine ſehr feine, vor-
nehme Muſik mit einigem ſüdlichen Ein-
ſchlag geſchrieben; hervorragend iſt die Jnſtru-
mentierung, die die Muſik durchweg angenehm,
jedenfalls niemals trivial erklingen läßt; zu-
dem zeichnet ſie ſich weiter ganz zweifellos
durch einprägſame Melodik und reizvolle
Rhythmik aus, ſo daß ſie zündet und packt.

Die Aufführung iſt unterhaltſam, hat Hu-
mor, Melodie und iſt mannigfaltiges Theater:
alſo das, was die Operette von heute gerade
braucht, um vor dem Publikum zu beſtehen.
Jedenfalls wurden Paul Herlt als ſzeniſcher
und Walter Trolldenier als muſikaliſcher
Leiter, ihren Aufgaben vollauf gerecht; ſicher
lich hätte ſich ohne Schaden für die Geſamt-
aufführung die ſchlüpfrige Banalität in der
Fenſterpromenaden- Szene etwas mildern laſ-
ſen. Die Bühnenbilder Heinz Behrens ge
fielen.

Charlotte Wegener fand den rechten Ton
für Manon. Jhr Hauptvorzug war auch dies-
mal wieder ſcharmante Natürlichkeit, die jede
Poſe und Theatralik in Haltung, Sprache und
Geſang vermeidet. Sie trägt die Aufführung.
Hans Schwarz ſtellte einen eleganten Gra-
fen dar, hofmäßig fein in Haltung und Tanz,
friſch und weich in der Stimme. Max Sto-
jewſki als Beppo überaus aufgeräumt und
wie ſtets zu eigenen Jmproviſationen von köſt-
lichem Humor aufgelegt, gab ſeiner Darſtel-
lungsweiſe wieder eine beſondere Note, wofür
man ihn mit Recht beſonders auszeichnete.
Sehr luſtig Marion Kaufmann in ihrer
Duettſzene mit Stojewſki, wo ſie ihrem queck-
ſilbrigen Temperament die Zügel ſchießen
laſſen konnte. Daneben wirkten in kleineren
Rollen mit vollem Erfolg Paul Herlt, Felix
Norfolk und Erich Heimbach.

Reichlicher Blumenſegen und Applaus
dankte allen Mitwirkenden, von denen man ſich
manche Wiederholung erzwang.

Dr. Volprecht.

Konzerk der Geſangsſchule
Charlotte Kegel, Halle.

Zu einem Schülerkonzert geht man nicht
mit großen Erwartungen, da Schüler keine
Meiſter ſind. Das geſtrige Konzert der Ge-
ſangsſchule von Charlotte Kegel hat aber den
Skeptiker aufs angenehmſte enttäuſcht. Die
Geſangsleiſtungen waren durchweg gut und
ſtellen der techniſchen und könſtleriſchen
Methode der Schule von Charlotte Kegel das
glänzendſte Zeugnis aus. Das Programm war
mit Geſchmack zuſammengeſtellt; es brachte
durchweg Bekanntes und Bewährtes der
großen Liederkomponiſten; daneben einige
Arien aus der Opernliteratur.

Schon die erſten Programmnummern
brachten achtbare Durchſchnittsleiſtungen. Jm
zweiten Teil des Abends traten fertige Künſt-
lerinnen auf. Hildegard Blank und Gerda
Shröder ragten in den Szenen aus „Martha“

und „Carmen“ hervor. Hilde Blank entzückte
dann als Soloſängerin durch ihre wundervolle
Friſche und durch die Lockerheit ihrer Kehle,
ſowie die Weichheit und Süße ihrer Stimme
Ebenſo ſind Charlotte Richter, Elſa Scholz un
Margarete Marſeille weit über den Bezirk des
Dilettantentums hinausgelangt.

Auch die Chorgeſänge gelangen vortrefflich
Die Meiſterin ſelber ſang in der Szene au-
„Aida“ mit und zeigte, daß ſie das, was ſie lehrt,
ſelber in begeiſternder Vollkommenheit beſitzt.
Durch die Mitwirkung des Violiniſten Herm
Abramowitz, des Chorleiters Leo Schönbach
der den Döllſchen Flügel ſpielte, und de
Herrn Herbert Kelletat am Harmonigum wurt
der Abend vollends zu einem vollwertige
Kunſtgenuß.

Das menſchliche Herz im Safe
Die kroatiſche Bank in Zagreb hat

ein menſchliches Herz und ein Gehirn in die
ſicherſten ihrer Safes genommen. Die Bann
ſteht der Kroatiſchen Bauern-Partei ſehr nahe
Und daraus kann man ſchon ſchließen, daß
Herz und Hirn des Stephan Raditſch eine ſo
zeitgemäße Unterbringung erfahren haben.
Beſitzer des Safes iſt der kroatiſche Führer
Dr. Macek, der heute den Platz Raditſchs
als Führer der krogatiſchen Bauern einnimm!

Die Sonderbeſtattung des Herzens hervo!
ragender Perſönlichkeiten iſt eine alte unga-
riſche Sitte, die auch in Südſlawien bei den
Kroaten in keiner Weiſe als anſtößig empfun
den wird. Es iſt aber doch das erſte Mal, daß
ein Bankſafe zum Beſtattungs für eit

Menſchenherz und ein Menſchen rew?
wurde.

Geſchäftsbrief.
indem wir Sie im Beſitz un

Sendung vom 4. d. M. wähnen, erlauben
uns, Sie mit 700 Kilogramm Kupferdre1000 Kilogramm Blei und 2000 Kilogrammn

(Götz.)Eiſenſtangen zu belaſten.
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Freitkag, 29. November 1929

Aus Merſeburg.
Frau Sorge geht um.

Jmmer neue Arbeitsloſigkeit. Eine dürre,
zitternde Hand greift mit ihren Spinnenfin
gern in die entlegenſten Winkel der Häuſer
erſchreckt die Menſchen bei ihrem kargen Brot
und nimmt es ihnen. Die Geſichter verſchwim
men in einem kreiſenden Nebel. Wimmern von
Kindern, Seufzen von Frauen, der ſtampfende
Schritt von Männern, die nach Arbeit ſuchen
und genau wiſſen, daß ſie abends müde,
hungrig und ohne Erfolg zurückkommen wer-
den. Frau Sorge geht um

Die Kinder haben gehört, daß ſie Wunſch-
briefe ſchreiben können. Die Eltern blicken ſich
an. Kann man nicht dem Kind ſeinen Willen
laſſen Es macht doch ſo viel Freude, ſich das
alles in Gedanken vorzuzaubern. Vielleicht
wird das eine oder andere wahr. Weiß Gott,
wie wenig es ſein wird. Man hat keine rechte
Stimmung. Freilich, Kinderhände ſind
bald gefüllt. Man darf nur nicht die Freude
verlieren. Woher ſoll man aber immer wieder
Freude nehmen? Frau Sorge geht um,
man hört ihren ſchleichenden Schritt auf allen
Fluren und Treppen.

Die Krankenhäuſer ſind voll. Da liegen
ſie in ihren Schmerzen, viele ſchon ſtumpf ge-
worden vor Langeweile. Ein fremder Geruch
in den Verbänden und in den Kleidern der Be-
ſucher. Man ſpäht in die Mienen des Arztes,
man hängt an ſeinen Lippen, ob er nicht bald
das erlöſende Wort ſprechen wird. Jm Geſicht
des Arztes iſt nichts zu ſehen. Aerzte ſagen ſo
ſelten, was ſie denken. Geſtern iſt ein Patient
hinausgetragen, ganz raſch und ohne Aufſehen.
Es entſtand eine eiſige Stille. Kaum zwei
Stunden blieb das Bett lerr. Ein anderer
liegt darin. Was iſt geſchehen? Frau
Sorge ſitzt an den Betten und hält Nachtwache.

Je den Büros brennt noch ſpät Licht. Es
wird viel gearbeitet. Sie arbeiten mit zu-
ſammengebiſſenen Zähnen. Arbeiten ſie gern?
Jeder hängt an ſeiner Arbeit. Wenn nun gar
keine Arbeit mehr da wäre! Wie mag es denn
bei anderen Völkern ſein? Man weiß ſchon
gar nicht mehr, wie das iſt, daß einer keine
Furcht mehr zu haben braucht, man könnte
ihn fortſchicken, weil eine neue Maſchine aus-
gepackt iſt, die vier Menſchen entbehrlich macht.
Warum werden denn ſolche Maſchinen erfun-
den? Frau Sorge webt mit ihrem Greiſen
ſchädel hin und her. Sie weiß es auch nicht.
Sie geht mit ihrem ſchleppenden Schritt durch
alle Büros, durch die Kaufhäuſer, durch die
Annoncenexpeditionen und Arbeitsämter.

Es gibt ſo viele Einſame. Sie glauben
nicht mehr an den guten Willen der Menſchen.
Frau Sorge leiſtet ihnen Geſellſchaft; es iſt
ihre einzige Geſellſchaft. Vielleicht, daß du be
rufen wäreſt, ihnen ein freundliches Wort zu
ſagen, ihnen Freund zu ſein. Du haſt keine
Zeit? Du wagſt es nicht? Schon gut,
ſchon gut, Frau Sorge wird es für dich tun

Treue in der Arbeit.
Am Freitag beging der bei der Merſe-

burger Ueberlandbahn beſchäftigte Herr Willi
Knabe ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Für ſeine Treue wurden dem Jubilar von
der Jnduſtrie- und Handelskammer das Eh-
rendiplom überreicht. Auch von anderen
Seiten wurden ihm Ehrungen zuteil.

Geſtändiger Dieb.
Dem Amtsgerichtsgefängnis in Merſeburg

wurde am Mittwoch vormittag der etwa 18-
jährige M. aus Lennewitz, der an den letzten
Einbrüchen mit beteiligt iſt und ein Geſtänd-
nis abgelegt hat, eingeliefert. Sein Helfer
konnte noch nicht dingfeſt gemacht werden. nicht zur Ruhe kommen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Ein günſtiger Platz
für die Oberrealſchule.

Die Leſſingſchule als Oberrealſchule Dafür Bau einer neuen Volksſchule.
Fs wird uns geſchrieben:
Wie eine Zeitungsnachricht meldet, zieht

man neuerdings den Plan in Erwägung, ob
nicht die Oberrealſchule in einem neuen An-
bau der Leſſingſchule untergebracht werden
könnte.

Demgegenüber ſei folgendes bemerkt: Daß
die Leſſingſchule als Volksſchule einen höchſt
ungünſtigen Platz hat, darüber ſind ſich die
Gelehrten heute alle einig. Niemals wäre die
Stadt auf den Gedanken gekommen, an dieſer
Stelle eine Volksſchule zu errichten, wenn
nicht das Gebäude ſchon vorhanden geweſen
wäre, und die Stadt auf dieſe Weiſe mit
billigen Mitteln zu einer neuen Schule kam.
Dazu kommt, daß die Leſſingſchule nur Grund-
ſchulklaſſen aufweiſt. Alſo Kinder von 6 bis
10 Jahren müſſen täglich den recht weiten
Schulweg zurücklegen.

Dem einen ſein Uhl, dem andern ſeine
Nachtigall. So ungünſtig dieſe Schule für
eine Grundſchule gelegen iſt, ſo günſtig wäre

ſie für die
Le

Oberrealſchule, kommt ſie doch
euna nd Röſſen, die ſie nur zu gern in ihrer

Gemeinde gehabt hätten, auf halben Wege
entgegen. Ein großer Prozentſatz der Schüler
der Oberrealſchule, der in Röſſen und im
Geiſeltal wohnt, könnte mit der Ueberland-
bahn beinahe bis vor das Schulhaus fahren.
Da die Oberrealſchule nur Mittel- und Ober-
ſtufe hat, können die Schüler, die einen wei-
ten Weg haben, das Fahrrad benutzen.

Es wäre zu erwägen, ob es nicht beſſer
wäre, die ganze Leſſingſchule für die Ober-
realſchule einzurichten und den Erforderniſſen
einer höheren Anſtalt entſprechend auszu-
geſtalten. Die Kinder der Leſſingſchule müß-
ten dafür in dem neuen Schulhaus,
dem Zentrum der Stadt näher gelegen, un-
tergebracht werden, das infolge des
Raummangels in allen Schulen ſo-
wieſo gebaut werden muß. Auf dieſe
Weiſe wäre allen ſtädtiſchen Schulen auf ein-
mal geholfen.

Weihnachkswunſchzekkel
an den Magiſktrak.

Die nachſtehenden Zeilen, die uns
aus unſerem Leſerkreiſe zugehen, ſind
inſofern freudig zu begrüßen, als ſie den
Beweis erbringen, daß auch Bürger, die
nicht unmittelbar mit den kommunal-
politiſchen Geſchehniſſen verknüpft ſind,
ſich eifrig und ſachkundig mit den ſtädti-
ſchen Problemen zu befaſſen wiſſen.

Die Schriftleitung.
„Jn unſerer Stadt gibt es mehr zu tun,

als man denkt. Die Sorgenquellen wollen nicht
verſiegen. Aus allen Richtungen kommen
Klagen und Wünſche, ſo daß die Arbeitsloſig-
keit wenig Nahrung zu finden brauchte, wenn
nicht die Geldſorgen Grenzen zögen.

Zunächſt ſoll der
Sommerweg auf der Lauchſtädter Straße,

zwiſchen der Eiſenbahnſtraße und der Einmün-
dung der Annenſtraße, beſeitigt werden. Der
Fahrdamm erhält dann eine Erweiterung, und
der unliebſame Schmutz bei Regenwetter wird
dann endlich verſchwinden. Bildet
Sommerweg bei naſſer Witterung ein Sam-
melbecken der ganzen Straßenabwäſſer. Jn
den Radſpuren ſteht dann das Waſſer wochen-,
ja monatelang. Durch die Beſeitigung des
Sommerweges wird dieſer Zuſtand beſeitigt.

Dasſelbe gilt von dem
Sommerweg auf der Halleſchen Straße,

von der Einmündung der Blanckeſtraße bis
zur Staötgrenze. Auch hier ſoll durch Not-
ſtandsarbeiten die Beſeitigung dieſes Zuſtan-
des herbeigeführt werden. Beſonders wird
dieſe Maßnahme dem Kraftwagenverkehr zu-
gute kommen, da dieſer infolge der tiefen aus-
gefahrenen Löcher auf den Sommerwegen
außerordentich in Mitleidenſchaft gezogen wird.

Auch an den
Ausbanu des Bithornplatzes

hat man gedacht. Die Bepflanzung mit
Grünanlagen und das Anlegen von Sandkäſten
für die Kinder wird den kleinen ABEC-
Schützen viel Freude bereiten, wenn dieſe
Dinge bis zum nächſten Frühling nicht noch auf
ſich warten laſſen.

Jm Weſten der Stadt will es auch gar

Wir kgufsen

waren weit unter

diese enorm billig
zum Verkauf.

große Posten chuh-

Preis und bringen

bezeichnet.

doch der

Die Wünſche und Magiſtrat iſt bekanntlich

Klagen wachſen mit den Häuſern, die dort ent-
ſtehen. Früher waren es die Straßenverhält-
niſſe, dann waren es die Lichtverhältniſſe, jetzt
iſt es die Kanaliſation. Als eine der bren-
nenöſten Fragen der Stadt wird die
Kanaliſakionsfrage im Eigenheim

beze Hoffentlich wird auch an der Be-
ſeitigung dieſer Frage gearbeitet. Die Lagen-
verhältniſſe ſind ja nicht gerade als günſtig

zu bezeichnen, aber wenn Not am Mann iſt,
dann wird auch das ſchwierigſte Problem gelöſt.
Ein Pumpwerk an der Einmündung des
Preußenringes in die Geuſaer Straße ſoll alle
Schwierigkeiten beheben. Dje Abflußleitun
gen müſſen, dem Gefälle entſprechend, wohl
bis in das Gelände zwiſchen Rhein- und Geu-
ſaer Straße gelegt werden, wo ſie ſich dann
aus allen Eigenheimſtraßen in einem Sam-
melbecken treffen. Das Projekt wird viel
Geldkoſten verurſachen. Wie man hört, ſoll
ſchon in kurzer Zeit mit den erſten Arbei-
ten begonnen werden.

Die naſſe Witterung der letzten Zeit hat
dieſe Kanaliſationsfrage beſonders in den
Vordergrund gerückt. Die Kellerräume der
tiefer gelegenen Häuſer im Eigenheim ſollen
ſchon nach einem Tag, nachdem die Sickergru-
ben ausgepumpt ſind, wieder voll Waſſer
ſtehen. Der Geſtank verhindert dann jedes
Aufbewahren von Nahrungsmitteln in den
Kellerräumen. Hoffentlich gelingt es, dieſes
unhaltbaren Zuſtandes bald Herr zu werden.
Die Straßenverhältniſſe
laſſen bei manchem Mitbürger Wünſche

Klagen aufkommen. Manche Fahrdämme
ſpotten jeder Beſchreibung. Das tritt beſon-
ders bei der Benutzung der Stadtomnibuſſe
in Erſcheinung. Man glaubt ja gar nicht, wie
man oft in der Teichſtraße geſchau-
kelt wird. Auch auf anderen Fahrdämmen
hat man oft Mühe, ſich auf dem Sitz zu halten.
Wenn der Omnibus Polſter- und Holzklaſſen

führe, dann müßte das Omnibusunternehmen
mehr haftpflichtige Unkoſten für die Holz-
klaſſen aufbringen, als ſie einnimmt. Wir
wollen uns alſo nicht ohne Dankbarkeit in die

und
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bewegen, Fahrdämme wie vor dem Kreishaus-
neubau herzurichten.

Wenn alle Wünſche Berückſichtigung fän-
den, und wenn

der Stadtſäckel
dieſe Belaſtung vertrüge, dann hätte wohl jeder
zum Weihnachsfeſt ſeine Arbeit und ſein Brot.
Jedes Kind ſchreibt gegenwärtig voll Eifer
ſeinen Wunſchzettel, es ſei deshalb auch ge-
ſtattet, einen ſolchen vom Bürger an den Ma-
giſtrat zu ſchreiben. Alles braucht nicht auf
dem Weihnachtstiſch zu liegen, aber der gute
Wille und wenig Worte und viele Taten ge-
nügen zum Weihnachtsfeſt auch.

-—S-

Theaker um
den Stadtverordnetenvorſteher
Jnnerhalb eines Monats zweimal Vorſteher-

wahl.
Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung

am Montag muß ſich einen Vorſteher erküren.
Der Kampf um dieſen wichtigen Poſten wird,
wir kürzlich betont, ſehr heiß werden. Und
doch wird dieſe Wahl keine große Entſcheidung
bringen, denn die Amtszeit dieſes Vorſtehers
wird von ſehr kurzer Dauer ſein. Bereits in
der erſten Stadtverordnetenſitzung muß dieſer
am 2. Dezember gewählte Vorſteher wieder
abdanken. Jedenfalls muß die Wahl nach den
Beſtimmungen erneut vorgenommen werden.

Es gibt keinen Weg, der uns dieſes Theater

erſpart. Weder geht es, daß der Altersvor-
ſitzende. den Sitzungen im Dezember vorſteht,
noch kann die Verſammlung den Beſchluß
faſſen, daß der am 2. Dezember gewählte Vor
ſteher ſein Amt auf das Jahr 1930 ausdehnen
kanny, ſelbſt dann nicht, wenn Einmütigkeit zu
dieſem Beſchluſſe vorhanden ſein würde.

Es iſt nicht zu vermeiden, daß innerhalb
eines Monats zwei Vorſteherwahlen vorge-
nommen werden. Der politiſche Schwerpunkt
liegt ſofern nicht ein weitgehendes Abkom-
men erzielt wird, dahingehend, daß ſich die
Fraktionen von vornherein auf die zweite
Wahl einigen auf der Vorſteherwahl im
Januar. Sie entſcheidet, ob der Kurs links
oder bürgerlich geht!

Ein alter Sünder.
Der Verdacht beſtätigt.

Vor einigen Tagen wurde ein Mann feſt-
genommen, der im Verdacht ſtand, ſich an einem
Schulmädchen unſittlich vergangen zu haben.
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß der
Verdacht zu Recht beſtand. Beſtimmte Zuſam-
menhänge weiſen darauf hin, daß der Feſtge-
nommene derjenige iſt, der im Frühjahr
die Wege am Gotthardtsteich unſicher
gemacht und verſchiedene weibliche Perſonen
beläſtigt hat.

Der Fall zeigt wieder, daß die Mütter auf
ihre Kinder mehr Obacht geben müſſen, be-
ſonders ſollten ſie darauf achten, wenn die Kin-
der größere Geldmittel haben.

Billige Fahrſcheinhefte der Mübag.
Vom 1. Dezember ab gibt die Direktion

der Ueberlandbahnen Fahrſcheinhefte mit 10
Fahrſcheinen zu ermäßigten Preiſe heraus.
Einem lang gehegten Wunſche des Publikums
iſt damit Rechnung getragen.

Das Ufer des Gotthardtsteiches ausgebaut.
Die Jnſtandſetzungsarbeiten am vorderen

weichen Polſter der Omnibuſſe ſetzen, denn der Gotthardtsteich ſind jetzt beendet. Das Ufer
iſt an der Herzog-Chriſtian-Seite durch einenicht leicht dazu zu
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feſte Steinmauer eingefaßt worden, ſo daß
die Gefahr des Abbröckelns der Erde nicht
mehr beſteht. Die kleine grüne Hecke iſt durch
ein neues Schutzgitter gefaßt worden.

Reg.Vizepräſident Fehrmann
ins Stammbuch.

Reg.-Vizepräſident Fehrmann wurde,
wie bereits mitgeteilt, in den einſt-
weiligen Ruheſtand verſetzt, weil er es
gewagt hat, den miniſteriellen Kampf
gegen das Volksbegehren als nicht mit
der Reichsverfaſſung vereinbar zu be
zeichnen. Ein Freund unſeres Blattes
ſchreibt uns dazu:

Nie ſah ich Dich, ich kenn' nur Deine Tat,
Die eine Lanze brach für unſre Rechte.
Nun Deines Amts man Dich enthoben hat,
Daß keiner mehr Gerechtigkeit verfechte.
Hoch klingt Dein Lied, das Lied vom deutſchen

Mann,
Dem ſelten man in dieſer Zeit begegnet.
Wer ſich wie Du ein Denkmal ſetzen kann
Jm Herzen ſeines Volks, der iſt geſegnet.

Wekkervorherſage.
Die große atlantiſche Depreſſion rückt

ſchnell gegen Europa heran. An ihrer Süd-
vſtſeite zieht ſie warme Luft nach Norden,
wobei beim Aufgleiten an den europäiſchen
feſtländiſchen Kaltluftmaſſen Bewölkung und
Niederſchlag entſteht. Das Niederſchlagsgebiet
wandert zwar vorwiegend nordnordöſtlich
weiter und zieht von der, Kanalgegend daher
mit ſeinem Hauptteile nach der Nordſee. Jm-
merhin kann es unſeren Dienſtbezirk ſtreifen,
ſo daß am Freitag zeitweiſe Niederſchlag auf-
treten wird, der in den weſtlichen Gebiets-
teilen an Häufigkeit und Ergiebigkeit ſtärker
ſein wird als an der Mittelelbe. Die auf-
ziehende Bewölkung läßt die Ausſtrahlung in
Fortfall kommen, .ſo daß das Wetter im gan-
zen wieder milder wird. Auch am Sonnabend
iſt noch mit Neigung zu leichtem Niederſchlag
zu rechnen.

Vorherſage bis Sonnabendabend:
Ziemlich trübes Wetter mit Niederſchlags-
neigung, Temperatur ſteigend.

Vogelſchutz- Ausſtellung
im Heimatmuſenm.

Die Veranſtaltungen des Vereins für
Heimatku n de zum Schutze der notleidenden
Vögel im hieſigen Muſeum ſcheint umfangreicher
werden zu wollen, als urſprünglich beabſichtigt
war. Die Parkverwaltung will mit einer Reihe
ſelbſtgefertigter Futterhäuſer und Niſtkäſten
aller Art die Ausſtellung beſchicken. Von der
Schloßgartenverwaltung werden ebenfalls
Futterſtände und Käſten, wie „Antiſpatz“, er
wartet. Auch wird eine Schule ſelbſtgefertigte
Geräte zeigen können. Die Firma Elkner liefert
Vogelfutter und Futterringe. Unſere großen
Buchhandlungen (Pouch und Stollberg) werden
mit einſchlägiger Literatur und mit Bildwerken
einen Stand belegen. Die Fabrik v. Berlepſcher
Niſthöhlen und Vogelſchutzgeräte in Büren iſt
mit ihren Heſſiſchen Futterhäuſern“, Futter-
glocken uſw. vertreten; auch von der Firma Hart-
mann, Lehre, und der Vogelſchutzabteilung Pa,
rus, Reinbeck, werden Eingänge zu erwarten
ſein. Möge ſich die Ausſtellung eines guten
Beſuches erfreuen.

„Thilo“, das neue Segelflugzeug.
Taufe am Sonntag.

Wie wir hören, iſt das Segelflugzeug, das die
Jugendgruppe des Merſeburger Luftfahrt-
vereines in nahezu einjähriger Arbeit gebaut
hat, ſoweit fertiggeſtellt, daß am Sonntag, den
1. Dezember bereits die Taufe ſtattfinden kann.
Der Taufakt findet vormittags 11 Uhr auf dem
Nulandtplatz ſtatt und wird wohl eine zahlreiche
Zuſchauermenge anlocken. Das Flugzeug wird
vorausſichtlich nicht wieder „Merſeburger Rabe“
heißen, ſondern den Namen „Thilo“ erhalten.

Ein Jahr lang hat die Jugendgruppe in müh-
ſeliger Kleinarbeit gebaut. Aber nicht nur die
Jugend mitglieder haben ein Verdienſt um die
Fertigſtellung des Flugzeuges ſondern in erſter
Linie iſt es denjenigen mit zu danken, die durch
ſtarke finanzielle Unterſtützung den Bau über-
haupt ermöglichten. Neben dem techniſchen
Leiter Herrn Söhngen hat ſich der neue Vor
fitzende Herr Georgi, große Verdienſte er
worben. Hoffentlich iſt dem Flugzeug auch der
Erfolg beſchieden, der den Aufwand an Mühe
und Energie, an Geld und Zeit gebührend recht-
fertigt.

Kein früherer Ladenſchluß
am Heiligabend.

Der Kaufmänniſche Verein faßte
in ſeiner letzten Verſammlung den Beſchluß,
die Anfrage, in der der Wunſch nach einem
5-Uhr-Ladenſchluß zum Ausdruck gebracht
wurde, abſchlägig zu beantworten, da die
Praxis ergeben hat, daß gerade in den Stun-
den von 5 bis 7 Uhr abends regſter Geſchäfts-
verkehr herrſcht.
die Klage laut, daß die Lehrlinge in der Be-
rufsſchule verhältnismäßig wenig in Fächern
unterrichtet werden, die im Zuſammenhang
i den Erforderniſſen des Berufes ſtehen.
Man
Rundſchrift, Lackſchrift, Stenographie und Ma-
ſchinenſchreiben als Pflichtfächer aufzu-
nehmen. Jm Monat Januar wird ein Vor-
trag ſtattfinden über „Wirtſchaftsverhältniſſe
in Rußland“.
Weihnachts und Renjahrsverkehr

bei der Poſt.
Die Poſt bittet, mit der Verſendung der

Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu be

Zum Diebe geworden aus Tierliebe.
Jn landwirtſchaftlichen Betrieben gehört es

nicht zu den Seltenheiten, daß Pferdepfleger
auf den Hafer- oder Gerſteboden klettern, um
dort ohne Kenntnis und ohne Erlaubnis des
Beſitzers größere oder kleinere Mengen Ge-
treide zu entwenden, mit denen ſie ihren Pfer-
den eine Sonderration zu den gewöhnlichen
Futtermahlzeiten zuteil werden laſſen. Es iſt
ihr Stolz und ihre Wonne, wenn ihre Pferde
recht gut genährt und gut gepflegt ausſehen.
Sie meinen wohl auch, ſolche Pferde mit einem
blitzblank geputzten runden Bäuchlein gäben
bei der Arbeit her, wären leiſtungsfähi-
ger. Kommt alſo jene Unredlichkeit den
eigenen Tieren des Beſitzers, nicht dem Land
wirtſchaftsgehilfen und ſeinem Geldbeutel, zu
gute, ſo iſt dennoch eine ſolche Handlungs-
weiſe unzuläſſig und ſtrafbar, wie ſich der Ge-
ſchirrführer der Netzſchkauer Zuckerfabrik,
Georg Sch. aus Oberwünſch, zu überzeugen
vor Gericht Gelegenheit fand.

Der Allkag vor dem Richker.
Die in ihrer Mädchenehre gekränkte junge
Dame will den Frevler an ſeiner Geſtalt und
an ſeiner blauen Mütze wiedererkannt haben,
wenn ſie auch ſein Geſicht nicht hätte ſehen
können. Während ſie aber nun beſtreitet, daß
Wilhelm K. ſie in der Gaſtwirtſchaft der Frau
S. gefragt habe, ob ſie ihn kenne denn das
Gerücht vom Fenſterln war auch ihm zu Ohren
gekommen und daß ſie dieſe verneint hat,
bezeugt die Gaſtwirtin dieſe Frage und ihre
Verneinung. Auch ſonſt erſchien die Beleidigte
reichlich unſicher. Das Gericht hielt darum die
Fünfzehnjährige nicht für recht glaubwürdig
und ſprach darum den Angeklagten frei.

x

Der Ruf nach Ernſt.
Kurz vor Mitternacht hörte am 5. Oktober

ein Polizeibeamter in der Nähe eines Merſe-
burger Kaffeehauſes beträchtliches Singen.
Dieſes Singen bewertete der Beamte nicht als
eine Kunſtleiſtung erſten Ranges, ſtarken Bei-

wachſen und vermittelte ſeinen Zuhörern
einen edlen Genuß. Drei Lieder, von Frau
Bothe geſungen (am Klavier Herr Fritz
Buſch), ſtrömten jenen feinen Reiz aus, der
wahren Liedkunſtwerken die Unſterblichkeit
gibt. „Die Nacht“, „Ruhe meine Seele“,
„Allerſeelen“: Lieder, die dem ernſten Charak-
ter der Tage Rechnung tragen. Ein außer-
ordentliches Erlebnis war die „Deklamation
mit Klavier“. „Enoch Arden“, eine Dichtung
von Alfred Tennyſon. Das Werk ſchmolz
mit der Muſik, die Richard Strauß mit reſt-
loſer Einfühlung dazu geſchrieben hat, zu
einem großen Ganzen zuſammen. Das Werk
zeigte nichts von jenen Mängeln, die einer
Verbindung des geſprochenen Wortes mit der
Muſik ſonſt anhaften. Um die Rezitation
machte ſich Herr Studienrat Dr. Kaminsky
ſehr verdient. Herr Fritz Buſch fand ſtets
den Kontakt, der notwendig war, um die Dar
bietung zum Erfolg zu führen. Die Zuhörer
verließen dankbaren Herzens das Haus.

Fahnennagelung bei derehem. Garde

umbau

Jn der Verſammlung wurde

wird den Berufsſchulvorſtand bitten,

falls würdig, ſondern alsSch. hatte etwa einen Zentner Futtergerſte Lärm.
vom Futterſpeicher entwendet und ihn ſeinen
Pferden verfüttert. Daß er die Gerſte nicht
etwa zu eigenem Nutzen verkauft hatte, davon
war der vernommene Zeuge ſelbſt überzeugt.
et ſich aus dem Befund und den ſonſt da

ei obwaltenden Umſtänden davon überzeugt.
So wurde denn der Tierfreund Georg Sch.
nicht wegen Diebſtahls, wie ihn die Anklage
ihm zur Laſt legte, verurteilt, ſondern freige-
ſprochen, weil ihm nicht die Abſicht rechtswidri-
ger Zueignung nachzuweiſen war. Er hätte
indes wegen Uebertretung beſtraft werden
müſſen denn das Strafgeſetzbuch ahndet
Futterdiebſtahl, begangen zugunſten der Tiere
des Beſitzers allein in dieſer Hinſicht war
bereits Verjährung eingetreten.

entfernten ſich ohne Singſang.
möglich,
Merſeburgern etwas vorgeſungen hatten.

nicht mehr anweſenden
Ernſt!“ zurief. Mehrmals.

Freunde

beamte, die ſchlafenden Leute
Schlummer zu wecken.

aus

10 M.
verworfen.

Die arme Sozia.
Da wollte am 9. Juli d. J. eine 15jährige

Maid gegen Abend ſchnell heimkommen. Alſo

ſie 35 W e en Kraftrad-ahrer Johann B., er möge ſie hinten aufſitzen Slaffen. Zwar kannten ſich die beiden Menſchen Störung der Nachtruhe traktiert hat.

kaum, aber hilfreich und gut, wie ein Motor- Sradfahrer nun einmal ſein ſoll, ließ Herr B. Ein ſeltener Fall.
die junge Dame hinten aufſitzen. Jn flottem] Daß nämlich nach einem Zuſammenſtoß von
Tempo ging es bis zum „Sächſiſchen Hof in zwei Fahrzeugen beide Fahrer vor Gericht ge

en 3 dere Wuter dem deren en J S z J grm vorderen K. in en und dem Arbeiter Max V. inſtehende Kraftwagen gehörte einem Herrn F., Merſeburg. Bejde ſollen am 27 Juli einen
der auf der anderen Straßenſeite ſtand und ſolchen Zuſammenſtoß verſchuidet haben. K.,
das Kraftrad ankommen ſah. Der Lenker des der ſein eigenes Kraftrad fährt, kehrte am Nach

e e r m d a Pa, r ecdn. flug zurück. V. kam auf ſeinem Fahrrad vofürchtete einen Zuſammenſtoß mit dem Kraft der Schicht. Die Straße war ſehr belebt, ſo
rad und winkte darum ſeinem Wagen zum Zu wohl von Kraftradfahrern, Radfahrern, aber
rückbleiben und dem ankommenden Kraft auch von Fußgängern, denn der Bürgerſteig
fahrer, damit dieſer anhalte. Allein das Auto war gerade durch Rohrlegung aufgeriſſen wor-
war bereits in Vorwärtsbewegung und be den. K. kam, wie die Zeugen ſagen, mit großer
u ſich quer über der Straße, während der Geſchwindigkeit daher. Nun hat er als Kraft
2 otorradfahrer in unverminderter Eile da radfahrer, der ſchneller fährt als ein Radfahrer,
herfuhr. Ein Zuſammenſtoß war unvermeid zwar das Recht, den Radfahrer zu überholen,
Luheſchasig dagegen erkeele i feine eearler nra7 die e Nabtaß er Vlderte,
n ä i der raße, die den Radfahrer V. hinderte,ſchafterin ſtark am Knie und trug auch blaue vorſchriftsmäßig an der Seite zu fahren, hätte

Flecke am Arm davon. Jnzwiſchen iſt jedoch K. ſein Tempo entſprechend verlaugſamen
erferulicherweiſe alles wieder heil. Das Auto müſſen. Weil er das nicht tat, kam es zum Zu-
wurde auch beſchädigt. ſammenprall. Darum auch verurteilte das Ge

ſollte,

hätte.

ſtoßes angeſehen wurde, erging gegen ihn ein freigeſprochen wurde.

Strafbefehl über 30 M. wegen Uebertretung eder Kraftfahrzeugordnung. Sein Einſpruch! Ei ßin ſeltſamerwurde vom Gericht verworfen. Es war nicht Am Morge c v Deren bet c.
ſo einfach, den Tatbeſtand feſtzuſtellen, allein, r rorgen des 3. Dktober bekam Frau
z Fehalte 7 zraug in Leung einen großen Schreck. Jn deres ſchälte ſich doch die Ueberzeuguyg heraus, H t dirEr befand ſich bereits in acht war ein Einbrecher dageweſen, der durchdaß B. ſchuldig war. Er befand ſich bereits in das Fenſte ihren arr I it ößter das Fenſter in ihren Warenraum eingedrun-geſchloſſener Ortſchaft, mußte alſo mit größterVorſick Tor ublicf in gen war und eine große Anzahl Zigaretten-cht fahren, damit er jeden Augenblick in garder Lage war, ſeinen Verpflichtungen Genüge päckchen mitgenommen hatte. Der Spitzbube

zu leiſten war nicht wähleriſch geweſen, er hatte keine2 Sorte verſchmäht. Der Wert dieſer Rauch-Beim e waren belief ſich auf etwa 200 M. NatürlichS er i Fenſterln. erſtattete Frau A. Anzeige. Mittags erſchien

S e den et z e r De und Jrapte nWi e n Mutter Natur nicht ſtief- Zigaretten wieder. Zzat auch de- und weh-mütterlich bedacht iſt, ſcheint manchem in die mütig um Entſchuldigung. Freilich enthob ihn
Augen zu ſtechen. Allein der Arbeiter Wilhelm das nicht von gerichtlicher Verantwortung.
K. aus einem Nachbardorfe ſchwört Stein und Schon einmal iſt er wegen Diebſtahls zu einem
Bein, zumal er verheiratet und glücklicher Monat Gefängnis verurteilt worden, hatte
Vater iſt, daß er nicht zu denen gehöre, die die aber Bewährungsfriſt erhalten. Jetzt entſchul
Jungfer begehren. Es ſei ihm gar nicht ein digte er ſich mit Trunkenheit. Jn ſolchem Zu-
gefallen, an das Fenſter der Jungfrau um die ſtande mache er „ſolche Sachen“. Er hätte der
Mitternachsſtunde des 26. April zu klopfen Frau ohne Grund einen Streich ſpielen wollen.
und Einlaß zu heiſchen, wie ihm nachgeſagt Dazu hat er gleich einen Koffer mitgebracht.
wird. Er habe die junge Dame gar nicht ge Das Urteil lautete auf vier Monate Gefäng-
kannt. beh et Gericht d d r W Monat davon verbüßt hat,So behauptet er vor Gericht, vor dem er wir ie Vollſtreckung der weiteren Strafe
ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen auf drei Jahre ausgeſetzt, um ihm noch einmal
ruheſtörenden Lärmes und wegen Beleidigung Gelegenheit zu wirklicher Bewährung zu ge-

des jungen Mädchens hm.ginnen. ſonſt ſtauen ſich die Pakete in den Empfängers
letzten Tagen vor dem Feſt und gelangen mit bäudeteil,
Verzögerung in die Hände der Empfänger.
Ferner wird gebeten, für die Pakete recht

(Straße, Hausnummer, Ge-
Stockwerk, Poſtbezirk und Zuſtell-

Poſtanſtalt) verſehen werden. Durch die An-
gabe der Zuſtell-Poſttnſtalt auf den Briefſen-

dauerhafte Verpackungsſtoffe zu verwenden, dungen nach Berlin und anderen Großſtädten
die Aufſchrift haltbar anzubringen und den wird deren Ueberkunft weſentlich beſchleunigt.
Namen des Beſtimmungsortes nter näherer
Bezeichnung ſeiner Lage beſonders groß und
kräftig niederzuſchreiben. Auch darf nicht
unterlaſſen werden, auf dem Paket die voll-
ſtändige Anſchrift des Abſenders anzugeben
und in das Paket obenauf ein Doppel der
Aufſchrift zu legen. Ebenſo müſſen die Päck-
chen haltbar verpackt und gut verſchnürt wer-

jden, etwaige Hohlräume ſind mit Holzwolle
oder anderm Füllſtoff auszufüllen, damit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken
und beim Stapeln nicht eingedrückt werden
können. Sie müſſen deutlich als „Briefpäck-
chen“ oder „Päckchen“ bezeichnet werden.

Am Dienstag, 24. Dezember, wird bei den
Poſtanſtalten wie in den Vorjahren derDienſt im Verkehr mit dem Publikm einge
ſchränkt. U. a. werden die Poſtſchalter im
allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten
werden. Jm Telegrammannahme- und Fern-
ſprechdienſt treten keine Beſchränkungen ein.

Auch der Verkehr am Jahreswech-
ſel wickelt ſich glatter ab, wenn die Neu-
jahrsbriefſendungen möglichſt ſrühzeitig auf

und mit vollſtändiger Anſchrift des Herr Fritz Zu ſch zeigte i.

Es wird auch dringend empfohlen, die Frei-
marken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30.
und 31. Dezember, ſondern ſchon früher ein-
zukaufen, damit im Schalterverkehr keine
Stockungen eintreten.

Dichkung und Muſik.
Ein Richard Strauß-Abend in der Aula der

Volksſchule I.
Mit geſpannten Erwartungen ſah man

den Dingen entgegen. Richard Strauß,
ſchon der Name hat Klang, wieviel mehr aber
ſeine Werke. Und berufene Kräfte ſtellten ſich
zur Wiedergabe in den Dienſt. Die einfache
geſchmackvolle Bühne gab den richtigen Hin-
tergrund. Hörbares und Sichtbares klang
zur Harmonie zuſammen. Das Programm
ſelbſt brachte eine zweite Harmonie, Muſik
und Poeſie umſpielten ſich wie Sonnenſtrahlen
und Tautropfen.

Einige We eits Jnaendſchaffen

ruheſtörenden
Er pirſchte ſich heran, ſah auch etliche

Männer, vermochte aber nicht feſtzuſtellen, ob
dieſe die „Sänger“ geweſen waren, denn ſie

Es wäre alſo
daß andere fröhliche Menſchen Jr

n

des ſtieß der Polizeibeamte auf einen jungen
Herrn, Wilhelm M., der weithinhallend einem

„Ernſt,
Dieſer Ruf fand

auch nur Würdigung als ruheſtörender Lärm.
Er wäre geeignet geweſen, meinte der Polizei-

ihrem
Weil das nicht gedul-

det werden darf, ſo kam ein Strafbefehl über
Der Einſpruch des Herrn M. wurde

r Mehr Glück hatte ein Hallenſer, Werner O.,der nach einer Strafverfügung 30 M. zahlen
weil er in der Nähe des „Feldſchlöß-

chens“ in Merſeburg nächtlicherweile geſungen
Jhm war nämlich nicht nachzuweiſen,

daß er das deutſche Lied unzuläſſigerweiſe zur

Da Herr B. als Urheber des Zuſammen- richt den K. zu 30 M. Geldſtrafe, während V.

e ge Lage befin en ſich

Vor nicht allzu langer Zeit feierte der Verein
ehemaliger Garde in breiteſter Oeffentlichkeit das
et des 45 jährigen Beſtehens, mit dem die
Weihe einer neuen Fahne verbunden war. Aus
dieſem Anlaß wurden dem Verein für die neue
Fahne eine Reihe von Fahnennägeln verehrt,
die mit kernigen Sprüchen überreicht worden
waren. Am Donnerstagabend fand nun im
„Tivoli“ eine kleine Feier ſtatt, während der
die Nagelung des Fahnenſchaftes vorgenommen
wurde. Die Mitglieder waren mit ihren An
gehörigen ſehr zahlreich erſchienen, und der erſte
Vorſitzende des Vereins Herr Graul, hieß ſie
herzlichſt willkommen. Jm Beſonderen aber die
Angehörigen der Garde aus Halle und
Chemnitz, die an der Veranſtaltung teil-
nahmen. Jn einer kurzen Anſprache ſprach er
über das Symbol, das die Fahne bedeutet, und
den Fahnennägeln, die, von anderen Militär
vereinen gegeben, das äußere Zeichen der Zu-
ſammengehörigkeit ſind. Mit dem Wunſche, daß
die Fahne jederzeit in reiner Luft flattern möge
und mit der Hoffnung, daß all die Wünſche, die
bei der Ueberreichung der Fahnennägel, ausge-
ſprochen worden ſind, in Erfüllung gehen möch-
ten, ſchloß der Vorſitzende ſeine beifällig auf
genommene Rede. Jm Anſchluß daran ging
man dazu über, den Fahnenſchaft zu nageln.
Ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz be
ſchloß den harmoniſchen Abend.

C])j,j J

Kammermüuſikabend.
Einen Kammermuſikabend im Schloßgarten-

ſalon veranſtaltet der Muſikpädagoge Hugo
Roye mit ſeinen Schülern der Oberſtufe am
Sonntag, den 1. Dezember, 5,30 Uhr nach-
mittags. Dieſer Abend iſt Franz Schubert
gewidmet mit zum Teil ſelten geſpielten Wer-
ken des Meiſters. Die Muſikvorträge werden
unterbrochen durch die Vorleſung „Ein Wunſch-
zettel Franz Schuberts aus dem Elyſium an
ſeinem 100. Todestage“. Verfaſſer iſt Heinz
Jölles. Vortragender der Oberprimaner
Erich Kurkhaus. Zur Mitwirkung iſt der
Celliſt Berthold Heine vom Gewandhaus-
Orcheſter in Leipzig verpflichtet.

38787JTIIDDID

Nur noch eine Genehmigung
bei Tanzluſtbarkeiken.

Hinſichtlich der Genehmigung von Tanzluſt-
barkeiten beſteht bei zahlreichen Polizeibehör-
den die Uebung, daß neben einer allgemein
erteilten Genehmigung zum regelmäßigen

Tanzhalten für jede einzelne Tanzluſtbarkeit
noch die Einholung einer beſonderen Geneh-
migung gefordert wird. Dabei wird ſowohl
für die Erteilung der allgemeinen Erlaubnis
wie für die Erteilung der Erlaubnis im ein
zelnen Falle die Entrichtung einer Gebühr
verlangt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe-
dienſt einem Runderlaß des Preuß. Jnnen-
miniſters entnimmt, vermag der Miniſter
dieſes Verfahren nicht zu billigen. Neben
einer allgemein erteilten Tanz-
erlaubnis kann ein triftiger Grund für
eine nochmalige beſondere Erlaub-
nis für jeden einzelnen Fall nicht an
erkannt werden. Den polizeilichen Jnter-
eſſen an einer Beaufſichtigung der Tanzluſtbar-
keiten wird Genüge getan, wenn die allgemeine
Tanzerlaubnis von vorn herein für beſtimmte
Tage und zeitlich auf einen beſtimmten Zeit-
raum, etwa auf die Dauer eines Jahres, be-
grenzt erteilt wird. Der Miniſter erſucht, dem-
gemäß in Zukunft zu verfahren.

erDZTD
Volkskalender „Glaube und Heimak,

Der Volkskalender, der alljährlich vom
Evangeliſch-ſozialen Preßverband in Halle
herausgegeben wird, iſt auch in dieſem Jahre
wieder erſchienen. Sein reichhaltiger Jnhalt

96 Seiten Text der jedem etwas bringt
und die Fragen des täglichen Lebens beſon-
ders behandelt, ſowie ſeine vielen Bilder, die
den Text illuſtrieren und beſonders unſere
Heimatprovinz uns nahe bringen, vor allem
aber der geringe Preis von 50 Pf., werden
dem Kalender wieder viele Freunde werben.

Er wird in dieſen Tagen wieder, wie all
jährlich, in den Häuſern angeboten werden.

Zu viele Vereine.
Es wird uns geſchrieben:
Gerade in der Vorweihnachtszeit macht es

ſich unangenehm bemerkbar, daß es zu viele
Vereine gibt. Sie mögen im einzelnen durch-
daß die Sucht, ſich zu Vereinen zuſammenzu-
ſchließen, ſehr merkwürdige Erſcheinungen mit
aus alle ihre Daſeinsberechtigung haben, weil
ſie ſich für erſtrebenswerte Ziele einſetzen.
Trotzdem kommt man nicht darüber hinweg,
ſich bringt.

Was ſoll man z. B. dazu ſagen, daß in den
Adventswochen an jedem Abend ein anderer
Verein ſeine Weihnachtsfeier abhält? Oft iſt
es ſo, daß man für drei oder vier verſchiedene

die am ſelben Abend ſtattfinden, eine
ung r immt. n einer ſchwierigen
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Was das Storchneſt barg.
Liebenwerda. r des Schu 8

im Dorfe Grünewalde im iſe
Liebenwerda wurde ein Storchneſt, das ſich
darauf befand, abgenommen, nachdem vier
Jungſtörche flugfähig geworden waren. Es
dürfte ſich bei dieſem Neſt, das nach Fertig-
ſtellung des Baues wieder angebracht werden
ſoll, um das größte ſeiner Art handeln. Jn
der Regel macht man ſich von der Größe
eines ſolchen Neſtes, wenn man es auf
Bauernhäuſern, Kirchtürmen uſw. ſieht, keine
richtige Vorſtellung. Jm Durchſchnitt betra-
gen die Maße 1,50 bis 2 Meter Länge, 1,40 bis
1,50 Meter Breite und 40 bis 60 Zentimeter
Höhe. Es handelt ſich alſo ſchon um ganz ge-
waltige Leiſtungen, die vom Storch bei der
Herbeiſchaffung von Neſtmaterial vollbracht
werden müſſen. Die Maße des in Rede
ſtehenden Neſtes waren 2,20 Meter Länge,
2 Meter Breite und 80 Zentimeter Höhe.
Zum Bau waren bis armdicke Knüppel ver-
wendet worden, die Zwiſchenräume mit Moos,
Stroh, und Schilf ausgefüllt. Das
Innere des Neſtes barg unter anderen Sachen
eine lederne Handtaſche, zwei Selbſtbinder
und ein Notizbuch und war ſo groß, daß be-
quem vier Mann auf Stühlen um einen Tiſch
herum ſitzen konnten. Die Oberfläche war
von Mahlzeitreſten, insbeſondere von Mäuſen,
überſät. Jm Jnnern hatten etwa 50 Sper-
lingsfamilien Unterſchlupf geſucht.

Einbruch im Ruderklub.
Jeßnitz. Das an der Kreisſtraße nach Roß-

dorf gelegene Heim des Ruderklubs Jeßnitz
wurde nachts von Dieben heimgeſucht. Nach-
dem ſie ſich durch Abreißen eines Fenſter-
ladens und Zertrümmerung der Scheibe Ein-
gang verſchafft hatten, drangen ſie in das Ver
einszimmer und erbrachen mit Werkzeugen
aus dem Bootsraum die Tür zur Küche.
Alles, was zu gebrauchen war, nahmen ſie
mit, vor allem Getränke, Zigarren und Ziga-
retten. Ferner eine größere Anzahl Tiſch-
decken und Küchenwäſche.

Der Polizeihund läßt ſich
ſtehlen.

Köthen. „Tell“ iſt ein Polizeihund, im
Dienſt der Behörde, Jnhaber zahlreicher Aus
zeichnungen auf großen und größten Polizei-
hundPrüfungen. Stets war er treu und er-
folgreich, unbeſtechlich, wie es ſich für einen
braven Polizeihund, der gewiſſermaßen Be-
amten-Qualifikation beſitzt, geziemt. Dieſer
Tage beſuchte er mit ſeinem Herrn ein hieſi-
ges Lokal und dabei wich er vom Pfade der
Tugend ab. Ein etwas undefinierbarer Gent-
leman, der ſich ſeit zig Semeſtern angeblich
ſtudienhalber hier aufhält, die Hochſchule aber
noch nicht oft von innen geſehen hat, lockte den
Hund an ſich, und dieſer eine Blamage für
die ganze Polizeihunde-Zunft folgte der
Lockung, er ließ ſich ſtehlen, ganz regelrecht
ſtehlen. Daß der neue Beſitzer des Tieres
ernſte Abſichten hatte, geht daraus hervor, daß
er das Halsband mit Namen, Siegerauszeich-
nungen uſw. entfernte und durch ein neues
erſetzte. Dann beging er aber die Dummheit,
den Hund in den Straßen ſpazieren zu führen.
Da erkannte man den Abtrünnigen. Jetzt
tut „Tell“, nachdem er ſich gehörig geſchämt
hat, wieder Dienſt als Polizeihund.

Skelettfunde bei Hohenkötkhen.
Köthen. Bedeutſame Funde, die für die Ge-

ſchichtsjxrſchung unſerer Gegend von Wert ſind.
wurden letzthin vom Kreiskonſervator Götze in
der Gemarkung der einſtigen Siedlung Hohen-
köthen gemacht. Bei Grabenarbeiten in der
„Dorfſtätte“ ſtieß man auf zahlreiche Skelette,
bei deren Freilegung Götze feſtſtellte, daß es
ſich um einen regelrecht angelegten Friedhof
handelt, in dem alle Beſtatteten in Weſt-Oſt-

Merſebarger Tageblatt (Kreteblatk)

Richtung lagen. Die Beſtattungen waren ohne
Särge übereinander ausgeführt, meiſt lagen 3
Skelette übereinander in einer Tiefe von 40 bis
120 Zentimeter. Es iſt dies das Merkmal der
Familiengräber jener Zeit (1000--1200). Der
a hat offenbar einen erheblichen Um-
ang. Da ſich im Mittelalter die Kirchhöfe ſtets

um und neben der Kirche befanden, hat man
hier auch den Standort der Martinskirche, der
Hauptkirche der Siedlung, zu ſuchen. Bedeut-
ſam iſt es ferner, daß von vier bisher geborge-
nen gut erhaltenen Männerſchädeln dreiſchwere, aber gut verheilte Knochenverletzungen
aufwieſen, von denen zwei auf Schwerthiebe,
eine auf einen Lanzenſtich zurückzuführen ſind.
Dieſe Häufung der Verletzungen weiſt darauf
hin, daß es ſich um Teilnehmer an einem
Kampfe handelt. Das ſowohl als das Alter der
Skelette macht es wahrſcheinlich, daß die Wun-
den in der Schlacht empfangen wurden, die Graf
Otto der Reiche im Jahre 1115 bei Köthen den
Slawen lieferte. Der Schauplatz dieſer Schlacht
iſt bei Hohenköthen zu ſuchen. Weiter ſpricht
dafür die Tatſache, daß von dieſer Schlacht bis
zum Wüſtwerden Hohenköthens um 1400 hier
kein größerer Kampf ſtattfand.

Die Suche nach dem vermißken
Oberregierungsratk

von Samſon-Himmelſtjerna.
Weimar. Ueber den Verbleib des ſeit dem

19. November vermißten Oberregierungsrates im
thüringiſchen Juſtizminiſterium von Samſon
Himmelſtjerna iſt aus Erkundigungen folgendes
feſtzuſtellen: Der Vermißte hat vom 24. auf den
25. November im Hotel Wittelsbach in Schlier-
ſee übernachtet und iſt am 25. November vor
mittags weggegangen. Seitdem fehlt jede Spur
von ihm und ide bisher angeſtellten Erhebungen,
im Schlierſeer Gebiet waren bis jetzt erfo' los.
Von SamſonHimmelſtjerna ſoll angeblich auf die
Bodenſchmeid gegangen ſein, iſt dort aber nicht
angekommen. Von einem auffallenden Gebaren
hat man nichts an ihm bemerkt. Die polizeilichen
Erhebungen werden fortgeſetzt. Auch im Bayriſch
Zeller Gebiet und ſogar bis nach Tirol hinein hat
die Gendarmerie nach dem Vermißten gefahndet,
ohne aber bis jetzt ſeinen Aufenthalt feſtſtellen
zu können.

Am 10. Dezember wird das Nobel-Komitee
des norwegiſchen Storting den Namen des
diesjährigen Trägers des FriedensPreiſes
bekanntgeben. Als ausſichtsreichſte Kandidaten

werden genannt (von links nach rechts): Ame-
ritaniſcher Staatsſekretär Kellogg, Schöpfer des
nach ihm benannten Friedenspaktes; Elſa

Jm ſchweren Kampf mit dem
Kieferſpanner.

Flechtingen. Schon im vergangenen Jahre
hatte der Kiefernſpanner in den Wäldern
großen Schaden angerichtet. Jetzt haben die
Raupen den über tauſend Morgen großen
Forſtbezirk Böddenſell zum größten Teil heim-
geſucht und ſchweren Schaden angerichtet. Die
angrenzende Calvörder Forſtverwaltung ſucht
ſich gegen das Ueberhandnehmen des Schäd-
lings dadurch zu ſchützen, daß ſie Waldſtreu
harken läßt und Kali auf dem entblößten Boden
ausſtreut.

Mordverſuch eines
Einbrechers.

Sitzenroda. Eingebrochen wurde in der
Nacht zum Donnerstag hier an zwei Stellen:
im Bureau der Poſtagentur und beim Guts
beſitzer W. Biſchoff. Bei letzterem wurde der
Einbrecher von einem Melker geſtört. Der Spitz
bube gab zwei Schüſſe ab, von denen einer dem
Melker durch den Unterkiefer ging.

übergeführt. Der Täter konnte noch nicht gefaßt
werden.

Die Welt ohne Mukter.
Roman von Wilhelm Schnuſſen.

Copyright 1929 by Karl Köhler Co.,
Berlin-Zehlendorf.

(7. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Aber auf einmal erinnerte ſich Fran

Bihlmaier an ihr Waſſer auf dem Gasherd.
Sie lief alſo erregt hinaus, blieb jedoch
händeringend in der Tür ſtehen, als ſie den
wild ſcheuernden Vater Johannes erblickte.

„Das hätte ich doch gleich nachher gemacht,“
rief ſie unwillig aus. „Jch habe doch den
Kindern in der Stube helfen müſſen. Man
kann ſie doch mit ihrer Puppenküche nicht ganz
ohne Aufſicht laſſen.“

Vater Johannes aber ſchob jetzt den Stuhl
mit dem Spüllappen darauf, ohne ein Wort zu
ſagen, beiſeite.

Frau Bihlmaier nahm den Lappen weg
und ſagte: „Jch muß mir einen neuen Lappen
holen, der da riecht allmählich ſchlecht.“

„Ein Lappen riecht nie ſchlecht,“ verſetzte
Vater Johannes nervös.

„Das muß ich doch beſſer wiſſen,“ erwiderte
die Alte barſch, in dem ſie die Hände in die
Hüften ſtemmte

„Trotzdem riecht ein Lappen niemals
ſchlecht.“

Der Alten ſtieg das Blut in den Kopf. Sie
half hier eigentlich doch nur aus reiner Ge-
fälligkeit der kranken Frau Apotheker und den
Kindern zuliebe aus, ſie hatte keinen Pfennig
Lohn beanſprucht und würde auch keinen an-
nehmen, aber ſie ſtand doch nicht hier, um jirh
ſchlecht behandeln zu laſſen. Sie ſchwang alſo
den Spüllappen durch die Luft, hielt ihn dem
Apotheker dicht unter die Naſe und fragte er
rüſtet: „Riecht er nun oder riecht er nicht

„Wie die Peſt,“ antwortete Vater Johanne-

„Na, alſo!“
„Aber nicht der Lappen riecht ſchlecht, ſon

dern das, was daran klebt; denn man kocht
eben die Lappen von Zeit zu Zeit aus und hält
ſie rein, dann riechen ſie nicht ſchlecht.“

„Als ob ich nichts anderes zu tun hätte, als
Jhre Spüllappen auszukochen,“ erwiderte
Frau Bihlmaier gekränkt.

Da fiel es dem Vater Johannes endlih
ein, daß er ja eigentlich heilfroh an der Hilfe
dieſer guten Alten ſein mußte. Sein ganzes
Elend ſtieg ihm in die Kehle, und er ſagte:
„Es war nicht böſe gemeint, ich bin eben etwas
überreizt, es iſt ja auch kein Wunder.“

Er ging, um niemand mehr die gute Laune
zu verderben, in ſein Laboratorium.

Indeſſen ging auch das Märchen der beiden
Puppenmütter in der Stube weiter ſeinen
Gang, und die Zeit flog nur ſo. Die blauen
und gelben Flämmchen des kleinen Spiritus-
herdes aber züngelten nüchtern und doch heim-
tückiſch in dieſes Märchen hinein, züngelten heim-
tückiſch und begehrlich nach allem, was auch nur
einen Augenblick lang in ihre Nähe geriet.
Doch die Puppenmütter achteten der Warnung
der alten Frau Bihlmaier und waren auf der
Hut vor ihnen.

Aber da ließ Selma einmal in der Haſt den
weißen Strohhut der kleinen Trudel beim
Heröfeuer liegen, und Othilde ſchob, als ſie
den Hanſi, der das Wams beim Eſſen beſchmutzt
hatte, neu anzog, aus Verſehen mit dem win-
zigen Kehrbeſen den Strohhut bis dicht ans
Feuer hin. Und gleich ſprang ein kleines
Flämmchen empor, verſchluckte voller Gier den
Silberhut, fraß den halben Kehrbeſen auf. e'-
kletterte im Uebermut das Fenſtergeſims der
Puppenküche, wo vor einem roſa Vorhang ein
künſtlicher Blumentopf prangte. verbiß ſich in
einen Zipfel der zurückgeſchlagenen Tiſchdeck
fiel über einen Nähkorb her, niſtete ſich dort

Kandidaken für den Friedens-Robelpreis.

Der An
geſchoſſene wurde in das Torgauer Krankenhaus

c

zu uns
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Brandſtröm, die bekannte ſchwediſche Philan-
tropin, die für die deutſchen Kriegsgefangenen
in Rußland unermüdlich tätig war; Erz-
biſchof Soederblom in Stockholm, Vorkämpfer
für die Einigungsbeſtrebungen der evan-
geliſchen Kirchen.

Endlich ſind die Steuern
genehmigt.

Aſchersleben. Von der Regierung zu Magde-
burg iſt jetzt die Genehmigung der Steuern ein-
gegangen. Die Regierung hat inſofern eine
weſentliche Aenderung vorgenommen, als ſie
die Steuern vom bebauten und vom unbebauten
Grundbeſitz gleichmäßig auf 265 Proz. feſtlegte.
Bekanntlich betrug nach dem ſtädtiſchen Vor-
anſchlag die Steuer vom bebauten 250 Proz.
und vom unbebauten Grundbeſitz 300 Proz.
Gegen dieſe Steuerfeſtſetzung iſt Beſchwerde
beim Provinzialrat zuläſſig, doch dürfte ſie
wenig Zweck haben, weil die Regierung ſchon
immer auf dem Standpunkt ſtand, daß die
beiden Grundſteuerſätze gleichmäßig ſein
müßten.

Gefährliche Rinderſeuche.
Udersleben (Kyffh.) Seit 128 Jahren

herrſcht in Udersleben unter dem Rindviehbe-
ſtande eine Seuche, die ſogenannte Sterilität

(Umrindern). Trotz tierärztlicher Behandlung
blieb der Erfolg aus. Der Schaden, den die
Kuhhalter haben, iſt ſehr groß, denn von dem
geſamten Rinderviehbeſtande ſind 80 bis 90
Prozent von der Krankheit befallen. Der Ver-
luſt iſt um ſo größer, als Nachzucht und Milch-
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ertrag gänzlich ausbleiben werden. Mit
bangen Sorgen ſieht die Hausfrau der Zukunft
entgegen, denn ihre Wirtſchaftskaſſe leidet
ſchwer unter dem Ausfall der ch
Da die Krankheit nicht unter dem Seucheng

eht, ſind die hieſigen Landwirte in g rſt
Sorge.

Maſernepidemie.
Unterröblingen. Unter den Schulkindern

treten die Maſern ſehr ſtark auf. Zwiſchen 20
und 40 Prozent der Schnulpflichtigen in den
verſchiedenen Klaſſen ſind von der Krankh
befallen und müſſen den Unterricht verſäu-
men. Auch unter den Nichtſchulpflichtigen
haben die Maſern ſtark um fich gegriffen.

Fünf Einbruchsdiebſtähle
in einer Nacht.

Weimar. Wahrſcheinlich reiſende Berufs
einbrecher ſind in der Nacht zum Donnerstag
in ein Hausgrundſtück in der Hummelſtraße
eingedrungen. Sie ſuchten drei Geſchäfte und
das Bureau eines Rechtsanwalts, ſowie das
eines Arztes heim und entwendeten in der
Hauptſache Bargeld und Schmuckſtücke. Jn dem
Rechtsanwaltsbureau knabberten ſie einen

Gelöſchrank auf und erbrachen eine
Anzahl Pulte und Schreibtiſche. Die Ein
brecher haben teilweiſe mit Nachſchlüſſeln undh und unter Anwendung von Blei-
ſtreifen gearbeitet.

Der Erſte Bürgermeiſter wegen
Beleidigung verurkeilk.

Jlmenau. Unter großem Andrange des
Publikums fand am Mittwoch vor dem hieſigen
Amtsgericht die Verhandlung in der Privat
klageſache des Fabrikbeſitzers Max Zetzſche
gegen den Erſten Bürgermeiſter Hinz wegen
vorſätzlicher Körperverletzung, öffentlicher Be
leidigung und übler Nachrede ſtatt. Dem An-
trage lag in der Hauptſache ein Artikel des
ſtädtiſchen Preſſeamtes, überſchrieben: „Ueber
fall im Zuge auf einen Bürgermeiſter“ zu
runde, der vom Städtiſchen Preſſeamt ver-
reitet worden war. Ein umfangreicher

Zeugenapparat war aufgeboten. Nach 82ſtün-
diger Verhandlung wurde folgendes Urteil ver
kündet: Der Angeklagte, Erſter Bürgermeiſter
Hinz, wird wegen Beleidigung zu 200 Mark
Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis, ſowie
600 Mark Buße verurteilt. Dem Privatkläger
wird innerhalb zweier Monate nach Rechtskraft
des Urteils Publikationsbefugnis auf Koſten
des Angeklagten in den Zeitungen zuge-ſprochen, in denen der in Frage ſtehende Artikel
veröffentlicht worden iſt. Von der Anklage der
Körperverletzung wird der Angeklagte freige-
ſprochen.

Jagdergebniſſe.
Haus Zeitz b. Gerbſtedt. Bei der Treibjagd

in hieſiger Flur wurden 302 Haſen erlegt. An
der Jagd beteiligten ſich u. a. auch der frühere
Herzog von Anhalt.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt be

trug die Anfuhr 114 Stück Ferkel, Preis 46 bis
90 RM. das Paar.

Blutiger Ueberfall.
Tüttleben bei Gotha. Jn der Nacht zum

Mittwoch wurde hier ein in den 20er Jahren
ſtehender Arbeiter namens Lotz, der ſich mit
zwei Bekannten auf dem Heimweg befand,
von zwei Männern überfallen, von denen
ihm einer einen Meſſerſtich in den Rücken
verſetzte, der wahrſcheinlich die Lunge getrof-
fen hat. Die beiden anderen jungen Leute
wurden gleichfalls durch Meſſerſtiche erheblich
verletzt. Die Täter ſind unerkannt entkom-
men. Der Grund zur Tat iſt noch ungeklärt.

ein und ſprang, Gott weiß wie, auf eine Pfaun-
feder an der Wand, am Schrankvorhang, an
den Fenſtervorhängen hinauf

Die Puppenmütter ſtießen Schreie aus,
ließen im Schreck ſogar ihre Kinder im Stich,
ſtürzten ins Zimmer nebenan, riſſen die
Fenſterflügel auf und riefen laut weinend um
Hilfe.

Auch Frau Bihlmaier ſchrie noch aus
Leibeskräften: „Feurio! Feurio!“ auf die
Straße hinab. Dann ſprang ſie die Treppen
hinauf, um ihren Mann und ihre Habſelig-
keiten in Sicherheit zu bringen.

Herr Steidle aber trank in dieſem Augen
blick gerade den letzten Schluck ſeines längſt
kalt gewordenen Mokkakaffees, rauchte eine
Zigarre und träumte in die Schneewirbel hin-
aus. Seine Frau war in einem Klubſeſſel ein
genickt. Und die beiden Hunde lagen träg auf
dem türkiſchen Kanapee.

„Da haben wir's!“ rief Herr Steidle ent-
ſetzt aus, „nun können wir auch gleich in die
Luft fliegen!“ Er wollte ſofort mit ſeiner
Frau in den Keller flüchten, faßte ſich aber
ſchließlich doch noch und rief durch den Fern-
ſprecher die Feuerwehr herbei. „Hab ich's nicht
längſt geſagt? Nun haben wir die Beſcherung
dieſes verrückten Erfinders!“ knurrte er mer
wieder.

Vater Johannes lachte im erſten Augenblick
grell auf, und ein unheimliches Leuchten ſtand

in ſeinem blaſſen, ſpitzen, knöchernen Antlitz;
denn ein paar Sekunden lang beherrſchte ihn
tatſächlich der furchtbare Gedanke, daß es
eigentlich das beſte wäre, wenn nun ondlich
alles in Flammen aufging, wenn nun endlich
alles zuſammenfiel, wenn nun endlich das
Schickſal raſche Arbeit machte. Aber ſchon ge-
dachte er ouch ſeiner geliehten Frau und ſeiner
geliebten Kinder. Er riß alſo die offene Tür

rückte dem wild um ſich greifenden

Feuer kaltblütig zu Leibe, und bis das Feuer-
wehrauto an Ort und. Stelle erſchien, hatte er
längſt auch das letzte Flämmchen gelöſcht.
Auch der Schaden war nicht einmal ſo groß,
wie es in der erſten Beſtürzung ausgeſehen
hatte.

Der Schreck war eigentlich das
an dieſem neuen Unglück geweſen. Die Alte
hatte recht gehabt, man ſollte eben Kinder nie
mit einem Feuer allein laſſen. Die Feuerwehr,
die nichts mehr zu tun hatte, fuhr alsbald

Schlimmſte

wieder ab, auch die Neugierigen, die ſich
örunten auf der Straße angeſammelt hatten,
gingen ſchon wieder langſam ausein- er.
Und bis Klaus nach Hauſe kam, hatten Vater
Johannes und Frau Bihlmaier bereits wieder
friſche Vorhänge aufgehängt und alles leidlich
in Ordnung gebracht. Nur ein herber, ſtechen-
der Brandgeruch war warnend zurückgeblieben.

Der Nachbar Steidle aber wäre nach Aus-
bruch des Feuers am liebſten ſofort über die
Straße gelaufen, um ſeinen Mieter womöglich
auf der Stelle aus der Wohnung zu wei
wenn ihm nicht immer noch angſt und bange
vor dieſem verrückten Erfinder geweſen wäre.
Er warf bereits in Gedanken ſämtliche Gläſer,
Flaſchen und Mörſer und Apparate, die der
verrückte Apotheker da örüben in ſeiner Woh
nung aufhäufte, knirſchend vor Unmut auf die
Straße hinab, wo die Sprengſtoffe denn auch
richtig alsbald losgingen und die. Welt runduin
in Rauch und Qualm verwandelten. Er bebte
an allen Gliedern, ſeine Frau hatte recht, er
mußlke den Gang zum mindeſten um einen Tag
verſchieben und es vielleicht ſogar zunächſt
durch Güte oder ſonſtwie verſuchen, den ver-
rückten Mieter zum Abzug zu bewegen. Denn
lange konnte es der Mann ja ohnehin nimmer
treiben. Wovon wollte er denn bloß leben?
Seine Fran koſtete ſicher viel Geld. Ex konnte
alſo ſicher bald auch die Miete nimmer be-



Das Rößlein ward des Warkens
müde.

Landsberg. Am Dienstag früh wurde ein
herrenloſer Einſpänner im Chauſſeegraben am
neuen Friedhofe aufgefunden. Die Landjäger-
ſtation benachrichtigte ſofort die übrigen Land-
jägerſtationen, und ſo ſtellte ſich bald heraus,
daß ein Geſchäftsmann aus Osmünde ſamt
Pferd und Wagen nachts nicht nach Hauſe ge-
kommen war. Die beſorgte Gattin eilte nach
Landsberg und meldete der Polizei, daß das
Geſchirr ihr gehöre. Jhren Mann würde man
wohl unterwegs ermordet haben. Wie groß
war aber die Ueberraſchung der Frau, als ſie
das Rathaus verließ und ihrem Mann wohl-
erhalten auf einem Rade fahrend begegnete.
Jn Groß-Kyhna war der Geſchäftsmann in
der Gaſtwirtſchaft eingekehrt und hatte mit
einigen Bekannten ein fröhliches Wiederſehen
gefeiert. Das hatte dem Pferde wohl zu
lange gedauert. Es hatte die Heimreiſe allein
angetreten, ſich aber dabei verlaufen.

Beregnungsanlage.
Löbnitz. Um den Ackerflächen auch in den

trockenſten Jahren die für das Wachstum der
Pflanze notwendige Feuchtigkeit zuzuführen,
plant jetzt der Gutsbeſitzer H. Bennecke den
Betrieb einer großen künſtlichen Beregnungs-
anlage für ſeine an der Bode liegenden Län-
dereien. Es wird eine bewegliche Pumpe auf-
geſtellt, die in der Lage iſt, eine Waſſermenge
von 500 Liter je Minute während zehn Tages-
ſtunden aus der Bode zu entnehmen und da-
mit die künſtliche Beregnung auszuführen.
Das Projekt iſt bereits dem Bezirksausſchuß
zur Genehmigung vorgelegt, da es nach dem
Waſſergeſetz einer ſolchen Zuſtimmung vedarf.
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Der Zuckerboden ſtürzt ein.
Tanuſende Zentner Zucker rutſchen in die Tiefe.

Hecklingen. Bei der ſich jetzt in vollem
Betrieb befindlichen hieſigen Zuckerfabrik er
eignete ſich am Mittwoch ein umfangreicher
Einſturz des Zuckerbodens. Auf dem Boden
lagerten mehrere tauſend Zentner Rohzucker,
der verladen werden ſollte. Die auf dem
Duckerboden beſchäftigten Leute hörten wieder
holt Berſtgeränſche der Wände, die heftiger
wurden. Jn Erkennung einer drohenden Ein
ſturzgefahr verließen ſie ſämtlich den Zucker
boden. Die Vermutungen bewahrheiteten ſich,
denn ſchon nach kurzer Zeit brach unter lau
tem Krachen der Boden durch. Der geſamte
Lagerbeſtand ging mit in die Tiefe. Nur der
Aufmerkſamkeit der Leute iſt es zu verdanken,
daß nicht Menſchenleben dabei vernichtet ſind.
Mit den Aufräumungs- und Verladearbeiten
iſt ſofort begonnen worden. Der Kampagne-
betrieb der Zuckerfabrik erleidet dadurch keine
Störungen.

Aſchersleben. (Abſturz der Förder-
körbe.) Auf dem von der Preußag jetzt
jibernommenen anhaltiſchen Kaliſchacht bei
Großſchierſtedt zeigte ſich bei den vor einigen
Wochen neu aufgelegten Förderſeilenunregelmäßiges Arbeiten. Bei Aus-
beſſerungen an der Seiltrommel verſagte die
Bremsvorrichtung, ſo daß beide Förderkörbe
unter Zerreißen der Seile in die Tiefe
ſauſten und im Schachtſumpf ſtecken blieben.
Es wurde ganz erheblicher Sachſchaden ange-
richtet. Die arbeitenden Bergleute kamen

Eine Frau und ein Kin
Dornitz (Saalkreis). Auf der Landſtraße

Könnern- Halle ereignete ſich am Donnerstag
nachmittag, gegen 4.15 Uhr, in unſerem Orte
ein ſchweres Autounglück. Die Ehefrau des
Schuhmachers Wald und eine Tochter des
Landwirts Hoffmann, beide aus dem Nach-
bardorfe Garſena, waren mit einem Hand-
wagen mit Weizen auf dem Wege von Garſena
nach Dornitz zur Mühle. Mit dem Handwagen
wurde der ſeitliche Fußweg benutzt. Auf bisher
noch ungeklärte Urſache fuhr der Laſtwagen
der Firma Bernſtein, Halle-Trotha, an den
erſten Häuſern auf den Handwagen auf und
nahm ihn ſowie die beiden Ahnungsloſen und
einen etwa 40 em ſtarken Baum mit in den
Graben, und begrub alles unter ſich. Kurz nach
dem Unglück erſchienen zwei Aerzte auf tele-
phoniſchen Anruf. Die Verletzten wurden im
bewußtloſen Zuſtand mit einem Kraftwagen in
das Schulhaus gebracht, wo die Aerzte ihnen
Hilfe angedeihen ließen. Der Anblick der Ver-
letzten war entſetzlich. Die Frau Wald hatte
eine lange klaffende Wunde quer über den

Das franzöſiſche Rekordfliegerpaar Coſtes und
Bellontes hat nach ſeiner Rückkehr vom erfolg-
reichen Fernflug Paris-- Mandſchurei und zurück
in einem herzlichen Telegramm an die deutſche
Gyrorector- Geſellſchaft beſtätigt, daß ihr Gyro-
rector in weſentlichem Maße zur erfolgreichen
Durchführung des Fernfluges beigetragen hat.

ſchweres Aukounglück.
d gräßlich zugerichtet.
Mund bis auf die Kiefer, ſowie innere Ver-
letzungen. Das Kind Hoffmann ſcheint noch
ſchwerer betroffen zu ſein, der Mund iſt auf
einer Seite bis faſt zum Ohr aufgeriſſen, die
Unterlippe mit Kinnfleiſch ſowie der vordere
Teil des Unterkiefers ſind abgeriſſen. Die linke
Hand iſt völlig vom Arm abgeriſſen. Jnnere
Verletzungen ſind nicht ausgeſchloſſen. Der
Zuſtand von Beiden iſt ernſt. Der Ehemann
der verunglückten Frau Wald, der infolge einer
Amputation nur noch Beine bis zum Knie hat,
kam mit ſeinem Krankenſelbſtfahrer nach dem
Schulhaus geeilt, auch die Verwandten des
armen Kindes Hoffmann trafen ſchnell ein.
Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich hier ab.
Das Unglück betrifft den Ehemann Wald be
ſonders ſtark, da er mit ſeinen Beinen auf
fremde Hilfe angewieſen iſt. Ein Krankenwagen
aus Halle brachte beide Verletzte in ein halli-
ſches Krankenhans. Wie das Unglück geſchehen
iſt, ließ ſich noch nicht einwandfrei feſtſtellen.
Der Fahrer hat leichte Hautabſchürfung am
Kopfe erlitten.
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Der deutſche Ankeil am Gelingen des Rekordfluges
Paris Mandſchurei.

künſtlicher Horizont. Er zeigt dem Piloten die
genaue Lage des Flugzeuges gegenüber dem Erd-
horizont und ſtellt ſofort Störungen im Gleich-
gewicht feſt. Der Gyrorector findet bereits im
Luftverkehr große Anwendung.

Unſer Bild zeigt den Apparat. Jm Opval der
Erfinder, der verſtorbene Sanitätsrat Th. Roſen-

Der Gyrorector iſt ein Blindflugweiſer oder ein

Spekulation auf die ganz
Dummen.

Fran Fiſcher-Halle ſchwindelt weiter.

Köthen. 4 Monate Gefängnis wegen Rück
fallbetruges erhielt die Ehefrau Johanna
Fiſcher geb. Päte aus Halle. Sie übte „Geſund-
beten“ in Crüchern, Droſa und Gramsdorf aus
und gab als Arznei „echtes Roſenöl“, von dem
ſie ſich das Gramm mit 10 Mark bezahlen ließ.
Die von der Angeklagten behandelten Leute

mit dem Schrecken davon.

Mosl
Man munkelte ja ſchon allerlei in der

z

zahlen.
Nachbarſchaft. Man wollte die Sache alſo noch
einmal beſchlafen, ſo gut man es eben in der
Nähe einer ſolchen Teufelswerkſtätte ver-
mochte.

Man überlegte ſich alles noch einmal eine
lange Nacht hindurch und träumte noch einmal
allerlei grauſiges Zeug und klapperte mit den
Zähnen dabei.

r

Am neuen Morgen aber war es kalt, die
Luft glashell, aller Schnee blendend und aller
Schatten blau. Es war ſo recht ein Tag, wie
dazu geſchaffen, eine peinliche Sache klug und
zweckmäßig anzugreifen.

Herr Steidle zog bedächtig ſeinen Pelz-
mantel an, drückte ſich die Pelzmütze auf den
Kopf und ſchritt langſam und gemeſſen zu dem
unbequemen Mieter hinüber.

Frau Bihlmaier kam öffnen und war ſehr
verlegen, als ſie ihn erblickte.

„Jſt der Herr Apotheker zu Hauſe?“ fragte
Herr Steidle

„Bſt, bſt!“ Sie erhob den Arm. Er arbeitet,
und ich habe ſtrengen Befehl, niemand eingzu-
laſſen.“

„Aha.“
die Küche.

„Es tut mir leid, Herr Steidle, ich weiß
nicht, wie ich mir helfen ſoll, weil ja doch
Jhnen das Haus gehört.“

Herr Steiodle ſetzte ſich vorſichtig auf einen
Küchenſtuhl. Dann ſagte er zunächſt einma
„Haben Sie Kopfweh?“ Er witterte mit de
Naſe in der Luft. „Es riecht hier nach allerlei
man kann hier wirklich Kopfweh kriegen.“

„Nein, aber ich habe kalte Füße und ein

Herr Steidle folgte ihr trotzdem in

Schütteln den Rücken herauf, r as ja kein
Wunder iſt nach all der Aufrezung von
geſtern.

„Warum verbinden Sie dann den Kopf?“

wollen zum Teil durch das Geſundbeten geheilt

in guten Qualitäten zu niechs g.mm Komplette Zimmereinrichtun den e
mr S

fahr verbunden ſind?“ fragte Steidle ſcheinbar

ahlundgserleichterundgen

G

Drei geſchäftsfreie Sonnkage.

baum.

ſein. Daß die Angeklagte „Würmer“ aus dem
Waſſer einer verkorkten Glasflaſche durch das
Glas hindurch herauszaubern konnte, erwies
ſich natürlich als Humbug, als die „Heilkünſt
lerin“ das Experiment dem Gericht vorzu
machen verſuchte.

Weißenfels. Wie die Polizeiverwaltung be-
kannt gibt, iſt an den drei Sonntagen vor Weih-
nachten nachmittags der Betrieb des Handels-

letzten Sonntagen
vor Weihnachten, den 8., 15. und 22. Dezember,
dürfen die Handelsgeſchäfte von 12 bis 18 Uhr
für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. Die

Rudolſtadt. An den drei

Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und
Arbeitern in dieſer Zeit iſt geſtattet.

Lieber kot als nochmals
aus der Heimak.

Kaſſel. Am Dienstag vormittag wurde aus
den Fluten der Fulda die Leiche des ameri-
kaniſchen Farmers Martin Allmeroth geborgen,
der ſich auf einer Erholungsreiſe in ſe er
deutſchen Heimat Kaſſel das Leben genommen
hat. Der 67jährige ſchrieb in ſeinem Abſchieds-
brief an ſeine Kaſſeler Verwandten, daß er
lieber ſterben wolle, als nach USA. zurückzu
kehren. Er iſt vor 50 Jahren als 17 jähriger
nach Amerika ausgewandert, hat dort ein

großes enVermögen erworben und iſt Ehre
bürger einer Stadt der nordöſtlichen Diſtrikte

Heimat nach 50jähriger Abweſenheit ſo er-
ſchüttert, daß er, nachdem er die Abreiſe von
Woche zu Woche aufgeſchoben hatte, ſchließlich
den Tod vorzog, als dringende Geſchäfte ſeine
Abreiſe erzwangen.

Anhalt zur Dreikeilung
Mikteldeutſchlands.

Deſſau. Aus anhaltiſchen Regierungskreiſen
hört man zu den Vorſchlägen, die der Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener,
über die Dreiteilung Mitteldeutſchlands machte,
folgendes:

„Der Standpunkt Anhalts iſt wiederholt in
Reden der leitenden anhaltiſchen Staats
miniſter dargelegt worden. Hiernach iſt Anhalt
bereit, in das Reich aufzugehen, wenn die ge-
plante NRelhsre fort kommt. Jn das jetzige
Preußen aufzugehen, hat Anhalt weder wirt-

ſchaftlich noch finanziell Grund, da Anhalt ſich
in jeder Weiſe in geſicherten Verhältniſſen be
findet. Ganz anders geſtaltet ſich die Frage,
wenn Preußen von ſich aus wegen Verzögerung
der allgemeinen Reichsreform eine Neuord-
nung einzelner preußiſcher Gebietsteile wie
beiſpielsweiſe Mitteldeutſchland vornimmt.
Vorläufig ſind jedoch von der preußiſchen
Staatsregierung amtlich in dieſer Hinſicht noch
keinerlei Fühlungnahme mit den Nachbar-
ländern geſchweige denn Vorſchläge erfolgt. Bis
dahin iſt alſo eine Reviſion des anhaltiſchen

Standpunktes müßig.
Befremden erregt es allerdings in Deſſau,

daß Dr. Hübener in voller Kenntnis dieſer Tat
ſachen von Zeit zu Zeit Reformvorſchläge
öffentlich erörtert, ohne mit den zuſtändigen
Stellen in Anhalt dieſerhalb Rückſprache zu
nehmen.“

Verſtärkter Holzabkrieb.
Die Geldnot der Stolberg-Wernigeröder Ver-

waltung.
Jlfeld. Jn den forſt wirtſchaftlichen Verhält-

niſſen unſerer näheren Umgebung ſind in letzter
Zeit weſentliche Veränderungen eingetreten. Jn
den Forſtbezirken der Fürſtl.-Stolb.-Wernig.
Verwaltung hat die Holz- Großhandlung Specht
8& Co., Charlottenburg, das Recht erworben,
alle über 100 Jahre alten Buchenbeſtönde und
die über 80 Jahre alten Fichtenbeſtände zu
fällen. Den hieſigen Waldarbeitern iſt von der
Fürſtlichen Kammer gekündigt worden; ſie
haben mit der Holz- Großhandlung Specht

Co. einen neuen Arbeitsvertrag abge-
ſchloſſen. Da in Zukunft natürlich weſentlich
mehr Holz als bisher geſchlagen wird, ſo ſind
auch ſchon von auswärts Waldarbeiter nach
hierher gezogen worden. So ſind ſowohl in
Rotheſütte als auch in Wiegersdorf Holzfäller

gewerbes geſtattet.

„Weil's halt ſo Brauch iſt, und ſchaden kann
es ja auch nicht.“

Herr Steidle nickte zerſtreut. „Was ich
ſagen wollte was meinen Sie, wie gehe
ich es wohl am beſten an, um jetzt doch noch
eine Unterredung mit dem Herrn Apotheker
zu erreichen,“ ſagte er.

„Er iſt gegenwärtig ſehr reizbar und lau-
niſch. Er hat eben auch den Kopf voll Sorgen,“
ſchwatzte die Alte.

„Wieſo.“
„Seine Frau liegt doch in der Klinik.

Welt iſt ein Jammertal, ſchon für die Geſun-
den. Wenn aber in der Familie jemand krank
iſt, iſt auch die ganze Familie krank.“

Herr Steidle hörte aufmerkſam zu.
Die Alte fuhr fort: „Auch bei dieſen Ver

ſuchen, die er da macht, wird nicht arg viel
herauskommen. Es ſoll ſich um eine
große Erfindung handeln.

Die

neue,
Aber es hat ſich

ſchon ſo mancher ſchwer verrechnet im Leben.“
„Glauben Sie, daß ſeine Verſuche mit Ge-

benhin.
„Mit Gefahr? Jch will nicht hoffen. Daran

habe ich jedenfalls noch nie gedacht.“
„Mhm in der heutigen Morgenzeitung

war zum Beiſpiel zu leſen, daß irgendwo ein
ganzes Lagerhaus mit Nitroglyzerin in die
Luft geftogen ſei,“ erzählte Herr Steidle
lauernd.

„Was Sie ſagen!“
„Hat der Apotheker etwa auch Nitro-

glrzerin?“
„Jch weiß es nicht, ich verſtehe nichts davon,

er ha alles Mögliche und Unmögliche in ſeinem
Laboratorium ſtehen, Gläſer und Flaſchen und
Apparate und Leitungen und alle möglichen
Flüſſigkeiten urd Pulver und andere Stoffe.“

„Hat er Dynen noch nie geſagt, dieſes oder
jenes davon wäre gefährlich?“

er wolle auch ihre Wohnung ſteigern.

Auch ſeine Kinder
hat er ſchon von klein auf ſo gezogen, daß ſie
nichts berühren, ſogar die kleine Othilde, die
gewiß nicht ſchüchtern, ſondern ſchon eher das
Gegenteil iſt, berührt auch mit keinem Finger

etwas davon zu berühren.

irgendein Ding in ſeinem Laboratorium.“
„Das könnten Sie wohl, wenn es verlangt

würde, vor Gericht bezeugen?“ fragte Herr
Steidle geſpannt.

„Wieſo vor Gericht?“
„Nun, ich meine nur.“
„Freilich könnte ich es bezeugen, weil es

richtig iſt. Doch das geht mich ja alles gar
nichts an. Es iſt ja nur gut und vernünftig,
daß er die Kinder ſo feſt am Zügel hat. Er iſt
überhaupt im Grund ein ſeelenguter Menſch.
Er tut mir aufrichtig leid. Er hätte halt ſeine
Apotheke behalten ſollen, dann ſtände er heute
beſſer da.“

„Er ſteht wohl nicht ſchlecht,“ wandte Herr
Steidle ein, „ſonſt könnte er doch nicht eine
ſo ſchöne, teure Wohnung halten, das heißt,
die Wohnung iſt ja immer noch viel zu billig,
mindeſtens um die Hälfte zu billig. Es iſt ja
fabelhaft ſchön hier oben, ich beneide ihn offen
darum. Bei mir da drüben hat man lange nicht
dieſen weiten, herrlichen Blick auf Tal und
Stadt und Türme. Hier ſieht man ja noch den
fernſten Wald auf den Höhen. Die Wohnung
iſt ſicher das Doppelte wert.“

Frau Bihlmaier ſchwieg, weil ſie befürchtete,

Jhre Wohnung denke ich natürlich
nicht,“ ſagte er, als er die Angſt der Alten
erriet. „Jhre Wohnung iſt eine Dachwohnung
mit ſchiefen Wänden, das iſt ein großer Unter-
ſchied, bei Jhnen droben iſt's winters kalt und
ſommers heiß, das iſt was anderes.“

Die Alte nickte heftig.
„Aber dieſe Wohnung hier hat nur Licht

„An

ſeiten.

untergebracht.

Tischlermeſster

Markt 12
Jch habe dem Herrn Apotheker neulich

ſagen laſſen, ich ſei gezwungen, die Miete et-
was zu erhöhen, aber er hat mir nicht einmal
eine Antwort darauf gegeben, er muß wirklich
nicht ſchlecht ſtehen.“

„Er genießt wohl noch Hilfe von da und
dort. Er hat noch einen ledigen Bruder,“
tuſchelte die Alte. Sie öffnete leiſe die Tür,
und das blanke Sonnenlicht fiel auf das Oel-
gemälde an der Wand oben, glühte warm auf
dem Goldrahmen, leuchtete weiß auf der breiten
Stirn des Onkels „Das iſt er,“ ſchwatzte die
Alte. „Das Bild iſt ſehr wertvoll. Jch habe
beim Feueranmachen zufällig das Packpapier
in die Hand bekommen, in dem es verſchickt
worden iſt. Was denken Sie wohl, was auf
der Adreſſe als Wert angegeben war?“

Herr Steidle wiegte den Kopf hin und her
und meinte aufs Geratewohl:

„Fünfzig bis hundert Mark wird ſo ein
Oelmaler wohl kriegen; denn ein Maler will
auch bezahlt ſein wie ein anderer Arbeiter, und
Oel und Farben braucht er ja auch noch, den
Rahmen aber ſchätze ich auf etwa zwanzig bis
dreißig Mark. Das Bild kann alſo fünfzig
Mark wert ſein aber auch hundertfünfzig. Jch
ſelber habe in meinem Salon ein Oelbild hän-
gen, das mich einſt über achtzig. Mark gekoſtet
hat, aber es iſt größer und der Rahmen noch
ſchöner, und die Größe ſpielt wohl auch eine
Rolle oder nicht?“

Die Alte zog die Tür wieder zu, hielt die
Hand an die Mundſeite und behauptete: „Zwei-
tauſend Mark iſt es wert. Jch habe es mit
eigenen Augen von der Adreſſe auf dem Pack-
papier geleſen. Auf der Rückſeite ſteht auch

52

noch ein Spruch. „Sieh in dich wie in mich.“
Ein ſehr guter Spruch, nicht wahr?“

Aber nun ſchritt Herr Steidle bereits aus
der Küche, ſtand ſchon aufrecht und breitſchul-
trig im Korridor und redete laut und offen.

(Fortſetzung folgt.)

geworden. Er war aber von dem Erlebnis der
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Kegeo!ſpork,
Ausſcheidungskämpfe um die Verbandsweiſterx

ſchaft und Verbandseinzelmeiſterſchaft für
1929/30 im Keglerlokalverband Dürrenberg.

Am Sonntag beginnen in dem jungen Ver-
bande Bad Dürrenberg die Ausſcheiöungs-
kämpfe. Sie werden in 4 Gängen und zwar
2 mal 100 und 2 mal 209 Kugeln in die Vollen
zur Durchführung gebracht. Die Ausſchei-
dungskämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft
ſind für jeden Verband im Deutſchen Kegler-
bunde die größten ſportlichen Ereigniſſe, wo-
bei es nur einem Sportkegler vergönnt iſt,
auf der beſtimmten Bahnart (Aſphalt, Bohle
und Schere) die höchſte ſportliche Auszeich-
nung zu erringen. Der Sieger aus dieſen
Kämpfen erhält den Titel eines Verbands-
einzelmeiſters,

Erfreulicherweiſe beteiligen ſich innerhalb
des Verbandes Bad Dürrenberg faſt alle
Sportkegler, ſo daß ſich hierbei ganz beſon

bei den letzten Kämpfen, die der Verband ver-
anſtaltete, die einzelnen ausſichtsreichen
Sportkegler ſehr abwechſelnde Schubleiſtungen
zeitigten, wäre es verfehlt, bereits vor Be-
ginn der Kämpfe einen von dieſen bereits als
Verbandseinzelmeiſter zu erblicken. Bei
dieſen Kämpfen dürften auch die bisher er-
zielten Bahnrekoröe auf den Bahnen der neu-
erbauten Keglerheimſtätte Bad Dürrenberg
weſentlich verbeſſert werden. Da ſeit der
Sportwoche der junge Verband einen Damen-
Kegelklub in ſeinen Reihen zu zählen vermag,
treten auch dieſe erſtmalig zu den Ausſchei-
dungskämpfen an, wobei jede Keglerin 5 mal
100 Kugeln in die Vollen bei 5 Gängen in
Abſchub zu bringen hat. Der Beſten aus die-
ſen Kämpfen winkt ebenfalls der Titel einer
Verbandseinzelmeiſterin. Nach den bisherigen
Leiſtungen des neugegründeten Frauenkegel-
klubs dürften auch hier gute Ergebniſſe zu er-
warten ſein.

Handball D. T.
TuſSV. Neuröſſen (Meiſterkl.) MTV.

Weißenfels (Meiſterkl.)
Das wichtigſte Spiel der Weißenfelſer

Gruppe im Turnerhandöball ſoll am Sonntag
auf dem Röſſener Sportplatz in Göhlitzſch
ausgetragen werden. Das wichtigſte Spiel,
denn beide Mannſchaften ſtehen Verluſtpunft-
gleich an der Spitze der Tabelle. Die Mann-
ſchaften werden mit ihrem ganzen Können
aufwarten, um die Spitze an ſich zu reißen.
Die meiſten Ausſichten hat wohl immer noch
MTBV. Im erſten Spiel in Weißenfels mußte
Röſſen die Punkte laſſen. Nachdem hat aber
Röſſen nun eine Umſtellung des Sturmes
vorgenommen, die ſich gleich im erſten Spiel
gegen „Frieſen“ gut bewährte. Der Sturm
der Röſſener Mannſchaft iſt wohl zur Zeit
der ſtärkſte, den die Mannſchaft bisher auf-
weiſen konnte. Die geſamte Hintermannſchaft
paßt ſich dem Syſtem an.
Aber auch die Weißenfelſer haben gute

Kräfte. Wenn ſie auch das Spiel gegen Frieſen
verloren, ſo ſind ſie doch immer noch eine
der ſtärkſten Mannſchaften unſeres Gaues.
Jhr Torwart zählt augenblicklich zu den
Beſten ſeines Faches. Der Sturm hat einen
vorzüglichen Werfer. Beide Mannſchaften
haben die beſten Kräfte bereit. Als Unpar-

Der Sport im Fernen Oſten.
Gedanken und Erlebniſſe von der Japanreiſe

Die alten Sportformen Japans und Chinas.
Neir die modernen weſtiſchen Formen der Leibes-

ſiibungen ſind den beiden alten Kulturvölkern des
Oſtens etwas neues, nicht etwa die Leibesübungen an
ſich. Soweit China und Japan auch in ihrer über
Jahrtauſende ſich erſtreckenden Geſchichte zurückblicken,
immer treffen dieſe Völker auf Aufzeichnungen, aus
denen zu ſchließen iſt, daß gerade in den Epochen höch-
ſter kultureller und wirtſchaftlicher Blüte die Leibes-
e er am meiſten gepflegt wurden. Jn China ſind
ie älter.

Schon 1000 Jahre vor Chriſti Geburt
hatte der Kaiſer Huang--Ti ihren Wert erkannt und
ordnete an, daß Bogenſchießen, Ringen und Fechten
von ſeinen Untertanen gepflegt werden ſollten. Dieſe
drei Uebungen ſind auch heute noch die typiſchen des
Fernen Oſtens. Daneben entwickelte ſich in China ein
Gymnaſtikſyſtem, das gleichfalls heute noch gebräuch-
lich iſt. Es geht auf die Grundſchule zurück, die ein
chineſiſcher General Jahre 1100 n. Chr. gründete.
Dieſer gab acht Uel nungen an, die er als beſonders
körperbildend hinſtellte. Wir haben uns auf unſerer
Reiſe verſchiedentlich davon überzeugen können, daß
mit dieſen acht gymnaſtiſchen Uebungen der ganze
Körper auch tatſächlich durchgebildet wird. Aus dieſen
Grundübungen hat ſich heute ein Syſtem entwickelt,
das von den chineſiſchen Gymnaſtiklehrern einheitlich
gelehrt wird. Eine Spaltung in reine Gymnaſtik und
rhythmiſchen Tanz mit all den Zwiſchenſtufen, mit

wir beglückt werden, kennt man in China noch
nicht.

Dieſe acht Uebungen werden in
ſchriebener Reihenfolge gepflegt, und zwar in Form
eines ſymboliſchen Kampftanzes mit einem Partner.
Daneben exiſtieren noch eine Reihe, an das japaniſche
Jiu-Jitſu erinnende Griffe, bei denen neben der Ge-
ſchicklichkeit der Ausführung uns vor allem die Härte,
mit der die Kämpfer ſelbſt Handkantenſchläge hin-
nahmen, auffiel.

genau vorge

Das Judo.
Aehnlich wie in ſeinen gaymnaſtiſchen Uebungen

zeigt der Chineſe auch beim Kämpfen mit Schwertern,
Ketten und Dreſchflegeln eine außerordentliche Härte
und Gewandtheit. Dieſe Verbindung zweier körper
licher Fertigkeiten, die unter den modernen weſtiſchen
Sportformen vielleicht nur das Rugbvyſpiel in gleichem
Maße vermittelt, iſt auch ein beſonderer Vorzug des
japaniſchen Jiu-Jitſu, oder wie es in Japan genannt
wird, des Judo, d. b. die „weiche Art“. Wir bekamen
es in Tokio in der Jmperial Univerſität in vollendeter
Weiſe vorgeführt. Die Kämpfe fanden in einem der
Fechtſäle der Univerſität ſtatt. Der ganze Raum war
mit dicken weichen Matten ausgelegt, ähnlich denen,
wie ſie in japaniſchen Häuſern überhaupt üblich ſind.
An der Querſeite ſaßen die Kämpfer mit einem dicken
Baumwollkittel und einer bis zu den Knieen gehenden
Hoſe bekleidet im Kreuzſitz auf dem Boden, auf einem
etwas erhöhten Holzvodium mit gleichfalls gekreuzten
Beinen die Schiedsrichter, ein Profeſſor und zwei be-
rühmte Jndolcehrer. wurden äußerſt zeremoniell
begrüßt. Unter lautloſer Stille traten ſich zwei
Aihleten gegenüber, knieten nieder, verbeugten ſich zu
uns, begrüßten ſi chauf die gleiche Weiſe und erhoben
ſich dann wieder. Eine Weile ſtanden ſie nun faſt be
wegungslos voreinander und nur leichte Drehungen

Wir

der Hand, ein kaum merkliches Spielen des Fußes
nach außen und innen deuteten darauf hin, daß An
griffe vorbereitet, in derſelben Sekunde aber ſchon
durch Paraden vereitelt wurden. Endlich gelang dem
einen ein Griff. Er ſtürzte ſich auf ſeinen Gegner,
ſtieß aber auf keinen Widerſtand, ſo daß er über dieſen
hinweg hart auf den Boden ſchlug. Jm Nu lagen
dann beide ineinander verſtrickt auf der Matte, Griff
um Griff wurde angeſetzt und abgewehrt, bis dann
der eine ſich durch dreimaliges Klopfen auf den Boden
für beſiegt erklärte. waren durch die Form und
Spannung des Kampfes, der ſich doch erheblich von
den in Deutſchland gezeigten unterſchied,
feſſelt.

Wir

äußerſt ge

teiiſcher wird Hoffmann von HTusSV. wirken.
Weitere Spiele: Frankleben 1. Röſſen

1.; Lauchſtädt 2. Röſſen 2.; Frankleben 2.
Röſſen 3.; HTSV. Jugend Röſſen Jugend.

Frieſen Frankleben 1.
Ein fälliges Pflichtſpiel in Frankleben.

Neuröſſen ſinnt auf Revanche für die erſte
Niederlage in Röſſen. Frankleben muß ſich in
dieſem Spiele gewaltig anſtrengen, denn die
Gäſte verfügen über eine ſchnelle Mannſchaft.
Frankleben führt in der Tabelle und hat zu
verteidigen. Wenn es Frankleben gelingt, den
erſten Anſturm der Gäſte zu unterbinden, ſo
liegt ein Erfolg im Bereich. Ein ſpannendes
Spiel iſt zu erwarten. Frieſen Frank-
leben 2. Röſſen 2.

Schüler-Fußball.
Domgymnaſium (U III) Realſchule i. E.

(U III) 2:4 (1:3).
Das Rückſpiel zwiſchen dieſen beiden Klaſſen

fand am Donnerstag nachmittag auf dem Ka-
konnten dieſernenhof ſtatt. Auch diesmal

Domſchüler keinen Erfolg verzeichnen,
dem nennenswerte Spieler in der
ſchaft waren. Dannenberg
gerecht.

diesmal getrennt worden.Handballpokal5wiſchenrunde. eritanſſche Partner erhalten,
Aus den Vorrundenſpielen um den ZAlal

der DSVB. ſind die Handballmannſchaften von
Mittel-, Nord- und Süddeutſchland hervorge-
gangen, die nun in Gemeinſchaft mit Berlin.
das in der Vorrunde ſpielfrei war, am 9. März
die Zwiſchenrunde zu beſtreiten haben. Auf

TusſSV. Neuröſſen 1.

trotz nimmt
Mann-

(U I, Dom-
gymnaſium) leitete das Spiel unparteiiſch und

Die Griffe des Judo gehen ſchon auf alte Uebungen

Knochenbrüche im Ernſtfalle werden kann, ſo ritterlich] Volkes.

der Samurei zurück. zu einem einheitlichen Syſtem iſt
das Judo aber erſt in jüngſter Zeit gefügt worden.
Es iſt eine fabelhafte körperliche und geiſtige Schule.
Auch der Schwächſte hat beim Judo die Chance, ſich
durch körperliche Gewandtheit und blitzſchnelles Han

deln den kräftigſten Gegner vom Halſe zu halten. So
brutal ein Kampf durch Gliederverrenkungen und

ſind ſeine Geſetze beim
Hand eines

Ueben. Da das Judo in
Verbrechers eine gefährliche Waffe

dürfen nur unbeſcholtene Perſonen darin unterrichtet
werden. Die japaniſche Polizei überprüft dauernd die
Liſte der Unterricht Nehmenden
and die falſche Vorſtellung, als

ein fabelhafter Judokämpfer
J wenn jeder

wäre. Dem iſt

hältnismäßig kleinen Kreis ſelbſt auf den Univerſi
täten.

mitteldeutſchem Boden ſtellen ſich der Pokal-
verteidiger Mitteldeutſchland und Nord
deutſchland zum Kampf, während die Mann-
ſchaften von Süddeutſchland und Berlin in
einer ſüddeutſchen Stadt zuſammentreffen
werden.

Das RNeuyorker Sechsfkagefeld.
Jn der Nacht vom 1. zum 2. Dezember

im Madiſon Square Garden das
46. Neuyorker Sechstagerennen unter Beteili-
gung von 16 Mannſchaften ſeinen Anfang.
Von den drei beteiligten Deutſchen fährt der
Breslauer Rieger wieder mit dem Schwei-
zer Richli, dagegen ſind Rauſch und Dülberg

Beide haben ſtarke
ſo daß man

den Mannſchaften Dülberg--Fred Spen
eer und Rauſch J. Wa lthour gute
Ausſichten einräumen muß. Als weitere
chancenreiche Bewerber haben die Chicagoer
Sieger Mac Namara-Belloni, die Franzoſen
Letourneur-Broccardo, Grimm-Lands ſowie

Von Harry W. S

erne

voli

der der
wäre, als

der deutſchen Leichtathleten.
Storz (Halle).

Stockfechten.

Aehnlich ſteht es auch mit dem Stockfechten, das mit
unſerem Sportfechten nur gemeinſam hat, daß es ſich
gleichfalls aus einem ehemals ſcharfen Waffengang ent-
wickelte. Die Waffe entſtammt dem jjapaniſchen
Schwerte, das die Samurais früher trugen, heute ift
an Stelle der ſcharfen Schneide ein Bambusſtock ge-
treten. Daher auch der Name Stockfechten, japaniſch
heißt es Kendo. Das Kendo wurde uns gleichfalls in
vollendeter Weiſe vorgeführt. Die Fechter in langen,
weißen Gewändern trugen eine Kopfmaske und waren
ferner an der Bruſt, der Schulter und den Armen mit
dickem Leder gepanzert. Sie begrüßten ſich und uns
auf dieſelbe feierliche Weiſe, wie es die Judokämpfer
getan hatten. Herrſchte bei den Judokämpfern lautloſe
Stille, ſo ging es bei dem Kendo recht geräuſchvoll zu.
Jede eingeleitete Aktion wurde von dem angreifenden
Fechter mit einem lauten Schrei begleitet. Das mit
beiden Händen gefaßte Schwert handhabte man mit
großer Geſchicklichkeit. Die Fechter ſtürzten mit wilden
Angriffen aufeinander los, bald wich der eine auch zu-
rück, der ganze Raum wurde ſo zum Kampfplatz, denn
eine Kampfbahn in unſerem Sinne kennt man nicht.
Kämpften nun mehrere Paare gleichzeitig, ſo wußte
man oft nicht, wer gegen wen kämpfte. Drei Treffer
entſchieden den Kampf. Als ſolche werden Kopf-,
Schulter-, Armhieb und Kehlkopfſtich gewertet.

Judo und Kendo ſind zwei elegante, nicht leicht zu
erlernende Sportformen. Haben dieſe beiden auch einen
hohen körperbildenden Wert, ſo iſt das alt
japaniſche Bogenſchießen mehr eine Uebung der
Selbſtzucht, die faſt einer religiöſen Zeremonie
gleicht.

Bogenſchießen.
Mit gelaſſener Ruhe betritt der Schütze die etwas

erhöhte Abſchußſtelle. Mit der linken, durch einen
Lederhandſchuh geſchützten Hand ergreift er den zwei
Meter langen Bambusbogen, mit der rechten einen
Pfeil, den er ſorgſam einpaßt. Nun kniet er nieder,
ſtreift den Kimono von der linken Schulter und be-
trachtet eine Weile in religiöſer Ruhe und Andacht
das Ziel, eine in etwa 30 Meter Entfernung aufge-
ſtellte Scheibe. Nach einer Zeit innerer Sammlung er-
hebt er ſich wieder, ſtellt ſich etwas ſeitrückwärts in
Schußſtellung und ſpannt langſam den Bogen. Der
Pfeil ruht dabei loſe auf dem Daumen der den Bogen
ſpannenden Hand. Dann ein harter Klang der
Sehne, der Pfeil ſchnellt weg und durchbohrt die kleine
Scheibe. Mit derſelden Ruhe ordnet der Schütze ſeinen

wieder, betet und verläßt die Schußſtelle,
Platz machend.

Der Bogen iſt ebenſo wie das Schwert eine alte
Kriegswaffe der Samurgis geweſen. Der Japaner hat
eine hohe Fertigkeit mit dem Bogen die entfernteſten
Gegenſtände zu treffen. Bogen war überhaupt

recht gefährliche Waffe, auf über 100 Meter Ent
ſernung wird ein Menſch von einem derartigen Pfeil
noch alatt durchhohrt

Kimono
einem anderen

Der

Volistänze.
Dieſe vorerwähnten

Leibesübungen ſind
von den modernen weſtiſchen
heute in Japan lange nicht

Formen
weiteſtgehendem

abgelöſt worden, und
mehr ſo vorbreitet,

altjapanſſchen
nun in

der
Maße

Deutſchland Italien
in Frankfurt.

Da das für den 2. März nach Leipzig ange
ſetzte FußballLänderſpiel Deutſchland gegen
Italien mit der Leipziger Meſſe zuſammenfällt,
war der italieniſche Verband um einc Ver-
legung des Termins erſucht worden. Wie
jetzt feſtſteht, kann Jtalien dem Wunſche nicht
entſprechen. Die Südländer ſpielen am
2. März in Neapel mit einer B- Mannſchaft
gegen Griechenland und halten unbedingt
daran feſt, am gleichen Tage mit der erſten
Garnitur gegen Deutſchland anzutreten. Da-
mit iſt der Länderkampf für Leipzig verloren:
er findet nunmehr am

2. März in Frankfurt a. M.
ſtatt. Jm Länderſpielkalender des DFB. ſind
nunmehr nur noch die Termine der Spiele
gegen Norwegen und Dänemark offen. Nor-
wegen wünſcht am Himmelfahrtstage, 29. Mai
in Oslo mit Deutſchland zu ſpielen, und in
Verbindung damit wird wohl auch das Länder-
ſpiel gegen Dänemark in Kopenhagen am
Sonntag zuvor oder nachher ſeine Erledigung
finden. Am 27. April wird in Zürich gegen die
Schweiz geſpielt, im Mai in Berlin gen
England und am 28. September in Dresden
gegen Ungarn.

Der erfolgreichſte Hindernis
S Fockey.

wfe
uns glaubt. Dagegenman es im allgemeinen bei

haben ſich vor allem an den
Volkstänze erhalten und ſind in das
Programm eingegliedert worden. Es

einmal einem Turnunterricht
zuwohnen und die kleinen
zückenden Tänze, zum
blütentanz ganz

körpererzieheriſche
iſt überaus reiz

der Kleinſten bei
Mädchen einen der ent-

natürlich und zwanglos tanzen
vielmehr ſpielen zu ſehen.

Wie gekünſtelt wirken dagegen die Tänze der
deren Tanzkunſt uns recht primitiv anmutete.

Der Ringkampf.
Jn ſeiner Bedeutung als altjapaniſche Leibesübung

hätte ich den Ringkampf vielleicht an erſter Stelle er
wähnen müſſen. Die Ueberlegenheit des Kendo und

Geiſhas

Judo ihm gegenüber liegen aber in deren Kontinuität.
Leibesübung iſt

Heute wird dieſe
bedeutenden körper
Berufsringern aus

geübt und in Schauvorführungen gezeigt. Lediglich an
den Univerſitäten hat ſie ſich in einem kleinen Kreiſe
erhalten. Vielleicht mag an dem Verdrängen des Ring
kampfes auch das Aufkommen des Judo ſchuld ſein.
Der ſtarke, kräftige Mann war das Jdeal des im all
gemeinen körperlich wenig begünſtigten japaniſchen

Daher die Begeiſterung für die Ringkämpfe
ſtarken Männer. Japaniſcher Geiſt ſchuf ſich nun
Ausgleich der körperlichen Schwäche das Judo, bet

und Kaltblütigkeit phyſiſcher Kraft über
„ſtarken Männer“ verloren durch

Ringkampf als
ausgeſtorben.
einen ganz

beſitzt, nur von

Der alte javaniſche
nämlich ſchon lange
freie Ringform, die
bildenden Wert

dem Klugheit
legen ſind. Und die

Wir haben in Deutſch das Judo ihren Nimbus.
Japaner
nicht ſo.

Die Kunſt des Judo beſchränkt fich nur auf einen ver S

Moderne hat Japan und China dieweſtiſchen Formen Sportes übernehmen laſſen.
ie ſind heute im Erziehungsleben der Jugend einge

gliedert wie in anderen Völkern auch. Und gegen ſie
treten die alten Formen mehr und mehr zurück.

Einſtellung
des

Giorgetti-G. Debaets zu gelten. Die Letzt-
genannten gewannen die 45. Neuyorker

Sechstage mit nicht weniger als fünf Runden
Vorſprung vor Dülberg-Walthour.

Dnr. Peltzer lief in China.
Der deutſche Meiſterläufer Dr. Otto Peltzer,

der im Anſchluß an den Länderkampf mit
Japan im fernen Oſten geblieben iſt, ging vor
ſeiner Weiterreiſe nach Auſtralien bei einem
Sportſeſt in Tientſin an den Start. Jn ſeinen
Läufen über 400 und 800 Meter traf der
Stettiner auf keinen Geringeren als den
Pariſer Olympiaſieger Liddel-England, der
auch heute noch über achtbares Können verfügt
Auf ſeiner Spezialſtrecke (400 Meter) ſiegte

der engliſche Paſtor in der guten Zeit von 49,
Sek. vor Dr. Peltzer, der 49,3 Sek. benötigte
Umgekehrt dagegen lautete der Einlauf über
800 Meter Hier ließ der Deutſche in über-
legener Manier Liddel und ſeine anderen
Gegner hinter ſich.

Schulen die alt japaniſchen

Beiſpiel den ſymboliſchen Kirſch
oder

e auch in dieſem Jahre W. Hauſer. 38 Siege
hat er bei 168 Ritten herauszuholen vermocht.
obwohl er wiederholt durch verſchiedene
Stürze außer Gefecht geſetzt worden war.
Hauſer iſt nun ſchon in ununterbrochener
Folge vier Jahre lang der erfolgreichſte

deutſche Hindernisreiter.

Stoewer auf dem Brüſſeler Auto-Salon.
Nach den durchſchlagenden Erfolgen in Amſterdam,

Genf, Riga, Barcelona und Prag werden die Stoewer-
Werke auch auf dem Brüſſeler Auto Salon (7. bis
ſ. Dezember d. J.) ihre preiswerten und hochquali-
fizierten Achtzylinder-Wagen ausſtellen, mit welchen
ſie in dieſem Jahre nicht nur in unzähligen Schön-
heitswettbewerben, ſondern auch bei der Jnternatio-
nalen Alpenfahrt und A. D. A. C. Langſtreckenfahrt auf
dem Nürburg-Ring erſte Preiſe gewannen.

Turner und Sportler haben ſich geeinigt, das
9. Magdeburger Hallenfeſt am 25. Januar gemeinſam
und gleichberechtigt zu veranſtalten. Die Genehmigung
hierzu vom Kreis III der D. T. liegt bereits vor, die
der D. S. B. iſt in dieſen Tagen zu erwarten.

Aus dem Ssaalegau.
Jugendpflege.

Für Montag, 2. Dez. 1929, abends 20 Uhr, werden
vorgeladen: Vereinsvertreter von Neumark und
Jugendleiter von Meuſchau (betr. Spiel am 27. Okt.
1929 in Neumark).

Bei Nichterſcheinen tritt ſatzungsgemäße Beſtrafung
ein.

Scherf. Fauſt.
Amtliche Bekannkmachungen der DT.

Alle Turnvereine der Bezirke Oſt und
Weſt, die das Schwimmen pflegen, werden
hierdurch aufgefordert, ihre Abteilung bis 15.
Dezember 1929 an den Bezirksſchwimmwart
zu melden. Bezirksſchwimmwart iſt Tankred
Hirſch, Leunag, Tiſchlerſtraße 15.

Vereinsnachrichken.
Sportverein Beunga 1926. Die erſte Mann-

ſchaft pauſiert am Sonntag, Beuna 2. trägt
gegen Braunsdorf 2. ein Geſellſchaftsſpiel in
Braunsdorf aus. Beunag 1. Jun. empfangen
Meuſchau 1. um 11 Uhr. Beuna 1. Jugend
gegen Sportv. 99 1. Jgd. in Merſeburg.
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Junger tüchtiger
Fleiſchergeſelle Viehzucht vertraut.

Zeugniſſe vorhanden.
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aber häufig einfach nicht in der Lage ſind,
wochenlang an jedem Abend eine Weihnachts
anſprache zu halten, die doch immer wieder
eine perſönliche Note tragen ſoll.
Wünſchen von Vereinen, die in ihren Gemein-
den beſtehen, gern Rechnung tragen möchten,

Vielleicht wäre es möglich, daß ſich Vereine
mit gleichen Zielen zu größeren Verbänden zu
ſammenſchließen, wie es in einzelnen Orten
ſchon geſchehen iſt. So gibt es z. B. in Bern
burg eine Evangeliſche Geſamtbewegung, der
ein Volksverein, ein Frauenverein, ein Jung-
männer- und ein Jungmädchenverein ange-
ſchloſſen ſind. Nach dieſer Richtung könnte
man vielleicht auch anderwärts vorgehen.

Rechkzeitiger
Weihnachtseinkauf.

Wie jedes Jahr um dieſe Zeit, ſo ertönt
auch heuer bei den beruflichen Vertretungen
der Angeſtelltenſchaft der Ruf: Beſorgt die
Weihnachtseinkäufe frühzeitig!
Dieſe Mahnung iſt berechtigt. Die Zuſammen-
ballung des ganzen Weihnachtsgeſchäftes auf
wenige Tage vor dem Feſt bringt eine ge
waltige Arbeitsüberlaſtung und unbillige
Ueberanſtrengung aller Angeſtellten der Laden
geſchäfte mit ſich. die Tag und Nacht, Werktag
und Sonntag kaum noch zur Ruhe kommen.

Gewiß wird ſich ein Teil der Weihnachtsein-
käufe aus geldlichen Gründen immer erſt knapp
vor den Weihnachtsfeiertagen abwickeln laſſen.
längſt vorher ausgeführt werden
können. Ueberdies ſtellen gerade die Leute,
die ſich finanziell weniger ſchwer tun, ein
großes Kontingent der Spätkäufer und helfen
Einkäufen, die ohne Schwierigkeiten bei einiger
Ueberlegung und Bedachtnahme ſ on
ſo zu einer Zeit, in der alles kauft, ganz unnötig
den Andrang und den Trubel noch vermehren.

Wer es irgendwie möglich machen kann, der
ſollte, ſo frühzeitig wie nur möglich, nach und
nach jetzt ſchon mit ſeinen Weihnachtseinkäufen
beginnen. Er hat dann den Vorteil. daß er in
Aber es gibt doch auch eine ganze Menge von
allen Geſchäften alle Artikel noch reich ſortiert
vorfindet und daß er daher viel beſſer rie in
der Unruhe unmittelbar vor dem Feſt ſich
einen preiswürdigen, guten und befriedigenden
Einkauf ſichern kann. Daneben handelt er auch
menſchenfreundlich, weil er dazu beiträgt, die
ungeheuerliche Arbeitsüberlaſtung des in den
Weihnachtswochen ſchwer geplagten Geſchäfts
perſonals zu vermindern.

Waffenſtudententag in Goslar.
Deutſche Landsmannſchaft, die

ihre großangelegten landsmannſchaft-
lichen Heimattagungen (im Februar d. J. in
Oſtpreußen, im Mai in Mecklenburg, im Ok-
tober in Hamburg) nachhaltige Erfolge in der
volks- und ſtaatsbürgerlichen Ausbildung
ihrer Jugend und gleichzeitig Heranziehung
heimattreuen Nachwuchſes in ihre Reihen auf-
zuweiſen hat, wird anläßlich des diesjährigen
Waffenſtudententages am 1. Dezember in
Goslar ihren Hauptausſchuß verſammeln, um
die Auswertung und den weiteren Ausbau
ihrer Arbeit zu behandeln. Der über 20 000
Köpfe aus allen akademiſchen Berufen zäh-
lende Verband hat ſich durch ſeine ſportlichen
wie geiſtigen Leiſtungen mehr und mehr als
eine Hauptſtütze für Volk und Vaterland ge
zeigt,

Die
durch

Das Mitteldentſche Landestheater
des Verbandes der deutſchen Volksbühnen-
vereine eröffnete ſeine ſechſte Spielzeit mit
Bernard Shaws „Candida“ in der Jnſzenie-
rung von Direktor Hermann Lange. Jn-
folge der plan wirtſchaftlichen Arbeitsweiſe
dieſer Bühne hielt ſich „Candida“ von Mitte
September bis Ende Oktober auf dem Spiel-
plan. Jm ganzen wurden bisher noch fol-
gende Stücke herausgebracht: „Trio“, Luſt-
ſpiel von Leo Lenz; „Weibsteufel“ von Schön
herr und „Geographie und Liebe“ von Björn-
ſon. Jnſzenierung: Oberregiſſeur Dr. Wacker.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Manolescu“

ſie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Jn den Händen der

Polizei“ ſowie „Eine Verkäuferin von Klaſſe“.
Verein ehemal. Militärmuſiker. Freitag,

29. November, 20 Uhr, im großen „Caſino“-
Saal: 1. Winterabonnementskonzert.

ſo

Bühnenvolksbünd Halle. Sonntag, den 1.
Dezember, 6,380 Uhr (Moritzkirche) ein weih-
nachtlich Singſpiel „Des ewigen Vaters einig
Kind“. Aufgeführt durch den Halleſchen Kin-
derchor unter Leitung von Margarete Stei-
necke. Vorzugskarten für unſere Mitglieder.
Sonntag, den 1. Dezember, 11 Uhr vormittags
Hauptprobe zum 3. Stäodtiſchen Sinfoniekon-
zert. Die Abonnenten der Konzertgemeinde
wollen ihre Karten abholen. Mittwoch, den
1

Kartenausgabe 2.--4. Dezember. Geſchäfts-
ſtelle Halle, Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Aus der Umgebung.
„Vorck.“

Gaſtſpiel des Halleſchen Stadttheaters in
Röſſen.

Röſſen. Am Montag, dem 2. Dezember,
wird im Geſellſchaftshaus für das Anrecht A
das Schauſpiel „Yorck“ von Ernſt Liſſauer
(fünf Akte, ein Vorſpiel) über die Bühne
gehen. Das Schauſpiel iſt eines der erfolg-
reichſten Werke des Dichters. Die gleiche Vor mit verbundene kirchenmuſikaliſche Feierſtunde
ſtellung wird für das Anrecht B am Dienstag
3. Dezember, gegeben.

e äää

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 282

Nicht Sand, ſondern Salz.
Das nene geiſtige Band für

Mücheln. Die neugewählte Kreisſynode
Geiſeltal hat einmütig beſchloſſen, ſich dem
für den früheren Kirchenkreis Merſeburger-
Land beſtehenden Evang. Gemeindeblatt an
zuſchließen. Dieſer Beſchluß erfolgte auf An
trag der nur widerſtrebend in den neuen
Kirchenkreis ſich einfügenden 6 Gemeinden
von Merſeburg-Land. Das Ev. Gemeinde-
blatt iſt demnach berufen, ein neues, feſtes
geiſtiges Band um alle Gemeinden des neuen
Kirchenkreiſes zu ſchlingen. Das im Jahre
1909 für den Kirchenkreis Mücheln gegrün-
dete Ev. Gemeindeblatt mußte im Jahre 1916
ſein Erſcheinen einſtellen. Erſt 10 Jahre
ſpäter 1927 wurde es wieder ins Leber
gerufen. Aber ſchon Ende 1928 fand es mit
dem Aufgehen des alten Kirchenkreiſes in
den erweiterten Kirchenkreis ſein Ende. Wie
der Beſchluß der Kreisſynode zeigt, hat man
nunmehr den Gedanken an ein eigenes Ge-
meindeblatt aufgegeben. Die Uebernahme
des Ev. Gemeindeblattes für Merſeburg-Land
begründet Sup. Heinemann im Geleit-
wort mit folgenden Worten:

„Das Kohlengebiet des Geiſeltales ſteht
mit den Jnduſtriegemeinden rund um Mer-
ſeburg im engſten wirtſchaftlichem Ver-
bande, und aus den gleichen, durch die Jn
duſtrialiſierung der Kirchengemeinden ent
ſtehenden Aufgaben wird ſich die geiſtliche
Verbindung zwiſchen Geiſeltal und Mer-
ſeburger Land ergeben. Beide beſitzen nun
in demſelben Gemeindeblatt ein Organ
ihres kirchlichen Lebens, um aus den Ge-
meinden heraus wichtige Ereigniſſe, Erfah
rungen und Mitteilungen bekannt zu geben
und regelmäßig guten chriſtlichen Leſeſtoff
zu bieten.
Sowohl das 1909 gegründete, wie auch die

1927 und mit dem jetzigen Gemeindeblatt er-
folgten Wiederbelebungen gehen zurück auf
ein Vorbild, das 1907 durch den bekannten
und kürzlich verſtorbenen Pfarrer Swier-
cewski mit ſeinen „Heimatgrüßen“ (kirchl.
Monatsblatt für die Gemeinden St. Ulrich u.
Schmirma) gegeben wurde. Die noch heute in
vielen Familien treu bewahrten Jahrgänge
der

„Heimstgrüße“
ſind eine Fundgrube heimatkirchlicher Arbeit

Die Kirche modern geheizk.
Schafſtävt. Die im Laufe des Sommers neu

angelegte elektriſche Heizung in hieſiger Kirche
wurde am vergangenen Sonntag zum erſten Mal
in Betrieb genommen. Die Heizkörper ſind unter
den Fußſtützen der vorderen 9 Bänke angebracht.
Die Einrichtung wird jetzt in der kälteren
Jahreszeit gewiß von allen Kirchenbeſuchern als
angenehm empfunden.

Die Zuckerrübenernke beendet.
Schladebach. Das Zuckerrübenroden iſt nun

überall in hieſiger Gegend beendet. Trotz der
Trockenheit in dieſem Jahre iſt der Ertrag noch
als gut zu bezeichnen. Die Zuckerrübenernte ging
heuer verhältnismäßig ſchnell vorwärts, da es
einen ausgeſprochenen trockenen Spätherbſt gab
und ſich jetzt erſt leichte Niederſchläge einſtellen.
Auf den Landſtraßen nach Lützen und nach
Markranſtädt begegnet man vollbeladenen
Rübenwagen. Manchmal ſtockt ſogar die Abfuhr
nach den Zuckerfabriken, da dieſelben nicht alle
aufgelieferten Mengen auf einmal verarbeiten
können und die größeren Güter ihre Rüben in
langen Mieten aufſtapeln. So wird die Abfuhr
noch eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen.

Prämierke Katzen.
Vad Dürrenberg. Man konnte ſie wirklich be

neiden, dieſe vielen hunderte von Katzen, die vor
einigen Tagen in Leipzig auf der Katzenausſtel-
lung veranſtaltet vom Bund für Katzenzucht
und Katzenſchutz, Sitz Dresden zuſammen-
gekommen waren, um ihre edle Zucht von Schön-
heit prämieren zu laſſen. Das amtliche Komitee
hatte es wirklich nicht leicht, unter hunderten
von ſchönen „Frauen“, unter denen man ſogar
eine Siamkönigskatze bemerkte, ſowie entzückende
Angorakatzen und allerliebſte Hauskätzchen zu
wählen. Auch Bad Dürrenberg konnte einige
Erfolge erringen. So wurde der Stammbaum
von „Sonnhborn“, der ſchon verſchiedentlich mit
goldenen Medaillen ausgezeichnet war, auch
diesmal wieder mit Egrenpreiſen und ſilsernen
Medaillien prämiert. Züchterin und Beſitzerin
der in Frage kommenden Katzen iſt Frau Dora
Wronski, Bad Dürrenberg, Promenade 10.

Einbrecher an der Arbeik.

4. Dez. für F S 4,— gDez. für F (zum letzten Mal) „Schwanda wurde bei

außerdem vermißt.

Kämmeritz. Jn der Nacht zum Mittwoch
dem Kaufmann D. eingebrochen.

Außer einer Kaſſette, die 140 M. enthielt,
wurde ein Brillantring in Schleifenform mit
einem Brillanten, ein Ring, ſchmal, mit einem
Brillantſplitter, eine goldene Damenuhr mit
Sprungdeckel (auf dem Deckel iſt ein Kleeblatt
eingraviert) geſtohlen. Ein Kettenarmband,
ſchmal, ans Gold, hießen die Diebe ebenfalls
mitgehen. Eine mattgoldene Broſche wird

Kirchenmuſikaliſche Konferenz
im Geiſeltal.

Mücheln. Die erſte kirchen muſikaliſche Kon
ferenz des Kirchenkreiſes Geiſeltal und die da-

werden dem Gedächtnis des am 16. Dezember
1629 hier geborenen Kirchenlieddichters
Ahasverns Fritſch gewidmet ſein.Mücheln hat in A. Fritſch einen ſeiner bedeu-
tenöſten Männer. Er war der Sohn jenes
Bürgermeiſters, der als der „redliche“ Fritſch

den Kirchenkreis Geiſeltal.
und herzlicher Zwieſprache zwiſchen Pfarrer
und Gemeindeglieder. Das zeigen auch die
Abſchiedsworte, die Paſtor Swierewski ſeinen
Leſern zurief: „Es war mir eine herzliche
Freude, allmonatlich zur Gemeinde durch dieſe
Blätter reden zu dürfen. So vieles, was auf
der Kanzel nicht geſagt worden war, weil es
dorthin nicht gehörte, oder weil es nicht an
die rechte Adreſſe gelangte, kam hier in den
„Heimatgrüßen“ immer wieder zur Sprache.
Jch habe hier offen geredet, wie mirs ums
Herz war, und habe niemals die tiefen Schat-
ten und Schäden, die auf unſerem kirchlichen
und ſittlichen Gemeindeleben ruhen, verſchwei-
gen wollen. Dazu iſt doch wahrhaftig weder
ein Paſtor noch ein Gemeindeblatt da, um nur
Liebes und Gutes zu ſehen und vor den Wun-
den die Augen zu ſchließen. Und eine Ge-
meinde iſt darum keine Gemeinſchaft von
Tapferen und Treuen, daß man ihre Sünden
n Mängel beſtändig zudeckt, man muß ihnen
a

zeigen, wo es fehlt
bei Alt und Jung, bei dem Einzelnen wie der
Geſamtheit, damit ſie aufwachen und zu eige-
ner Geſundung mit Gottes Hilfe Hand ans
Werk legen. Das habe ich verſucht auf die-
ſen Blättern. Daß ſich mancher getroffen ge-
fühlt hat, iſt mir nicht entgangen und hat mich
gefreut, ob es genützt hat, vermag ich nicht
zu ſagen. Daß mich in allem Liebe und Sehn-
ſucht getrieben hat, der Gemeinde zum Köſt-
lichſtem in der Welt zu verhelfen, zu immer
inniger Gemeinſchaft mit dem lebendigen Gott,
das hat trotz allem dieſer oder jener gewiß
geſpürt. Und das iſt der Lohn, der reichlich
lohnt“.

So geleitet

könnte auch das dem Kirchenkreis neu ge-
ſchenkte Gemeindeblatt ein Band heimatkirch-
lichen Erlebens um die Gemeinden des Gei-
ſeltales und des Merſeburger Landes ſchlagen
und es würde gewiß alle die ehrlich Wollenden,
Suchenden, auch kirchlich Heimatloſen und
Kirchengetreuen zu einem Kreis tätiger, muti-
ger Chriſten vereinen, wenn ſein Jnhalt Salz
iſt und nicht Sand oder wohlriechendes Waſſer
und wenn durch ihn dauernd „Unruhe“, d. h.
eine „heilige, die Gewiſſen erſchütternde“ Un-
ruhe in die Gemeinden gebracht würde.

i ä
tener Treue, Uneigennützigkeit und Tatkraft
für die zerſtörte Stadt geſorgt hatte. Ahas-
verus Fritſch ſtarb 1701 zu Rudolſtadt, wo er
als Konſiſtorialpräſident und Kanzler gewirkt
hatte, von den Zeitgenoſſen in überſchweng-
licher Weiſe als Theologe, Kirchenlieddichter
und Juriſt gefeiert. Sein 300. Geburtstag
wird Gelegenheit geben, näher auf ſeine Be
deutung einzugehen. Die Konferenz und Feier-
ſtunde finden am 11. Dezember ſtatt. Kantor
Siebenbrodt
Vortrag über
halten.

wird einen
Provinzialgeſangbuch“

(Ammendorf)
„Das

Weßmar. (Gutes Jagdergebnis.) Bei
der hier abgehaltenen Rittergutsjagd wurden
von 10 Schützen 101 Haſen zur Strecke gebracht.
Das günſtige Wetter hat dazu beigetragen, daß
d Ergebnis befriedigender war als das vor
jährige.

Jmmer wieder Maikäfer.
Caja. Kürzlich fand Herr Gutsbeſitzer Schu-

mann in ſeinem Garten beim Umgraben nur
einen Spatenſtich tief einen munteren Maikäfer.
Es heißt, daß dies ein Zeichen dafür iſt, daß
n der Winter noch lange auf fich warten
äßt.

Sie war niemals in Stellung.
Eine teure Veleidigung.

Groß-Kayna. Die Ehefrau A. G. aus Groß-
Kayna hatte gegenüber Bekannten die Behaup-
tung aufgeſtellt, eine Frau ſei früher Kellnerin
geweſen. Der Ehemann der Frau, der ſich da
durch beleidigt fühlte, ſtrengte deshalb eine Be
leidigungsklage an. Jn der Verhandlung wider-
ſprachen ſich die Zeugenausſagen, denn jede
Zeugin will etwas anderes gehört haben. Das
Gericht hielt aber eine Beleidigung für vor-
liegend, zumal die betreffende Frau niemals in
Stellung geweſen war. Die Angeklagte wurde
deshalb zu einer Geldſtrafe von 30 M. und
Tragung der Koſten verurteilt.

Lützen. (Rentenauszahlung.) Die
Zahlung der Unfall- und Jnvalidenrenten er-
ſolgt am Sonnabend 30. November, vormittags
von 8 bis 12 Uhr beim hieſigen Poſtamte.

Sturz auf ſchlüpfriger Straße.
Muſchwitz. Vor kurzem kam der Gutsbeſitzer

O. B. aus Starſiedel am Weſtausgange unſeres
Ortes mit ſeinem Motorrade durch den ſchlüpfri-
gen Weg zu Fall. Herr B. kugelte ſich den
rechten Arm aus, während ſein Sozius eine
Fleiſchwunde am Bein erlitt.

Mit dem Auto gegen den Schlikten.
Eine ſchwierige Schuldfrage.

Markröhlitz. Als der Rittergutsbeſitzer B.
aus Markröhlitz mit ſeiner Tochter am 16. Ja
nuar mit ſeinem Schlitten durch Uichteritz fuhr,
wurde der Schlitten bei einer Kurve von einem
Auto der Firma Juſt geſtreift, wobei die Jn-
ſaſſen aus dem Schlitten geſchleudert wurden
und der Rittergutsbeſitzer eine Rippe brach. Da
die Schuldfrage ſehr zweifelhaft war, wurde ſo
wohl gegen den Kutſcher, der den Schlitten
lenkte, wie gegen den Führer des Kraftwagens,
E. L. aus Naumburg, ein Strafverfahren ein

in der Stadtgeſchichte lebt, weil er in den
Wirren des Dreißigjährigen Krieges in ſel-

eleitet. Der Kutſcher wurde bereits freiSen, während der Kraftwagenführer

wegen Uebertretung des Kraftſfahrzeug-Ver-
kehrsgeſetzes und fahrläſſiger Körperverletzung
zu verantworten hatte. Der Angeklagte beſtritt
ebenfalls die Schuld und will gehupt ſowie lang

m die Kurve durchfahren haben. Der Schlitten
agegen ſei zu weit links gefahren und ſei erſt

im letzten Moment rechts gelenkt worden, ſo daß
deſſen Kutſcher die Schuld an dem Unfall bei
zumeſſen wäre. Dieſe Angaben wurden von
zwei Jnſaſſen des Kraftwagens beſtätigt. Der
verletzte Rittergutsbeſitzer und deſſen Tochter
ſagten aber weſentlich anders aus. Nach deren
Darſtellung hat das Auto kein Zeichen gegeben
und iſt in ſchnellem Tempo um die Ecke gefahren.
Dieſe Angaben wurden teilweiſe von einem Rad
ahrer beſtätigt, den das Auto 200 Meter vor

r Kurve in ſchneller Fahrt und in vorſchrifts-
R Weiſe überholt hatte. Der Amtsanwalt
ſag nfolgedeſſen die Schuld des Kraftwagen
ührers für erwieſen und beantragte eine Geld

ſtrafe in Höhe von 50 M. Das kleine Schöffen-
gericht Weißenfels hielt jedoch infolge der ſich
widerſprechenden Zeugenausſage die Schuldfrage
nicht für genügend geklärt, obwohl die Wahr-
ſcheinlichkeit beſtehe, daß der Angeklagte nicht
ſchuldlos ſei, und ſprach ihn, einem alten Grund
ſatze gemäß, deshalb auf Koſten der Staats
kaſſe frei.

Pfarrer Nahrgang wehrkt ſich.
Der Auftakt zum Beleidigungsprozeß Nahrgang.

Reichardtswerben. Am Dienstag gelangte von
den von Pfarrer Nahrgang gegen verſchiedene
Einwohner von Reichardtswerben eingeleiteten
Beleidigungsklagen die erſte zur Verhandlung.
Angeklagt war der Kontrolleur Oskar Jänkel
aus Reichardtswerben, der in einem Schreiben
an das Landratsamt Beſchwerde über die
Gemeindeſchweſter Eliſabeth K. erhoben hatte.
Es wurde in dem Schreiben u. a. von
„unwürdigem Pfarrer“ und „Pfarrersliebchen“
eſprochen. Der Angeklagte tritt die Abſicht
er Beleidigung und will in ſeiner Eigenſchaft

als Kréistagsabgeordneter und Gemeindevertre-
ter in Wahrung berechtigter Jntereſſen gehan-
delt haben. Schweſter Eliſabeth, die als erſte
Zeugin vernommen wurde, bekundete unter
ihrem Eid, daß Pfarrer Nahrgang ihr nie nahe
etreten ſei und ihr nur im geſellſchaftlichen
erkehr Höflichkeiten erwieſen habe wie andere

auch. Als weitere Zeugen wurden noch zwei Rek-
toren aus Reichardtswerben vernommen, die
aber den Angeklagten nicht entlaſten konnten.

Der Rechtsbeiſtand des Angeklagten ver-
ſuchte nachzuweiſen, daß ſein Mandant in Wah-
rung berechtigter Jntereſſen gehandelt habe
und deshalb ſtraffrei bleiben müſſe, denn er
habe als Gemeindevertreter die Pflicht gehabt,
die Kreisbehörde auf die im Orte auftauchen-
den Gerüchte aufmerkſam zu machen, damit
eine Unterſuchung ſtattfände. Das Kleine
Schöfengericht war aber der Meinung, daß der
Angeklagte lediglich ein Recht gehabt habe,
über die Gemeindeſchweſter Beſchwerde zu füh-
ren; den Pfarrer hätte er aus dem Spiele
laſſen müſſen, da dieſer der Kreisbehörde nicht
unterſtellt ſei. Zweifellos habe der Angeklagte
durch ſeine Ausdrücke „ein unwürdiger
Pfarrer“ und „Pfarrersliebchen“ dem Geiſt-
lichen eins auswiſchen wollen., weshalb er zu
beſtrafen ſei. Eine ausreichende Geloöſtrafe von
50 M. wurde als ausreichende Sühne ange-
ſehen, und da der Verurteilte auch die Koſten
tragen muß, ſo iſt ihm ſeine Beſchwerde teuer
zu ſtehen gekommen.

Erfolgreicher Brieſtaubenzüchter.
Freyburg. Jn Merſeburg fand jetzt eine

Geflügelausſtellung ſtatt. Herr Steinmetz Her
mann Kretzſchmar hier, bekannt als lang-jähriger Taubenzüchter, erhielt auf dieſer für
ausgeſtellte Verkehrtflügel zwei Preiſe: „Sehr
gut“ und „Ehrenpreis“,

Der Schuß ins Auge.
Wieder leichtſinniges Spiel.

Freyburg. Am Montagabend, gegen 18.30
Uhr, ereignete ſich in Freyburg beim Spielen
mit Luftgewehren ein bedauerliches Unglück.
Junge Leute probierten ihre neuangeſchafften
Luftgewehre. Ein Zimmererlehrling holte
ebenfalls ſein Luftgewehr von zu Hauſe und
rief dann, als er mit ihm wiederkam: „Jetzt
ſchieße ich mit nichts!“ und ſchoß. Aber in dem
Luftgewehr mußte doch wohl noch eine Kugel
geſteckt haben, denn der Schreiberlehrling Erich
Weiße wurde derart ins Auge getroffen, daß
er nach Halle in die Augenklinik geſchafft wer-
den mußte. Das Luftgewehr des Zimmerer-
lehrlings wurde polizeilich eingezogen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Vor der Raſe vorbei.
Es wird immer wieder beobachtet, wie die

ſtädtiſchen Omnibuſſe vor der Naſe herbei-
eilender Fahrgäſte, die noch mitfahren wollen,
wegfahren. Wäre es nicht angebracht, daß der
Kraftwagenführer vor der Abfahrt Umſchau
hält. Auf die zwei Minuten Wartezeit kommt
es ſelten an. Mehrere Fahrgäſte, denen es
am Freitag trotz lauten Rufens und Winkens
nicht gelang, ſich verſtändlich zu machen und
denen der Wagen in etwa 50 Meter Entfer-
nung vor der Naſe wegfuhr, machten ihrem
Aerger Luft. Hoffentlich genügen dieſe Zeilen
aus dem Leſerkreiſe, um dieſen Mangel zu
beſeitigen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
bhammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
verg, beide in Merſehura.
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Begründung zum Lohnſchieds-ſpruch im Sobel
Der Sonderſchlichter für den mitteldeutkohlenbergbau, Miniſterialrat Dr. gar rdrearn

den Tariſparteien zu dem von ihm am 23. Nov. ge
fällten Lohnſchiedsſpruch für den Braunkohlenbergbau
v eingehende Begründung zugehen laſſen. Jn dieſer
derer nduita wird zum Ausdruck gebracht, es hätte bei

er Bemeſſung der zu gewährenden Lohnerhöhung
nicht unberückſichtigt bleiben können, daß die Arbeit
nehmer durch die am 1. Oktober 1929 eingetretene
Verkürzung der Arbeits zeit um eine halbe
Stunde bereits eine indirekte Erhöhung ihres Schicht-
lohnes um 5,5 Proz. erfahren hätten. Wenn dann der
Schiedsſpruch eine Erhöhung des tariflichen Durch-
ſchnittslohnes um 20 Pf. je Schicht bringe, ſo bedeute
dies eine weitere Erhöhung des Lohnes um 3,3 Proz.,
und es ergäbe ſich ſomit unter Berückſichtigung der
vorerwähnten indirekten Lohnerhöhung eine ſolche von
8,8 Prozent. Dieſe Lohnerhöhung halte ſich durch
aus im Rahmen der in der letzten Zeit im Bergbau
gegebenen Lohnerhöhungen. Unberückſichtigt ſei bei
der Lohnbemeſſung die Tatſache geblieben, daß die
Arbeitnehmer durch die auf Grund der Lex Brüning
erfolgten Senkung der Knappſchaſftsbei-träge ebenfalls eine indirekte Lohnerhöhung zu ver-
zeichnen hatten. Außer dieſer auf alle Arbeitnehmer
ſich erſtreckenden Lohnaufbeſſerung bringe der Schieds-
ſpruch noch für eine ganze Anzahl von Gruppen Lohn-
aufbeſſerungen in Geſtalt der Erhöhung der Prozent-
ſätze für Jugendliche und Weibliche, des Wegfalls der
Lohnklaſſe E 10 und E11 und der unteren Spanne bei
den Spannungslöhnen. Dieſe Maßnahmen brächten
den davon betroffenen Gruppen eine nicht unerhebliche
über den allgemeinen Prozentſatz hinausgehende Er
höhung ihrer Löhne.

Mansfeld A.G.
Das Landgericht Halle a. d. S. hat den

nächſten Verhandlungstermin in dem Prozeß
der nach dem Ausſcheiden der Firma Braun
8& Co. übriggebliebenen Anfechtungskläger auf
den 10. Dezember dieſes Jahres angeſetzt.

Finanznokprogramm
der Reichsbahn.

25. u. 26. November tagte der Ver-
waltu gsrat der Reichsbahn- Geſellſchaft in
Berlin. Jm Vordergrund ſtand, wie bei den
letzten Sitzungen, die finanzielle Lage.

Die 2ahreseinnahmen bis Ende Oltober
decken die Ausgaben nur, nachdem dieſe in
einem auf die Dauer nicht erträglichen

Am

Maf gedroſſelt wurden. Die Verkehrs-
entwicklung läßt anch für den Reſt des
Jahres ein beſſeres Ergebnis nicht er-

warten.
Die fortbeſtehende Unmöglichkeit der

A ufnah me neuen Kapitals hindert
weiter die dringend nötige Verbeſſerung der
Anlagen zur Anpaſſung an die Erforderniſſe
der Wirtſchaft und zur Erhöhung der Sicher-
heit.

Elne durchgreifende Beſſerung der Finanz-
lage der Reichsbahn, ſei es durch Minderung.
ihrer Laſten oder durch Tariferhöhung bleibt
alſo nach wie vor erforderlich. Somit war es
der Hauptverwaltung nicht möglich, dem Ver-
waltungsrat einen Voranſchlag für das ganze
kommende Jahr vorzulegen, der ohne Fehl-
betrag abſchließt. Die Beratungen mußten ſich
deshalb auf ein vorläufiges Finanznot-
programm für die nächſten Monate be-
ſchränken. Die Verhandlungen mit der Reichs-
regierung über die Finanzfragen nehmen ihren
Fortgang.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Nov. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 2625.
Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 3,20 3,15, Weißzucker-Melaſſe 3,20
3,15.

Berliner Börse
vom 28. November
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Freitag, den 29. November 1929

Der Volkswirk
in Wirkſchaft und Verwalkung.

Der Stand des Diplomvolkswirtes iſt noch j zwiſchen iſt auch der Verbandsinflation eine
jung. Er beruht in. Preußen auf der Neuord-Deflation gefolgt. Die reine Verwaltung er-
nung des volkswirtſchaftlichen Studiums im kannte, daß ihr in der Nachkriegszeit Auf-
Jahre 1923. Mit der Einführung der Diplom- gaben erwachſen waren, die mit der rein juri-
prüfung iſt das nationalökonomiſche Studium ſtiſchen Ausbildung nicht zu bewältigen waren.
in neue Bahnen gelenkt worden. Neben der Man glaubte, das Problem ſo löſen zu kön-

Mi
u

e

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 November

Geld Brie Geld BrieDollar 4,1725 4,1805 Pfund Ster!. 20,856 20,398
100 holl. Guld. 168,86 168.70 100 italien. Lire21.825 213 885
100 franz. Frks. 16,485 16,475 100 ſpan. Peſet. 57,94 68.96
100 ſchweiz. r 81,02 81,18 argentin. Peſo 1.726 178
100 Belga 58,365 58,485 100 finntſche
100 tſchech. Kr 12,385 12,405 Markic 10,488 10,508
100 ſchwed. Kr 112,25 112,47 o bulgar Leva 8,018 3,024
100 norweg. Kr.111,81 112,03 japan. en ,044 2.,048
100dän. Kron 11188 112,10 1 braſil. Milrs. 0,4985 9,496565
100 öſtr. Schill. 58,725 58,845 100 jugſl. Dinar 7,896 72,41
100 ung. Pengö 73,02 73,16 100 portug. Esc. 18,84 18,88

volkswirtſchaftlichen wird auch eine juriſtiſche
Vorbildung verlangt; durch ſie erſchließen ſich
dem Diplomvolkswirt neue Verwendungsmög-
lichkeiten in der Praxis. Es fehlen jedoch
noch die volle ſtaatliche Anerkennung der Di-
plomprüfung und die Einführung eines ge-
regelten praktiſchen Ausbildungsganges ver-
bunden mit der Anſtellungsberechtigung im
höheren öffentlichen und halböffentlichen
Dienſt. Für dieſe Ziele ſetzen ſich der
Reichsbund Deutſcher Diplom-volkswirte (RDD.) und ſeine Unterver-
bände ein. Der Unterverband Provinz Sach-
ſen und Anhalt veranſtaltete am Mittwoch im
Hotel „Stadt Hamburg“ einen Werbeabend,
der ſehr gu beſucht war.

Der Vorſitzende, Dr. Heinecke, begrüßte
die Erſchienenen, vor allem den Kurator der
Univerſität, ſowie Herrn Prof. Aubin und
Herrn Privatdozent Dr. Jecht, ferner Ver-
treter der Reichsbahn und Oberpoſtdirektion,
des Finanzamtes, des Magiſtrats, der Kam-
mern und des Wirtſchaftsverbandes Mittel-
deutſchland. Herr Dr. Thamm (Berlin), Ge-
ſchäftsführer der Gemeinſchaft volkswirtſchaft-
licher Verbände, erörterte die Zerſplitterung
im Lager der volkswirſchaftlichen Verbände,
begrüßte es aber mit Genugtuung, daß es ge-
lungen ſei, die Verbände akademiſch gebildeter
Volkswirte zu einer Arbeits gemeinſchaft zu
ſammenzuſchließen, deren Vorſitzender Dr.
Lüttgens, Direktor am Landesarbeitsamt Mit-
teldeutſchland in Erfurt, geworden iſt. Alsdann
nahm Herr Dr. Lüttgens ſelbſt das Wort
zu ſeinem Vortrag „Der Volkswirt in Wirt-
ſchaft und Verwaltung“ und erörterte in ſehr
freimütiger Weiſe den Ausbildungsgang, die
Leiſtungen und Ausſichten der jungen Volks-
wirte. Nach einem hiſtoriſchen Rückblick kam
er auf die Hochflut der Verbände in der Nach-
kriegszeit zu ſprechen und auf das Verſagen
der jungen Nationalskonomen in
dieſer Zeit. Die Verbandsinflation brachte
es mit ſich, daß der junge Volkswirt faſt noch
im Examensfrack zum Arbeitgeberverband kam
und gewiegten Gewerkſchaftlern gegenüberge-
ſtellt wurde, denen er nicht gewachſen war. Jn-

nen, daß in der juriſtiſchen Ausbildung mehr
die Nationalökonome in den Vordergrund
treten müſſe. So beſtechend dieſer Gedanke
war, ſo falſch war er, weil man nicht die or-
ganiſche Entwicklung verſtanden hatte. Der
Juriſt iſt der Vertreter eines ſtatiſchen, der
Volkswirt der eines dynamiſchen Syſtems.
Eine Vereinigung iſt nicht von Vorteil.

Ueber die Berufsausbildungs- und Standes-
fragen hinaus beſchäftigte ſich dann der Redner
in ſehr intereſſanter Weiſe mit der augenblick-
lichen volkswirtſchaftlichen Lage überhaupt: Jn
Deutſchland hat ſich der Brauch herausgebildet,
daß jeder, der mit der Wirtſchaft zu
tun hat (und weriſt das nicht über
Wirtſchaftsfragen redet. Eigentlich
ſollte man aus der Kriegszeit gelernt haben,
wie wenig wir noch von wirtſchaftlichen Zu-
ſammenhängen verſtehen. Aus der verwirren-
den Fülle von Einzelerſcheinungen iſt der
wiſſenſchaftlich vorgebildete Volkswirt allein in
der Lage, ſich ein Bild von den Kraftzentren der
Wirtſchaft zu machen. Das Ausbildungpro-
blem iſt nur zu löſen, in der Parallelität der
rechts wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftswiſſen-
ſchaftlichen Ausbildung. Der Nationalökonom
muß über eine gründliche theoretiſche Aus-
bildung verfügen, aber über ſeine engere Diſsziz
plin hinaus Sinn für die Geſamtwirtſchaft
haben. Er muß auch ein gewiſſes Maß juri-
ſtiſcher Kenntniſſe beſitzen. Er braucht die
Beweglichkeit de s Kaufmanns,
die Ruhe de s Verwaltungs-beamten, die wägende Kritik des
Journaliſten, die Denkgeſchwin-digkeit und freie Rede des Poli-tikers. Mit dem Diplomexamen und dem
Dr. rer. pol. iſt die Ausbildung nicht zu Ende.
Hinzu kommen muß ein einjähriges wirt-
ſchaft liches und ſoziales Referen-
dariat in der Praxis. Dann aber kann
ſich dieſer wirtſchaftswiſſenſchaftliche Aka-
demiker mit Recht dem Aſſeſſor als gleich-
berechtigt zur Seite ſtellen. Dies iſt keine
berufspolitiſche Forderung, ſondern das Ziel
e ſein, der Wirtſchaft und Gemeinſchaft zu
dienen.

Berliner Produktenbörſe vom 28. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 30,00 38,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. November.
Auftrieb: 244 Rinder (11 Ochſen, 85 Bullen, 121 Kühe,
27 Färſen), 818 Kälber, 269 Schafe, 1820 Schweine,
zuſammen 3151 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt

60l nan Ghbriete, werthestöno. Anleihen
Berlin. 28. November

95,008 Pr. Cntr. o Komm
Pr. Ldpfb. Anst. Gm. R. 13

7 do. do. K. 5) 87,508 do do. 1928 94 00
7 do. do. K. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg

do. Kom R. 6 36,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
6 do. do. R. 8 34,005 Berl. Roggenwert 1923 9,00
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6,9, 10 90, 006 BreslauKohlenwertanl.)
8 do. do. R. 14u. 15 91505 Elektro Mitteld. Kohle 3,94
8 do. do. R. 18 90,7517 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 19 94,405 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
8 do. do. R. 20u. 21 94,505 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7, 40
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 100,755 Landsch. Centr. Roggen 7,98
9 do. go. Em. 38 99,255 Meckl.-Schwer. Roggw..
8 do. do. Em. 41 93,005 Oldb. st Kred. A. Regw.)
7 40. do. Em. 42 82,7515 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,96
6 do. do. Em. 45 61,505 Preub. Kaliwertanleihe 6,76
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Roggenwertanl. 9,265
10 Prov. Sachs lds. Gpf. 104,755 Pr. Sächs. Läsch. Rogg.
8 do. do. do. 87,405 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,15
7 do. do. Ausg. 1-2 80,005 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,65
6 do. do. Ausg. 1-27 56 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,60
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 80,005 Westf. Prov. Kohle 19231
8Pr. Centr.-Bod.- G. Pf.27 92,75

8 do. gao. 1928 97,00

Leipziger Börse vom 25. November.
Miitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 116,00 Lpz. Bier Riebech 134,50
Casseler Jutesp. Lindner, Gottfr. 57,00Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 106,00
Chromo Naſork 116,00 Norddtsch. Wolle 99,50
Falkenstein Gard. 112,00 Pittler Maschinen 165,00
Halle Zimmerm. 26,00 Polvphon 256,00
Halle Zuckerraft. 40,25 PrehſitzerBraunk. 137,00
Kirchner Co 50,76 Rauchwar. Walter 43,00
Köbcke Co. 17,50 Riquet Co. 117,650Landkratft Leipzig 76,60 Fahlberg, List &KCo 71,00
Langdein-Pfanh. 122,60 Schlema Holzstoff 110,00
Letpz. Baumwolle 135,00 Schubert Salzer 209.00
do. Wollkämmer. Stöhr Kammgarn 110,00
do. Kammgoern 30,00 ThüringerGasges. 118,00
do. Hypofh. Bank 116,00 do. Wolle 126,00

a

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
29. November.
3332 Schafe.

Auftrieb:
9772 Schweine;

2425 Rinder.
zum Schlachthof

1750 Kälber
direlt

1271 Schafe und 1271 Schweine; 1500 Auslandsſchein
Preiſe: Rinder 22--63. Kälber 45--92, Schafe 35--70
Schweine 1. 2 68-—-70, 39. 65——69, 4. 63 65, 5. 60— 63,

Sauen 59--60. Verlauf: Ruhig.

Retcasdan«R-

76 77 kg 240--241 Kl. Speiſeerbſen 24 00-28.00 wurden 2 Rinder, 45 Kälber, 1 Schaf, 108 Schweine.
See Trſe nrt Jeregen Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.Braugerſte 187 203 Peluſchken „50 22,00Futter und Ackerbohnen 19,00 21.00 heute vorh. heute vorh. heute vorh.

Jnduſtriegerſte 167- 177 Wicken 23,00 26,00 Ochſent 58 62 Kühe e SHafer, märkiſcher 156—164 Lupinen, blaue 18,76 14,75 do. 2 50 57) do. 4 25 281 do. 344 volth be
Mats, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16,60 17,265 do. 3 Do. 5 do. 437.43loko Berlin Seradella, neue e do. 44 e FFärfent 3-621 do. 5
Weigenmehl 29.00-34.75 Rapskuchen 18.,50 19,00 do. 46-57 (174-7680-83Roggenmehl 25,00--27,50 Leinkuchen 23.80--24,00 Bullenl 57 59Kälber1 e 274-7580-83
Weizenkleie 10,75--11.,30 Trockenſchnitzel 9,00 9,40 do. 250-55 50 56 do. 270-8078-851 S 373.-7480 82
Roggenkleie 9,50--10,25 Soya-Schrot 18,80--18,90 do. 3 do. 365-6970-77 2 470.7278 80

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Nov. (für 100 kg I. h ein Elektrolytkupfer wire bars 170,00, do. h e 5650 60 7 65.7070. 75
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz- Saugkälber bis 75 Pfennig.
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren Geſchäftsgang in allen Gattungen ſchlecht. Ueberſtand:

94 Rinder, davon 6 Ochſen, 40 Bullen, 42 Kühe, 6 Färſen,99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
ſowie 87 Schafe und 300 SchweineRegulus 66--70, Feinſilber für 1 kg fein 66.,75--68,50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 29. Nov.
170,00.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Nul.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 28 50,6602 Auhig 28 0,38

Trotha 28 1,42 04 Dresden 28. 1,96 01
Bernburg 28 -0,4404 Torgau 28. 0,381
Calbe, O P 28. -1,35 03 Wittenberg 28. -0,7102

Unterp. 28 0,1206 Roßlau 28. 10 01
Grizehne 28. --0,0212 Aken 28 o. 2701

Havel Barby 28. -0.2301Brandenburg Magdeburg 28 -0,1302Oberpegel 27. -2,1901 Tanger-
Unterpegel 27. 0,53 münde 26 -0,7603Rathenow MWittenberge 28. -0, 49 01Oberpegel 27. 1,69 los Lenzen 27. 0,7001)
Unterpegel 27. Hömitz 28. 0,06Havelberg 27. 1, 18 Darchau 27. 0, o

264,00Löuwenbrauerei
6,12

23,00 23,0036,00 Giockenstanlw. 170 25 169,87Daimler Benz 96,00 Vogel, Tel-Drähte
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37,75

Demmer, Gebr. Gebr. Goedhari Luckau u. Steffen
62,25 61,00

senwerk8,12 a. Gudst. Don

Deutsche Anleihen
28. 11.27. 11.

90,25
84,26
8750

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichs anl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91 40
6*/, Pr. Staaitssch.

I. Folge 97,50
7 40. I. a 97,007 Thür. Staatsa.26 78,76 76,00
7 do. Rm. 27u. La. B. 76,10
6* Dtsch Reichsp.

I. 2. z. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl. 106,75
Dt. Schutzg. An 3,20

Verkehrs Aktien
A. G. f. Verkenrs ſis, 25 113, 26
Brnschw. Land. E. 43,00 43,00
Canada-Abl.-Sch. 62,60 68,00
Dt. Eisenb.-Betr. 70,00 69.00
do. Reichsb. V.- A. 86,00 86,00
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. vHalb.- Blankenbg.

Haile-Hettstedt 3125 31,60
Hbg.-Amer. Pack. 99,87 965.12
Hamburg. Hochbd. 68,25 68,75
do. Südam. Dpfsch 160,00 157,00
Hansa Dampfsch. 141,75 140.00
Neptun Bremen 100,00 101.00
N. Lausitz. Eisenb. 12,62 12,62
Norddtsch. Llovd 99,00 94,50
Nordh.-Werniger. a40.26
Oestr. Ung. Sttsd.
Schant. Eisenb. 2,75 2,62

bschift. 16,60 16,75

Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk 35
Allg. Elektr.-Ges, 1

84,25

87 50

87,26 87,25
Alsen Portl.-Cem.

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.

07,60 97,40 Bachm. à Ladewio

96. 26 J. Berger Tiefbau
50,10 50,10 geri.-Guben. Hutt.

7,80

51,00 Borna Braunkohli.
46,75 46,76

Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch. L üden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInäd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.

8,40

71,00 1,00
92,00 92,00
63,26 53,25

do.
Contin. Caoutch.

2 c
139

,o0
16700

do. do. Vorz. A. 99,50 99,60
163.00

Ammendk. Papier 134,75n 74 26

Bergmann Elektr.

Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Bösperde Walzw. 54,60
Brauhaus Nürnbg

112,00
112,00

63,00
110,00

19,00
56,00
39,00

907
05.00
62.00
89,00
62,60
4100

Chromo Najork 1165,00
Concord. chem. F. 18,75

Spinnerei 66,26 56,
00 136.00

8,751 9,00

Inäustrie- Aktien
Accumulſat.-Fabr. 112,60
Adler Portl.-Zem. 88,00

6892,00

113,00

91,00
91,00

33,25

15200

200,00 200, 00

1100 10,00
7860 78.25

141,50

P. J. Bemberg
141,50

186.00
278.26
19426
236,00
43,00
64,00
63.50

58,00
160,00
148,00

22800 228,00
127.00

113,00

112.00

6000

18,50
68,50
39,00
8978
95.00
62,00
88,80
42,00

116,00

16,76
56,00

Ditsch.-Atlant. Tel. 100,00
Deufsche Asphalt
do. Babcock W. 117,00
do. Cont. Gas Dess. 166, 12
do. Erdöl-A. G. 91,50
do. Fensterglas S
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. V. 27,00
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug 173,00
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinx.
do. Wollw.-Man. 12,00
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel 50,60
Dommitzsch Ton 210,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Düurener Metallw.
Dvnamit A. Node]
Eſflenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges. 168,50
Elek. Licht u. Kraft 164,00
Engelhardt- Brau. 208,25
Eschweil. Bergw. 197,00
Essen. Steinkohl. 124,80
Excelsior Fahrrad 18,00
Fahlb. Saccharin 70,00
Falkenstein Gard. 113,00
I. G. Farbenindust. 170,25
Feibisch A.-G. 2655,00
Feldämühle Papier 154,265
Felt. Guilleaume 109,25
Flensb. Schiffbau 66.00
Fraustädt. Zucker 68,50
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 325,00
Froebeln Zuckerſ. 58,50
Gas-, W.-, El.-Anl. e 50
Gebhardt Co.
Gebhardt König 63 00

211,00

18400
s1 26
65, 00

186,00
16450
150,00

91,00

117,50

150,62

86,75

68,50

Gelsenkirch. Berg 121,75
GermaniaPortl. C. 177,90
Ges. elekt. Unt. 158,99

176,00
15250

Giläcmeister& Co. 101,09 100,00
Gladbacher Wolle 147,00Qlaaaiger 22 er 66.00 e8

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Kamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Hardurg. Gumml
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mahlen
Hilgers A. G.
Hüpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hotftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ilse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke

86,00 86,00
125,00 121,12
124,00 123,75
84,00 34.75

68,00 67,00
12700 128,26
90,75
47,00 47,00
29,76
61/50 62,00

102,12
115,00 118,00
89,50

106.75

67,76 68,00
81,00

184.00 180,00
68,00

145,50
126,60

99,60] 99,00

209,00202,00
99,00

13050
56,50
56.76 66, 25
94.50 94,50

177;00 178,00
9100 86.00

C. H. Knorr A.-G. 157,50158.50
Köln-Neuess Bgw 103,60
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd.Zuckerfd.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhüite

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianot. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube 738,00
Linde's Eismasch. 162,76
Lindström A.G.

9900
78.00

82,75

94]00
38,00

155,00

7950

52,75
94,00
38.00

165,50
52,12

136,50

10100
76,00
30,50

156,50

(4765.00

Lingel Schuhfabr. 46,25 45 25
Lingner- Werke 71,00 71,00
E oewe Co 166,50 160,00

Ludensch. Metall 65,25
Lüned. Wachsdl. 558,00
Magdeb. Allg. Gas 46,76

do. Bergwerk 62,00
do. Müuhlen 56,00

Mannesmannröh. 90,00
Mansfeld Bergb. 105,85
Maschfb. Buckau 114,00

do. Kappel 60,00
Mech. Web. Ling. 11176
Motorenfb. Deufz 685,00

Neckarwerke 127,00
Niederl Kohlenw. 1865,00
Nordd. Kabelwerk 128,00
Nordd. Wollkäm. 99,00
Oboerb. Ueberl. Z. 90,00
Oberschl. Eis.-Bd. 67,50

do. Kokswerke 94,87
do. do. Genub 82,25

Odenw. Hartst. Ind

Oeking. Stahlw. 22,50
Orenst. Koppel 68,26
Ostwerke 210,00
Phönix Bergbau 98,25
do. Braunkohlen 67,00

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werk 164,00
Phauen Gardinen 91,87

do. Spitzen 28.60
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität 18,75
do. Vorz.- Akt.

Rathgeb. Waggon 66,25
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn. 38,75
Reichelt Met. Schr. 47,00
Reisholz Papier
Reiß Martin 17,00
Rhein. Braunkohl. 237,50
do. Chamotte 63,00
do. Elektrizität 140,60
do. Spiegelglas 128,50
do. Stahlwerke 100,50
Rh.-Westf. Kalkw. 200,00
do. do. Sprengst. 67,00
David Richter A. G. 167,00
A Riebeck Mont. 100,50
Rockstroh- Werke 70,00
Roddergrube 720.,00
Ph. Rosenth. Porz. 84,00
Bositz. Zuckerraff. 84,75
Ruschewevh 85,00
Ruigerswi. A.

94,50
66,70

164,00

91,25
28,50
36,26
19,50

66,37
46.00
38,75
46,50

17.00
229,00

63,00
140,00
127,60

97,12

en 42

Saline Salzungen 119,60
Salzdetfurtn Kall 298,50
Sangerhs. Masch. 112,00
Sarotti- Schokol. 131,50
Sauerbrey Masch. 21,00
Saxonia, Zement 131,
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 100,25
Schönebeck., Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schul Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen- o. Gub 8,50
Sliegersdrf. Werke 74,50
Siemens Glasing. 416,00
Siemens &Halske 278,00
Sinner A.G. 117,00
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte 67,00
Staßfurt. Chem. Fb 18,60
Stickerei Plauen 108,00
R Stock Co. 89,00
Stoewer Nähmsca
Stolberger Zinkh. 101,50
Gebr Stollwerck 198,00
Stralsund. Spielk, 220,00
Svenska Tändst. 315,00

Conr. Tack Cie. 00,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 120,00
Telefon F. Berlin. 28,00
Tempelhofer Feld 28.,50
Teutonia Misburg 228.00
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas 168,50
do Gasg. Leipzig 418,25
Leonhard Tietz 146,00
Trachenbg. Zuckk. 29,50
Triptis Akt. Ges. 62,75
Tunitabrik Flöha 48,75
Ver. Glanzstoff. 168,00
do. Gothaniawerk 104,00
do. Harz. Portl.-C. 102,00
do. Jutespinn. LiB 114,00
do. Laus. Glasw. 39.87
do. Mark. Tuchibk. 34,00

Stöhr Kammgarn
89,00

98,00
108,00
220,50
316,00

100,00
120,00
48.00
4850

22100

168,50
116.00

14250
29.75
62,75
50,50

167,00
106.00
108,765

114,00
89,20

do. Prtl. Schimisch 186,00
do. Schuhfb. Bern 88,00
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 162,60

Thar. Aieiai 68,001

185,00

do. Spitzen
do. Tälifabrik 82,75
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagi.

Schles. Holst.
Efſsenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin 4Habner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WiftenerGubstabi
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei 1
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoff-Verein
do. Waldhotf
Zucktb. Rastenbdg.

e S

2

O

Vogt. Maschinen 77,00 77,00

Bank- Aktien
Allg. Dt. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein 100,00
Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B 161,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 282,00
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Ditsch. Effekt.-Bk.
Dt. Hyp. B. Berlin 129,00
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B t18,00

a 50 114,76
132,00
170,00
177.75
100,00
17450
14860

226,50
100,00
146,00
11450
129,00
100.00
146,00
142,00
92,00

118,00
11400HallescherBankv.

Hamburg. Hyp. B. 128,50
Hannov. Bodenkr. 214,00
Mechklb. Strel. Hvp 168,00
Meining. Hyp. -Bk. 116,00
Miiteld. Bod Cr. A. 260,00
Niederlaus. Bank 100.00
Nordd. Grd. Cr. B. 14,00

233

12900
215,00
168,00
115,00
260,00
100,00
11400

Reichsbank 260,26 249,00Sächsische Bank z
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in Spoktgedichts Todesaufo im Rhein. Strafe für ein SpokigDie keure Sklarek Das T h a Robii7 Ankerſuchung. W e t n Budapeſt hatte ſich der Journaliſt EugenEine Sitzung koſtet 2000 Mark. e e Walecz vor dem Gerichtshof Waller h
Die parlamentariſchen Unterſuchungsausſchüſſe ſchmähung zu verantworten. ecz ſchr keldie im Rei i i März vorigen Jahres im „Ujſag“ einen Artidie im eichstage und beſonders auch im Preußi über den e. en Genera Sbhpile, in dem er9 ſchen Landtage eingeſetzt werden müſſen, wenn einen Dialog zwiſchen Robile und der Heiligenan ein beſtimmter, nicht allzu großer Prozentſatz der Madonna von Loreto gedichtet hatte. Jm Laufe356 20 806 Abgeordneten dies für erforderlich hält, haben in dieſes Geſprächs erklärte die Madonna, ſie kenne845 21 880 den letzten Jahren ſchon recht beträchtliche Un- weder Nobile, noch den Nordpol. Sie bee t Le rſacht. Eine einzige der Vollſitzungen Robile keinen Rat erteilt, nach dem Nordpol zuder Unterſuchungsausſchüſſe im Preußiſchen Land- fahren.488 10 808 tag koſtet z. B. nahezu 2000 Mark. Davon ent „„Jn der Gerichtsverhandlung nuno1s 3024 ſollen allein auf di ich Wallecz damit, er habe nur das Verhalten3 a auf die beſonderen Tagegelder der ine Ei044 20 i o itaſi obiles brandmarken wollen, der, auf eine Einv55 7585 Abgeordneten bei einer Mitgliederzahl des Aus- ebung der Madonna ſich berufend, ſeine Gewo n huſſes von 29 Mitgliedern und 25 Mark Tages fährten im Stich ließ und allein von dem Eis3,84 18.68 J ſpeſen nicht weniger als 725 Mark. Der Reſt block geflüchtet ſei.wird für ſachliche Ausgaben, Unkoſten beſonders Das Gericht hat Eugen Wallecz zu acht Tagietnen gerbeigeholter Stenographen, Druck der umfang- Gefängnis und 300 Fengö Geldſtrafe verurteilt.W Protokolle uſw. aufgewendet. Bei dieſem al Sth gewaltigen Koſtenaufwand wird, da die ſachliche ädchen ſollen Steuerba Rotwendigkeit mancher dieſer Unterſuchungsaus- Hübſche m rAusg. ſhüſſe nicht beſtritten werden kann, in parlamen- ernz vKohle 18,00 Ptariſchen Kreiſen erwogen, ob es überhaupt not- Die japaniſche Stadt Jſhinomaki will ihrenes 900 wendig iſt, daß die Abgeordneten neben ihren Bürgern die m ckohte 394 hohen allgemeinen Diäten, die ihnen auch in der Steuerzahlens L d ch ab heKopgeſta, an eptafreien Jeit gezahtt werden auch u kg i Pregeruliſangen austragen.Kohle la 50 dieſe Sondertagegelder erhalten müſſen. Wahr r (mtsblatt diRogg. 7,90 PWweinli t Der Magiſtrat hat bereits im Amtsbla eren 798 Weinlich wird ſchon bei der kommenden Etats- Ausſchreibung der Steuereinnehmerinnen-gew. eEeratung im Landtag beim Haushalt des Land Stellen veröffentlicht „Nur wirklichzggw. tags beantragt werden, dieſe Sonderdiäten für hübſche Damen unter 25 Jahren wollenr 532 die Unterſuchungsausſchüſſe zu ſtreichen. Ebenſo ſich melden. Die Bewerberinnen ſollen erſtam 926 vird erwogen, ob es notwendig iſt, die umfang- eine zweimonatige Ausildungs vttogg.! reichen Protokolle zu drucken, und ob es nicht ge durchmachen und et u a Ter be7 nügt. einige Exemplare zur Einſichtnahme in glückten Steuerzahler losgelaſſeT Schreibmaſchinenſchrift herzuſtellen.

andgrangake als Hammerv De r e S a kkoſſer t h e bekam enwird gefunden. Hütejunge in St. Paul (Lavanttal) von ſeinemDonnerstag wurde in Berlin in der Woh- Arbeitgeber den Auftrag, mehrere Nägel ein-ber nung des Stadtrates Gaebel im duſemeeee- zuſchlagen. Da der Junge keinen Hammer
Halle. hang mit den Anſchuldigungen wegen ſeines fand, ſagte der Bauer t dVerhaltens zu den Gebrüdern Sklarek eine eine der alten, auf dem Boden liegendenR 184,50 Hausſuchung abgehalten. Es wurd i granaten benutzen. Der 14jährige tat dies57'00 g abgeh urde nach einem t lodierte und riß ihm106'00 großen Schrankkoffer geſucht, den die Sklareks der Sprengkörper explodiertee 9980 aber n eruge7 r W t beide Arme ab.m 165 00 ha en. er Koffer wurde auf dem Bo-

c e gen r belegene wrhnken Bau Aſta Rielſen klagk.er 4300 Durch ſeinen Rechtsbeiſtand äußert Wegen des Verbotes der Kieler Gaftſpteke1147,50 P bel jetzt auch zu den rger den eher Das vollkommen verſchlammte Unglücksauto. Aſta Nielſens hat Direktor Ellen vom

n l e e netepa. allem wird beſtritten, da aebel und S out P ach als Unterlage für die Sklaret Kredtte be Die Ehen des Zahnarzkes. die Kieler Polizeibehörde eine Feſtſtellungs

s. 11800 J unrichtige Beſcheinigungen ge klage e eder arr a e ae gen ten Dr. Gukmann leugnet kroßßz ſchwerer Belaſtung. u See ni Die Obduktion der Leiche der unter ver ſchon immer Morphiniſtin geweſen ſei und ver verlautet, daß Aſta Nielſen gegen den Jnten-Maria Hahns Weg vor dächtigen Umſtänden verſtorbenen Frau des mutlich in der verhängnisvollen Nacht eine danten des r r r
ihrem Tode. Schwedter Zahnarztes Dr. Fritz Gutmann hat größere Doſis des Rauſchgiftes genommen habe, eine Beleidigungsklage anſtrengen w g

of direl h 3 der Begründung, mit der er als Gutachter dasdsſchein d der W Vee haben ſich ergeben, z die re i Myerrh e tet r leben M Gaſtſpiel der Dilknmerdame abgelehnt hat.fe 35—70 mehrere Zeugen gemeldet, die die ermordete um Opfer gefallen iſt. e Gerichts- an ſchenkte ſeinen Worten Glauben, u60- 65, Maria Hahn Songleg den 11. Auguſt, nach- irzte haben feſtgeſtellt, daß Frau wurde auf dem Schwedter Friedhof bei ier St r er
a a der ſehltodf eingedräc ha et Ich ſa2tengerdeteaſets a n Flucht 3werer re le e des

29. Nov. wo das Mädchen geſeſſen hatte. war, was auf Erwürgen ſchließen läßt. Die Gutmann zum zweiten Male, und zwar mit s der er Ekrafanſtalt die Strafgefange
„Auf Grund ihrer Ausſagen gelang es, den Angaben des Zahnarztes, daß ſeine Frau von der Schweſter eines Kaufmanns aus Witten v Dzieblo und Otto entkommen. JhreWeg, den Maria Hahn an er Seite Be einer Leiter geſtürzt, auf die Kante der Bade- berge, Roſe Ferber, einer gebürtigen Flucht erfolgte in dem Augenblick als der

Nul. gleiters gegangen iſt, ungefähr feſtzuſtellen. Er wanne aufgeſchlagen ſei und dabei den Tod ge Polin, die aber damals ſchon viele Jahre hin Aufſeher die Tür der Strafanſtalt aufſchließen
e ührt von Stindermühle auf längerem Umweg funden habe, ſind dadurch widerlegt, durch in Berlin gelebt hatte. Aus dieſer Ehe wolle

c r e arg gen r ine daß die Schädeldecke a Den 7w r e r verd, 36 apendell und Gutshaus Morp und beanſprucht war. Zur Zeit, als Frau Dr. Gutmann den das eine je inf, das andere zwei Jahreo 7102 reichlich eine Stunde. Die Stelle, an der das Tod fand, war außer ihr nur ihr Ehe alt iſt. Be iali er Aeberfall aufd. 10101 Mädchen ermordet wurde, kann nicht weit von ne in der Wohnung anweſend. Die Praxis, die in den erſten Jahren in r r
0.2701 Fundort der Leiche entfernt ſein. Der Zahnarzt, der des an ſeiner zweiten Schwedt ſehr gut war, iſt in den letzten
o. zu Gattin begangenen Mordes überwieſen zu ſein Jahren erheblich zurückgegangen. Donnerstag abend brachte ein älterer Poſtso Aerzke als Opfer ihres Berufes ſcheint und im Verdacht ſteht, auch die vor Dr. Gutmann vernachläſſigte ſeine Patienten, beamter, der wegen ſeiner Juverläſſigkeit zu
0,7503 Der am Elberfelder Bakteriologiſ titut ſieben Jahren verſtorbene erſte ſo daß ſich die Bewohner der kleinen Stadt dieſem Dienſt auserſehen iſt, von dem Ortedas o als Aſſiſtent täti eweſen r Frau getötet zu haben, befindet ſich im von ihm immer mehr zurückzogen. Dadurch Ober-Glogau einen Beutel mit Poſtſachen nach
0,7001 aus Mettmann dg ſich kach einer Meidung der Gefängnis des Schwedter Amtsgerichts und geriet er in finanzielle Schwierigkeiten. Um 83 n r r

t Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ vor etwa ſechs beſtreitet trotz des erdrückenden Beweis aus ihnen her o en hauſſee zwel zunge Burſchen hinterrücks
S beim Seziewn ne eine materials noch immer jede Schuld. fälſchte er Wechſel an und ſchlugen ihn mit Knüppeln nieder. DerMfettion gw. z dem Typhus geſellte ſah eine Dr. Fritz Gutmann ſtammt aus Berlin. die aber ſpäter von ſeiner Familie der er die Beamte hielt trotz der wuchtigen Schläge den
doppelſeitige ungenentzündung, an deren en er wa der bekannte und angeſehene Verfehlungen geſtanden hatte, eingelöſt wurden. ihm anvertrauten Beutel krampfhaft feſt, um
Folgen Dr. Brendeke jetzt geſtorben iſt. Vor zwei Sein Vater war der bekannte u ge Infolge ſeiner ſchlechten finanziellen Lage die Poſtſendungen vor den Räubern zu retten

vo 77 W d t n e n a verwickelte ſich Gutmann immer mehr in Um ihn widerſtandslos zu machen ſtieß ihmDr. med. Köſter, an den Folgen einer Leichen- ein p Iaffug et t verdächtige Finanztransaktionen. i d tmenſchten Strolche den00 114,76 J vergi z in J t bei einem Jagdausflug einem Herzſchlag er- c nun einer der entmenſchten Stro ene e ehe de r e e t t ehe Aen Aecttile e ee e eee 5 n et e7 17750 Dr. med. Haſtert, der auch als Praktikant in Zahnärzte waren. Der ältere, ein gewiſſen- Es kam mmer Wieder zu befragen Be m Je e wern rn e Räuber 5o 443 t tätig war, von demſelben Geſchick er r rer belreibt in Berlin eine ans eiten wiſchen dem Zahnarzt uns ſeiner ſakree n eeheer S lichtgekeen? er

reicht. gedehnte Praxis. Frau, die dem Manne berechtigte Vorwürfe äuß d i VerlS D Man äußere und innere Verletzungen davongetragenA t r mann in et re e et T über ſeinen leichtſinnigen Lebenswandel machte.hat, von Vorübergehenden gefunden und nach3 Ach facher Mörder nach zehn ſinnigen Lebenswandel und machte Schulden. Je verſöhnten ſich die Ehegatten dem e forzchun

1 z T t zußti mmer wieder. gen na en Tätern ſind eingeleiten a e ren verbeſter t t e e e e We enWie aus Kattowitz gemeldet wird, gelang es S Sirit 1 Gutmann vor einiger Zeit ſeine Wohnung un c i7 3 der Polizei, einen achtfachen Mörder, nach dem rend 253 Krieges er rledn g. mietete eine noch größere. Die Miete konnte Mörderiſcher Aberglaube in
50 121'00 ſeit zehn Jahren geforſcht wird, zu verhaften. nach r urd i ge ſck lieglich an er aber nicht pünktlich bezahlen. Schließlich Südafrika.

Im Jghre 1919 wurden in Oſtrow bei Kaliſch katn Nach rig Jm letzten ſah ſich der Hauswirt genötigt, gegen ihn eine Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, wurden
acht Mitglieder der Familie des Landwirts Eriegöjahr verheiratete er ſich mit einer Exmiſſionsklage anzuſtrengen, die noch Mittwoch durch ein Sondergericht in Swaziland
Jakubowitz durch einen Arbeiter namens Cmaj Dame aus Göttingen, Lena Behr, und ſchwebt. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt feſt ws Eingeborene wegen Ermordung eines an
lagen Nggr in achtkähriger Knabe, der ſich Aberſiedelte nach Schwedt, wo ihm ſein Vater, geſtellt. daß Dr. Sutmann m eren Eingeborenen und Verbrennung von drei
nter dem Bett verſteckt hatte, konnte ſich der dort gute Beziehungen hatte, eine Praxis neuerdings abermals Wechſelfälſchungen Frauen u. drei Kindern zum Tode verurteilt. Die
n. a gtete nach der Bluttat und gründete Die Ehe ſchien glücklich zu ſein. Am r r Zu a en renere u i dnbecgten d r a
blieb verſchwunden. 5 r 952 iſt die erſte Fr lötz- er verſuck S, z nmen. auberei, die ſie über ihre Familien verhängu r d W r ten i er an Frau, ch dere e en We Taßr re el Jeen, es 25 er haben. durch die Ermordung und Ver-
daß er in die Heimat zurſie ehren wolle. In ihrem Bette auf. Neben ihr lag eine wohl auf den Ged s 2 nerbrennung hätten ſie ſich von dem Bann der
zwiſchen hatte die Frau zum zweiten Male Frau zu verſichern und ſie dann aus dem Zauberei reinigen können. Die Angeklagtengeheiratet. Daher teilte ſie der Polizei die Morphiumſpritze. Wege zu räumen. Wie er die Tat im einzelnen wurden von einem eingeborenen Rechtsanwalt

Dr. Gutmann gab damals an, daß ſeine Gattin ausgeführt hat, muß noch geklärt werden.Abſicht des Mörders mit. verteidigt.

nur die milde, reine, nach ärzt-
licher Vorschrift für die zarte Haut
der Kleinen besonders hergestellte

WIVEA
Angenehmes Rasieren,

Ersparnis an Klingen durch

IVEA-CREPIF S e
Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem
Einseifen ein wenig NivearCreme gut in die Haut
ein. Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer
schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich
ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut-
reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch
gleich morgen fräh, aber nur mit Nivea-Creme;
denn nur sie enthält das dem Hautfett ver-
wandte Eucerit, und darauf beruht ihre Wir ung.

Mlive e Creme
dringe in die Haut
ein und hinter t
kefnen Glaens.

KINDERSEIFE
Schonend dringt ihr seidenweicher
Schoaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesunde,
kräſtige Hautatmung. Und was das
bedeutet, merken wir Erwachsenen
an uns selbst: Wohlbefinden und
Gesundheit hängen von ihr ab

222

Dosen zu R. O 20,
0.30, 0.60 u. 1.20,
Tuben aus refnem
Zinn 0.60 und 1.00
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ausgegeben auf Grund unseres Weihnachts- Verkauf

Wird bei einem Einkauf über 50 Mk. auf jedes Teil
in Zahlung genommen.

W

J

Gültig bis zum 24. Dezember 1929.

Merseburg, den 21. November 1929.
Fischer Co. G. m. b. H.

T

e e e e e l e

S

e a e

Nur durch die elbstfabrikation in eigenen Kleiderfahbriken sind
wir in der BLage,
Trotzdem bieten wir Ihnen bei Barverkauf oder

Teilzahlung
die Vorteile, die Sie wünschen.
Kommen Sie gleich zu uns, lassen Sie sich unsere bekannt schönen und guten Mäntel,
Paletots und Anzöge vorlegen, und wählen Sie nur unsere Einheitspreise:

48.-

Merseburg
G.

Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschaft.

12.-
mit einer Anzahlung von:

17. 22

Ihnen heute dieses kaum zu unterbietende Angebot zu machen.

8. 108.-2 G Mk.
27.- Mk.

Für den Rest gewähren wir einen mehrmonatigen Krecdit.

e C Entenplan 4

S Todesfälle:
J Querfurt:
Paul Klingler, 38 J.

Sonnab. 14 Uhr
Beerd.

Beerd.

Luiſe Reichardt, 80 J. Beerd
Sonntag 14 Uhr

Halle:
Friedrich Später, 79 J.
Johanna Regber, 69 J. Ein-

äſcherung Freitag 12.30 Uhr
Pohritzſch:

Eduard Stoye, 83 J.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 30. November,

werde ich hier im Gaſthof „Zur Goldenen
Kugel“ öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

1Motorrad Ardie, 1 Bild m. Gold
rahmen, 1 Schreibtiſch, 1 Büffet
und ein Mufikkaſten mit 15 Platten

Linge, Obergerichtsvollzieher

Montag 14.30 Uhr

zahlung verſteigern

Karlſtraße 17, Ecke Seffnerftraße.

Gebrauchte J

Pianosvon 350 Mk. an
Clavier-Maercker

Frankleben
Gasthaus., Inh.:
Elektrische Halte Stelle.
bürgerlich.
ment,
Preisen.

„Zzum Raben“ Schkopau
TDCuD0DrdddddvddouzddozdodddozdddoomzdzdA

Unterstellraum für Fahr- und Parkplatz für 100 Autos unter Aufsicht.
I II n i

I n n

Ein famoses
Lokal

Hans Förtsch.
Gut

Mittagstisch, Abonne-
Fremdenzimmer 2zu billig.

rechtzeitig,

Bestes und

und Gaststätten orientieren

frankleben
Slebecks Gastwirtschaft

größtes Lokal
Platze, schöner schattiger Garten,
groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn.

am

Nieder-Beuna
Zum Bahnhof, Inh.: Otto Zäzscht

Sch öner u. bekannter Ausflugs-
ort. Vollständig ren ovierte Räume.
Gute Küche und bestgepflegte
Getränke in altbekannter Güte.

Sonntag und Montag

Kirmesfeier.
Miiitärmusik 10 Mann.

Wir laden freundlichst ein.
W. Heber u. Frau,

l

i

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

Halle,
Waisenhausring

18,

r Franokeplata J

Nähmaſchine
Kinderwagen

Heißluft und

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Elektromotor
nebſt Platte, mit
Modellen, paſſend.
Weihnachtsgeſchenk

Lautſprecher
(Lion), zu verkaufen.

Neuröſſen,
Erkergaſſe 3

Kyffh. Technik.
Frankenhausen
lang. o. Werkmeist.-Adt.

tär Masch.- u. Aato-
mobildvau, gchwach- u.
Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt. för

lugtechnLandm. u.

Heute trafen in großer Auswahl beſte
Ermländer

a Mbeits und
Wagenpferde

zu äußerſt billigen Preiſen zum Ver-
kauf bei uns ein.

Guſtav Daniel Co.

Gadehre en
Beuna

Gasthof Zu Freitag
den 29. November 20 Uhr

Der größte Film nach „Ben-
Hur“ „WoLGA. WOLGA“
sowie das gute Beiprogramm-

Spezialgeschäft
für

lonenDekorationen W

W
V

x Polstermöbel

Markt 5, u 2n

Vieh und Pferdegeſchäft
a. S. Fernſprecher 57.

W Prima Referenzenn
leſer kauft bei unseren

Neues Theater, Lelpzlg

Auswärtige
Theater

Programm für
Sonnabend

20 Uhr
„Samſon und

Dalila“
Altes Jheater, Lelpgig

19 Uhr
„Don Carlos“

Operettentheat. Lelpz.

16 Uhr
„Der

Vogelhändler“
Schaufpielhaus, Lelpz.

Ausschuß für Bildungswesen.
c

Veranstaltungen im
Gesellschaftshnaus Neu-Rössen.
Montag, den 2. Dezember 1929, 20 Uhr, Anrecht A.
Dienstag, den 3. Dezember 1929, 20 Uhr, Anrecht B.

Gastspiel
des Stadttheaters Hialle (Saale)

ORCK

Crumpa
Gasthof zum blauen

Stern nenSonntag, den I. Dezember von nach-
mittags 3 Uhr an

Kirmes- BallMontag. den 2. Dezember von nach-
mittags 4 Uhr an

Großes Konzert
abends

Ball-Musik
Für Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt
Es ladet freundl. ein der Wirt Karl 56öhme.

Schkopau, Gaſthof z. Kaiſer

Sonntag, den 1. u. Montag
den 2. Dezember

Orts Kirmes
an beiden Tagen von 4 Tr
an Großer Ball flotte
Muſik. Wozu freundlichſt
einladet Louis Berger.

Landw.- Verein Awtzenderf

Sonntag, den 1. Dezember
abends 7 Uhr

Großer Ball
Es ladet ein

Der Vorſtand.

inserenten! 19 Uhr
Brülle

Schauspiel in 5 Akten und mit
von Ernst Lissauer.
Saalötta ung 19.30 Ehr

einem Vorspiel

Ende etwa 99 45 Uhr.

m

en
Wer ſparen will an önſeraten n
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

e „[„J T
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Besonders günstige Angebote in Handarbeiten
Denken Sie rechtzeitig an das Weihnachtsfest. Sie haben jetzt noch Zeit und Ruhe zur Auswahl und für Handarbeiten zur rechtzeitigen Fertigstellung

en

Wolihäkelarbelten erfreuen sich immer
winn. mr e e größerer Belebtheit, Sie sind praktischbesetzt, m. i J e e und gereichen jedem Zimwer zur Zierde

Kaffeewärmer,
aus Zephyrwolle, handge-
hàäkelt, mod. Querstreifen-

lung u. Satinfutt
Wollmaterial m. Anl. 3.75

Rückenkissen
Vr. 124

h e mit Z7e phvr-
Pe1 tt. weiſe a 1

ilettüll gearbnie rial mit Anleit. 6.75
Wolikissen, v. 12
rund, leichte Stäbe hennäke lei inZephvyrwolle u. Perlseide, doppel 16
seitig, mit Franze und Quaste
Material mit Anleitun G. 75

Wolikissen, v
doppelseitig gehäkelt, mit Schnur 1
und Quaste, in apartem Streifen
muster aus Orpheuswolle r o s e rit 9Materiaſ hierzu 10.50 Schlummerrolie, hen en m r eh mit Quaste 1 Wn St be henhäkelei mit aufgehäkelten Fr otte rüschen.

Material mit Anleitung 8.75
c c c c T

c

n

'Ripskissen, Nr. 100
schwarz, mit Rückwand, in Kunst-
seide, fertig handgesticktI d

Ripskissen, 58 d e et i welleschwarz, mit Rückwand, vorgezeichnet 0 2.35in vielen Mustern

c C S Je

d 2e S e e rh Strick-, Hskel-e und StickmaterialteI rer R I großem 8 g n R l e äS Farbsorfiment? ii z r, eintarbig 10 g Docke 0.22 Deutsches Stickgarn, tfarbis 0. 12 155en, Vi88en, Vr. 16 85 Zephyrwolle, einfar bie 10 Mtr. Docke 0.07 Deutsches Stickgarn, weiß 0.77 mit Rückwand, Aus la metarbigeme 0 Zepnr, mehrtardig 58 Knaul 0.12 Perigarn, a e falbleinen, letdurchzug Must 1 75öriginellen Kinderzeichnungen nen 50 g Rolle 1.75 Kunsthakelseide 50 g Docke 0.90 r
Schwanensportwolte 100 g Docke 1.90 frotteseide 0 g Docke 1.00 hertig tickt 9.75
Ein praktisches Geschenk für Herren ist eine gehäbelte Schlaf- oder Autocdecke

S dazu passende Deckenwolle in vielen Farben kostet 100 g Lage Mk. 2.00, Muster werden gern zur Verfügung ehe

c t ch leichte Kincerarbeiten auf Haustuch, mit farbigem e J
Ga dGarn zu sticken W.J wo

4 aunnnen renntS raschentuchvneanäaiter, 3J v en J 0. 35 m 8h r e Wh F P 9 r J a e w 4Reizendes Hancd- etasenecnan. r. ii Konegre t anget e war enJ nst mit Mat 325* i h Kongres-J n J v

M 163 vg e kkissenplatteKongreß- M d z hin 1 0.30 I Skissenplatte d Muster anget,an refg S t h 9 u Nr 11 rit Wolle u anzgarnehe kun n gernnisr onntznre rn n nen Kongreßkissenplatte Möteria 90zeide, einschl. Material in gefangen nschließl. Material 250 Tasche für Mungdtücher, Nr. 12 Nr. 104 gſentNr. 107 4 a roe76 refang., in leicht. Flaceffektv. M anget. i. S len- 77 115 a. vo es o. 75 0.30 tich ar “iet m. Glanzgar 37* x 105 a, vorgezeichnet
u 7 yrwolſe, einschi. Mate einschl. Material 1.45Nr 105 vorge e ich 1 4, rgezeichn 1.25

IIIIIIIIIIIIII—=IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPlatte O. 85
Moderne Filet-Decken

di en und Veranäe
aufCreme- Neghe Or-
gezeichnete risehcecke, r. 12 rischcecke, er. 119

us cremefarb. Kn nfilet, 150 cm u emefarbigem Knotenfilet 130 cmm. Garn u. Kunstseic le reickt and- 1 50 ind, mo eine handgestopftes Mus 75
gestopftes Muster, neuartige Ausfg mit Garn und Kunstseide

Nr. 121, 110 cm rund, mit Makog. handgest. 6.73

IIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII... t
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Stramin- rischdecke, 4 61402170 cm, au 1Rips, vorgeze
Vr. 113 a, 130 cm rd Herr rimmertische 3. 25kissen, hintf Vr 113b, Ripskissen mit Räckwand 1.35

Kelim-
waren Nr. 110

40554 cn etmit v te

Stuhl-
kissen, Nr. 111
Goethesessel
Kelimarbeit, an-

gef. mi aterial z Nr. 109geſ- mit Materia Kelimvorleger, e 92 ecm,
volle mit Material

An a e e spe2 ziell für Iada r. ir7elkariert, 1700 breit, ge t ha eung Jart necken usw. Kr ecrrtie x m 5
(Stickmuster leihweis

Deckenstofkf,
dunkelgrundig, für Herrenzimmer, 170 cm G

J Mtrharb. (Stickm. leihvAue den oben abgebiideten Stücken finden Sie noch reichliche Auswahl in neuen Modellen und vorigen

Höchstleistungen in Preis und Qualität durch Groß- Einkauf mit ca. 430 Geschäften
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PMersebung hob
e

e

r à

D

t de SS S

à

d

Große Tischdecke, v.
aus Haustuch,. 140 x 170 cm, mit Maschinen- 50Klöppelspitze u. Einsätzen, in Kreuzstich vor- t
gezeiſchnet, Rosenmustet

Waschtischgarnitur, v
5 teilig, aus gutem Haustuch mit Waffelstoff- 75autlage und Klöppelspitze, extra grob 2
Nr. 225a, ohne Waffelstoffauflage 1.35,

Gitter-
flausch

ein neuartiger weicher
Wollstott für Kostüme,
Westen, Kinderkleid-
chen, Kissen u. a. 50

I 00 em. br. AMtr.

Tischdecke, Mr. 201
130 160 em, aus kräftigem Haustuch, 75vorgezeichnet, neuartiges Gitter- und 3
Sternstichmuster
Nr. 201 a, 130 x 130 cm, vorgezeichnet 3. 25
Nr. 201 b, 60 x 60 cm, vor gezeichnet 0.68
Nr. 201 c, 80 X 80 cm, vor gezeichnet 1.25
Nr. 201 d, Kaffeewsärmer, vorgez. 0.65

Tischdecke, r. 20
130 cm, rund, Haustuch, vorgezeichnet.

2*-

Tischcdecke, r. 202
1402170 cm, auf prima russisch Halb- 7
leinen, mit aparter Strichvorzeichnung
Nr. 202 a, vorgezeichnet, 1305130 cm 5.50
Nr. 202 v, 802c80 cm 2.22Nr. 202 c, 100)X100 cm
Nr. 202d, Kissen, m. Rückwe., vorg. 1.35

Tischcdecke, v 20
130 cm, rund, aus gutem Haustuch mit 25Klöppelspitzenrand garniert und Kreuz- 4
stich vorgezeichnet

Reizende Küchengarnituren

r

5

Quacirate, v 20 S e
e

sammensetzen von Decken, vor-
gez. in versch. Mustern

cm, aus Halbleinen zum Zu- o

Quacirate, r. i
27 cm, aus Haustuch in reicher
Musterauswahl

e 54r r

W r

l d J 2 J

z 7 3 Nr. 213Küchengarnitur, aus weibem Haustuch mit farb.
Besatz und orig. Vorzeichnung, 5 teilig
Einzelteile:
Handtuch mit Ueberschlag. 1.35
Küchentischdecke. 1.35

Leitungsschoner.
Topffappentasche

e

d erarerp. S 2 ee e S

Tischdecke, v. 26
130 130 cm, prima Halbleinen, mod. Filetdurch- 00
zuggenre, leicht in 2 Farben zu arbeiten, vor-
gezeichnet

chnet 3.50Nr. 203b, 80580 cm, vorgezeichnet 2.23
Nr. 203c, 100)100 cm, vorgezeichnet 3.60

Mitte ke, 860)60 cm, mit Einsatz und Spitzen reich garn. 7

Nr. 208a, Ovale Decke, 40)70 cm, in gleich. Aust. 1.35
Nr. 208d, 45580 cm IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIII BI 1.60

Sem eS

Mittel
c 22563SC c S u80)80 cm, weiß S SHaustuch, aus vier S. .4
Quadraten mit imit. in genKlöppeleinsatz und e eSpitze garniert, vor-

gezeichnet

Wandschon
satz reich garniert und Obstvorzeichnungen
Einzelteile:
Handtuch mit Ueberschlag. 2.65
Küchentischdecke 2.380

mPlättbrett-
Nr. 215 bezug
aus grauem Schilfleinen, 20
fertig genäht m. Bändern
und vorgezeichnet
Nr. 215 a, aus Fischer-

Klammerbeutel
Nr. 220.40255 em, aus Fischerleinen, 1

garniert und vor gezeichnet

Nr. 220a, aus Schilfleinen, larbig
besetzt u. vorgezeichnet, in gleicher
Ausführung auch als Wäscheleinen-

Beutel vorrätig 1.15
C

i

fſe

c Hianmern

r r WIn

d eDamen ineamen- Kittelschürze e.schürze vr. i
aus Creme-Nessel, fertig Längen 45 50 55 cm
genäht u. Vor-Zegciehnet, Neu- 20 1.35 1.50 1.60veitt Nr. 212a vorgezeſch. Platte Wäschekorbcdecke, Nr. 217, 802100 em. aus grau Fischerleinen, farbig besetzt und
Nr a. vorgezeichnete Längen 45 50 55 cm yorge zeichnet. erſagte 1.45 0.75 0.85 o. 95 Nähmaschinen ecke, Nr. 218, 802100 em, in gleicher Ausführung

aus Creme-Nessel, genäht
und vorgezeichnet:

Klammer-
schürze, v. 2i0
aus Schilfleinen, ex- 1 55
tra grob, reich gar-
niert und vorgezeich.
Nr. 219 a, einfachere Ausfüh-
rung. 1.25 und 0.85

Wäschekorb-
cdecke, r. 216
65)100 cm, aus grau
Schilfleinen, farbig 1
besetzt und vorge-
zeichnet

1.95

Besteckhüllen, r.
für 12 grobe Messer u. Gabeln aus 2 75
merc. Rips m. farb. Flanell- Futter
Nr. 223, aus grauem Halbleinen
mit farb. Flanell- Futter
Nr. 224, aus Schilfleinen in einf,

leinen, größer. 2. 85 Justührung

c e

W
e rS W mmre

fest

Kissenfüllung, v 226
405450 cm

Kissenfütlung, Nr. 227, 40255 cm, in besserer Ausführ. 1.75

er.

Leitungsschoner 1.20Topflappentasche,

r re S a S ereren

sdecke,
55555 cm, weiß, aus pa. 50
Haust. m. imit. Klöppel-
einsatz u. Spitze, vorgez.

z3 z Nr. 214Küchengarnitur, aus prima Haustuch, für die
moderne Wohnküche bes. geeignet, 5teilig, mit Spitze und Ein- 97*

2o IIIIII .40

2.85
7.252

Kaffeewärmerfüllungen Teewärmerfüttung
in verschied. Ausführungen 75 eNr. 228 u. 230 2.45, 1.60, 1 Nr 231, aus Satin 22

1 70

Nähkästen
mit
Einsaätzen
J finden Sie in
reicher Aus-
wahl in Preis-lagen 1
von 5.25 bis

III G Höchstieistungen in Preis und Qualität durch Großeinkauf mit ca. 430 Geschäften
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